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Nitwochausgabe

Keues in Kürze.
der Hindenburgſpende ſind ſeit dem 2. Oktober

weitere 610 000 Mark Spenden zugeführt worden,
wo daß ihre Höhe annäherd 15 Millionen Mark
erreicht hat.

die Gewerkſchaftstagung von Großberlin hat
den allgemeinen Eintritt in die Lohnbewegung
ugeſtimmt. Die Eiſenbahner haben in vier Ver
ſanmlungen beſchloſſen, den Streik der Berliner
Perkehrsangeſtellten durch entſprechende „Soli
daritätsmaßnahmen“ zu unterſtützen. Zur Abwen-
dung des großen Lohn und Streikkampfes in der
Reichshauptſtadt hat der Schlichter heute früh ſeine
Vermittlung angeboten.

Die vier Ruhrbergarbeiterverbände haben an
den zechenverband ein Schreiben gerichtet, worin
ſe unter Hinweis auf die Not der Zeit und die ſtän
digen Preiserhöhungen die bisherigen Löhne als
ungenügend bezeichnen und den Verband erſuchen,
mit ihnen in neue Lohnverhandlungen einzutreten
und hierfür einen Termin zu beſtimmen.

Wie der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-
verband mitteilt, hat der Schlichter den Schieds-
ſpruch über die Erhöhung der Gehälter in der Ber
liner Metallinduſtrie um 10 Prozent mit Wirkung
vom 1. Oktober 1927 für verbindlich erklärt. Da
mit iſt dieſe Gehaltsbewegung abgeſchloſſen.

Der „Matin“ meldet aus dem beſetzten Gebiet
die Rotwendigkeit einer verſchärften Kontrolle der
früheren Angehörigen rechtsnationaler Verbände,
ſoweit dieſe Verbände im beſetzten Gebiet ver
boten ind. Die Hindenburgfeiern im Reiche hätten
die Anweſenheit rechtsradikaler Vertreter aus dem
beſehten Gebiet erwieſen, ohne daß den Beſatzungs-
behörden etwas vom Fortbeſtehen dieſer Vereini-
gungen bekannt ſei.

e

Nachdem das Reich ſchon vor längerer Zeit
einen Reichskommiſſar für die Preſſa geſtellt hat,
hat jetzt auch Preußen einen beſonderen Kom-
niſar eknannt, und zwar den Oberpräſidenten der
Kheinprovinz Dr. h. c. Fuchs.

e

Jwiſchen Deutſchland und Luxemburg iſt ein
un Grenzabkommen geſchloſſen worden, das ab

ber den Perſonengrenzverkehr bedeutend
erleichtert.

W Mioenor zDie Wie ner Bundesregierung iſt zur teilweiſen
Erhöhung der Beamtengehälter bereit. Grundlage
ind die neuen deutſchen Beamtengehaltsſätze. Jn-
wiſchen aben auch die Arbeitnehmer der öſter-
reichiſchen Jnduſtrie gleichhohe Lohnforderungen
geſtellt die von den Unternehmern vorausſichtlich
abgelehnt werden

t Berliner portugieſiſche Geſandte gibt die
n ſtellung der Ruhe in ganz Portugal be
annt. Die nach Oporto zurückgekehrte Flotte hat
der Regierung ihre Treue verſichert. Die Ein-
hung des Rekrutenjahrgangs iſt ohne Störungen

venſtatten gegangen.

J 555„Matin“ telegraphiert aus Madrid: Die
landsmeldungen über einen ſpaniſchen Ver
h auf Marokko beruhen auf einem Jrrtum.
er verzichtet nicht auf Marokko, iſt aber mit
r Aeuordnung in Marokko nach dem Tode des
eultans von Marokko einverſtanden. Jn Ver-
bindung mit der Marokkofrage ſteht die Vergröße-
ung des engliſchen Hafenterritoriums auf
Gibraltar.,

m

„„zvening Times“ melden aus Brindiſi, die
V the Flotte ziehe ihre Urlauber ein. Das
verboten des Kriegshafens ſei ſeit Sonntag mittag
ſein T der Entſpannung der Balkanlage
her en doch noch mit der Möglichkeit un

ekgeſehener Wendungen zu rechnen.

tAe Londoner „Daily News“ melden aus Hel
pugfors: Für den Ausbau der finniſchen Forti
fikationen ſind 68 Millionen finniſche Mark in das
Saatsbudget eingeſtellt. Die Begründung be-
a in erſter Linie auf die neuen ruſſiſchen

feſtigungen ſüdlich von Wiborg.
e

Der Rotterdamſche „Courant“ meldet aus
ondon: Der neue engliſche Flottenetat bringt zum

r n Male die Bezeichnung „Oſtſeeflotte“ für die
e Formation von vier Kreuzern und elf anderen

riegsſchiffen, für die bereits der vorige Etat eine
ſte Rate von 200 000 Pfund angefordert hatte.

gewiß ſei.

Merſeburg, den 12. Oktober 1927

Die Begründung der Reichsbeſoldungsreform.
Die Begründung des Reichsfinanzminiſters

zum Reichsbeſoldungsgeſetz ſtellt zunächſt feſt, daß
die Beamtenbezüge abgeſehen von der An-
paſſung des Wohnungsgeldzuſchuſſes an die
Mieten ſeit Dezember 1924 nicht mehr erhöht
worden ſind, während die Lebenshaltungskoſten
weiter geſtiegen ſeien. Die heutigen Gehälter
ſeien ſo knapp, daß der Beamte allen beſonderen
Aufgaben hilflos gegenüberſtehe, Dieſer Zuſtand
bringe große Gefahren mit ſich, denn die deutſche
Republik brauche Beamten, die ſich in vorbild-
licher Pflichttreue mit ihrer ganzen Kraft in den
Dienſt ihres Amtes ſtellten und mit ihrer ganzen
Perſönlichkeit für den Staat einträten

Das Sinken der ſozialen Stellung der Beamten
ſchaft treffe deshalb vor allem den Staat. Die Er-
haltung der ſicheren Lebensſtellung und die Er-
reichung des Gefühls der Zufriedenheit müſſe im
Vordergrund ſtehen bei allen Erwägungen über die
Gehaltserhöhungen der Beamten. Bei der Bedeu-
tung, die die Befriedigung der kulturellen Bedürf-
niſſe für die Beamten habe, gebe der Lebens-
haltungsindex nicht den richtigen Maßſtab. Die
höheren Beamten beſonders ſollten die geſellſchaft-
lichen Beziehungen pflegen und müßten ſich einen
„freien Blick und eine gewiſſe Unabhängigkeit“ be-
wahren. Nur dann könne verhindert werden, daß
hochqualifizierte Perſönlichkeiten dem Staatsdienſt
entzogen würden.

Der Reichsfinanzminiſter weiſt in der Begrün-
dung darauf hin, daß abſoluter Leitſatz ſein und

bleiben müſſe, daß die Finanzen des Reiches unter
allen Umſtänden in Ordnung blieben. Die augen
blickliche Belaſtung durch ſämtliche Beamten-
gehälter und Penſionen berechnet der Miniſter auf

jährlich rund eine Milliaröe.
unter Hinzuziehung der Ausgaben für Kriegs
beſchädigte auf rund 2,1 Milliarden, alſo auf ein
Viertel des geſamten Reichshaushaltes. Die Er
wägungen, daß eine Beſoldungsneuregelung auch
unmittelbare Rückwirkungen auf die Beamten der
Reichspoſt, Reichsbahn, der Länder und Gemeinden
habe, dürfe das Reich nicht davon abhalten, etwas
Durchgreifendes für die unzulänglich bezahlte Be
amtenſchaft zu tun.

Die Aenderung des Finanzausgleiches und eben-
ſo eine Gewährung von Reichsdotationen
an die Länder lehnt der Reichsfinanzminiſter
ab. Die neue Beſoldungsreform, ſo führt die Be
gründung weiter aus, müſſe auch eine Aenderung
des Beſoldungsrechtes aus organiſatoriſchen Grün-
den mit ſich bringen, denn das Syſtem der dreizehn
Beſoldungsgruppen vom Jahre 1920 habe große
Mängel gezeigt, wie auch das Syſtem der „Schlüſſe
lung“ bald die größten Ungleichheiten gezeigt habe.
Das Grundgehalt ſoll deshalb wie bisher den
Hauptbeſtandteil der Dienſtbezüge zu bilden haben.
Beamte, denen im weſentlichen die gleichen Dienſt-
aufgaben obliegen, ſollen in dieſelbe Beſoldungs-
gruppe aufgenommen werden, was eine Aenderung
der Aufrückungszeiten und die Einführung von
ruhegehaltsfähigen Stellenzulagen bedinge.

der Reichskanzler in Rheinheſſen.

Geſtern traf der Reichskanzler, von Koblenz
kommend, im Kraftwagen in Mainz ein. Jm
Schloß wurde der Reichskanzler, in deſſen Be
gleitung ſich auch der Reichskommiſſar für die
beſetzten Gebiete befand, vom heſſiſchen Staats
präſidenten Allrich begrüßt. Der Staats-
präſident wies in ſeiner Anſprache darauf hin,
daß die Lage des beſetzten Gebietes noch ſo un

Es ſei daher zu begrüßen, daß auch
Rheinheſſen durch den Reichskanzlerbeſuch Ge
legenheit habe, der Reichsregierung ſeine
Sorgen und Wünſche auszuſprechen. Die Ver-
minderung der Beſatzungstruppen ſei noch nicht
genügend und die Militärgerichtsbarkeit laſte
auf der Bevölkerung äußerſt ſchwer. Ober-
bürgermeiſter Dr. Külb, der zugleich als Vor
ſitzender der Städtevereinigung des beſetzten
Gebietes ſprach, erklärte, daß die etatsmäßig
vom Reich ausgeworfenen

10,2 Millionen Mark für die Beſatzungs-
ſchäden unzulänglich

ſeien, da die Schäden ca. 40 Millionen betragen
würden. Der Reichsfinanzminiſter habe es
auch abgelehnt, die Beſatzungszulage in voller
Höhe zu übernehmen, was ſehr überraſchend
geweſen ſei, denn die Länderregierungen hätten
den Antrag der Gemeinden des beſetzten Ge
bietes befürwortet. Hinſichtlich der Aufnahme
von Auslandanleihen hielt der Oberbürger-
meiſter die Zwangsvorſchriften für bedenklich.
Die Beſatzungslaſten von Mainz ſeien beſon-
ders groß. Die franzöſiſche Garniſon betrage
heute 15 000 Mann gegenüber der deutſchen
Friedensgarniſon von 10 000 Mann. Dazu
käme ein ün verhältnismäßig hoher Offiziers-
beſtand. 2159 ſelbſtändige Wohnungen und
Teilwohnungen mit 10 987 Wohnräumen ſeien
von der Beſatzung beſchlagnahmt. Dazu kämen

noch 300 Betten des ſtädtiſchen Krankenhauſes.
Darum ſei beſonders die Stadt Mainz daran
intereſſiert, daß die Beſatzungsverminderung
in beſchleunigtem Tempo vor ſich gehe. Zum
Schluß ſeiner Rede bei dem Reichskanzler-
empfang in Mainz wies Oberbürgermeiſter Dr.
Külb darauf hin, daß die rheiniſche Bevölkerung
verlange, daß das

Reichsehrenmal an den Rhein
komme. Nach dem Oberbürgermeiſter brachten
die Vertreter der Gewerkſchaften, der Land
wirtſchaft und der Jnduſtrie ihre Wünſche vor.
Darauf antwortete Reichskanzler Dr. Marx:
Er ſehe, daß alles, was die Beſatzung mit ſich
bringe, ſich in der dritten Zone in verſtärktem
Maße auswirke und zu berechtigten Klagen
Anlaß gebe. Die Bevölkerung habe daher auch
Anſpruch auf beſondere Berückſichtigung. Es
ſei in Berlin wohl bekannt, wie ſehr das beſetzte
heſſiſche Gebiet unter der Beſatzung leide. Auch
der heſſiſche Staat ſelber würde durch die Be
ſatzung ſchwerer mitgenommen als irgendein
anderes von der Beſatzung betroffenes Land.

Es könne aber wohl nicht beſtritten werden,
daß im Reichsminiſterium für die beſetzten
Gebiete Heſſen für ſeine beſonderen Beſatzungs-
verhältniſſe Verſtändnis gefunden habe. Was
von den beſetzten heſſiſchen Gebieten gelte, gelte
auch für die Stadt Mainz im beſonderen. Daß
er als Rheinländer, betonte Dr. Marrx, dem
beſetzten Gebiet und auch Heſſen ſein beſonderes
Wohlwollen entgegenbringe, brauche er wohl
nicht beſonders zu verſichern. Er ſchloß mit der
Aeberzeugung, daß, wie bisher, auch in Zukunft
durch vertrauensvolle Arbeit von Ländern und
Reich fortgefahren werde, die ſchweren
Wunden, die die Beſatzung geſchlagen habe,
nach Kräften zu heilen, bis die Sonne der
Freiheit einſt auch über dem Main erglänze.
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Der Flaggenſtreit in den
Berliner Hotels beigelegt.

Wie der' amtliche preußiſche Preſſedienſt meldet,
hat eine Rückſprache, die am 10. Oktober zwiſchen
dem Verein Berliner Hotels und verwandter Be
triebe, dem Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
und dem Staatsſekretär des preußiſchen Staats-
miniſteriums, Dr. Weißmann, ſtattgefunden hat,
zu folgendem Ergebnis geführt:

Es wurde feſtgeſtellt, daß der Verein Ber-
liner Hotels niemals einer Mißachtung der
ſchwarzrotgoldenen Reichsflagge Ausdruck ge
geben und keine verfaſſungsfeindliche Kund-
gebung veranſtaltet hat. Der Verein wird den
Wünſchen der Reichsregierung und preußiſchen
Staatsregierung entſprechend ſich dafür einſetzen,
daß künftig in allen Fällen, in denen aus natio
nalen Anläſſen geflaggt wird, die Reichsflaggen
gezeigt werden. Ebenſo werden die Reichs
flaggen dann gehißt, falls ſich die Notwendigkeit

ergeben ſollte, eine fremde Staatsfahne aufzu
ziehen. Die preußiſche Staatsregierung wird in
folgedeſſen das Erſuchen des Miniſterpräſidenten
vom 25. Auguſt und die daraufhin von den
Staatsminiſtern herausgegebenen Verfügungen
zurücknehmen.

Der Reichstag zum 18. Oktober
einberufen.

Der Reichstag iſt nunmehr endgültig auf
Dienstag, den 18. Oktober, nachm. 3 Ahr,
einberufen worden. Auf der Tagesordnung
ſteht an erſter Stelle das Reich sſchul-
geſetz. Man rechnet in parlamentariſchen
Kreiſen damit, daß die erſte Leſung der Vor-
lage, die vom Reichsinnenminiſter von
Keudell eingebracht wird, mindeſtens zwei
Tage in Anſpruch nehmen wird. Sie ſoll
dann einem beſonderen Ausſchuß zur Weiter-
beratung überwieſen werden.

Nummer 239

Leben, Arbeit
und Käirche.

Von Frank Glatzel, Eſſen.
Der kirchlich-ſoziale Kongreß, der vom 3. bis

5. Oktober in Düſſeldorf abgehalten wurde und
in eine Parallele zum Dortmunder Katholiken
tag geſetzt werden kann, führte tief hinein in die
unſer ganzes heutiges Leben beeinfluſſenden und
faſt beherrſchenden Probleme, die ſich aus der mo-
dernen Geſtaltung der rationaliſierten Wirtſchaft
für das Verhältnis von Leben, Arbeit und Kirche
ergeben, und ſuchte ihnen von evangeliſcher Seite
aus näherzukommen.

Das erſte Hauptreferat des Prof. Dr. Sombart
gab eine eingehende Darlegung der durch die
Rationaliſierung geſchaffenen Verhältniſſe. Der
Generalnenner, auf den man die Rationaliſierung
bringen kann, iſt
die Verſachlichung aller wirtſchaftlichen Vorgänge,
Warenmarkt, Arbeitsmarkt, Kapital- und Geld-
markt werden verſachlicht und in den indivi-
duellen Beziehungen neutraliſiert. Der Betrieb
verliert das perſönliche Gepräge. Hiergegen bäumt
ſich der Menſch auf. Aber die moderne Wirtſchaft
wird dadurch gekennzeichnet, daß ſie nicht danach
fragt, ob der Menſch als Produzent oder als
Konſument dabei gut fährt. Wenn auch zu beach-
ten iſt, daß der Rationaliſierungsprozeß nur für
50 Prozent der gewerblich tätigen Bevölkerung
abzüglich der Landwirtſchaft Bedeutung hat, hat
er doch ein Chaos in unſerer Lebensführung ge-
ſchaffen. Und die Trennung zwiſchen Arbeit und
Leben iſt die wichtigſte Folge des verſachlichten
Arbeitsprozeſſes geworden

Direktor Dr. Helmut Poensgen hielt im An-
ſchluß hieran ein ausführliches Referat, daß vom
Unternehmerſtandpunkt die Rationa-
liſierung beſprach, ihre Wirkungen für die Steige-
rung der Leiſtungen und für die Beſchäftigung
größerer Zahlen von Menſchen hervorhob und ſich
insbeſondere gegen die geſetzliche Arbeitszeit
politik wandte. Die Großeiſeninduſttie ſei kein
Gegner des Dreiſchichten-Syſtems, ſobald die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſeine Durchführung
zulaſſen, aber es ſei unmöglich, zum 1. Januar
1928, wie es die auf Grund des Arbeitszeitgefetzes
gegebenen Beſtimmungen verlangen, das Drei-
ſchichtenſyſtem bereits einzuführen. Jhm gegen-
über kritiſierte Reichstagsabgeordneter
Thiel als Sprecher der chriſtlich-nationalen
Arbeitnehmerſchaft die mangelhafte Klarheit des
Kongreſſes in der Problemſtellung und erklärte,
gegenüber einem ausführlichen Unternehmer-
referat mindeſtens ein paralleles Referat für er-
erforderlich, das die Auffaſſung der
Arbeitnehmerſchaft zu dieſen Problemen
ebenſo geſchloſſen hätte darlegen können. Er for-
derte von dem Kongreß die Mitwirkung an der
ſachlichen Aufhellung der Tatbeſtände unter
Beteiligung von Wiſſenſchaft und Arbeitnehmer-
ſchaft.

Tiefer ins Problem führte eigentlich erſt der
zweite Tag, der zunächſt einer Auseinanderſetzung
des Dr. Schlenker von der nordweſtlichen
Gruppe mit der Darſtellung Sombargts brachte.
Er gab vor allem zwei Geſichtspunkte: 1. Er wies
darauf hin, daß die Arbeit an der Maſchine in
ſehr vielen Fällen nicht als rein mechaniſch auf-
zufaſſen ſei, ſondern den ganzen Menſchen in An
ſpruch nehme, alſo hochqualifizierte Arbeit ſei.
Dazu ſei von uns aus bemerkt, daß dieſer Geſichts-
punkt nichts daran ändert daß das ſeeliſche Ver-
hältnis des Arbeitenden zum Werk, zum Betrieb
und zur Arbeit überhaupt in hohem Maße leer
bleibt.

Was in Anſpruch genommen wird, ſind die Nerven.

Der zweite Geſichtspunkt Dr. Schlenkers
iſt aber weſentlich. Er beſtritt der Kirche die Auf-
gabe, in beſtimmte Arbeilskonflikte einzugreifen
und für dieſe oder jene Partei Stellung zu neh
men. Er erkannte nur an. daß die Kirche den
Fragen nach Sinn und Weſen der modernen Jn
duſtriearbeit nicht ausweichen könne. Offen bleibt
bei dieſer Auffaſſung, ob es dann berechtigt war,
daß vor allem durch das Referat von Poensgen
eine eindeutige Unternehmerſtellungnahme zu den
augenblicklich im Streit befindlichen Auseinander-
ſetzungen der ſozialen Gegenſpieler über die Aus-
wirkungen der Rationaliſierung gegeben wurde.

Das Schlußwort des Prof. Dr. Roſenſtock,
Breslau, knüpfte an Sombart an. Er ſchilderte
die Wirkung des moderner Arbeitsverhältniſſes
auf Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Nicht nur der
Arbeitnehmer git ſeine ſeeliſchen Empfin-
dungen in der Garderobe ab. Vielleicht in noch
höherem Maße der Unternehmer. Jhn vor allem

Der Verfaſſer gehört der chriſtlich-natio-
nalen Gewerkſchaftsbewegung an. Die Red.
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frißt die ſachliche Aufgabe des Unternehmertums,
das perſönliche Leben wird abgebucht, die Arbeit-
nehmer aber, im Betrieb immer mehr Nummern
als Menſchen, geben das Nummernverhältnis zu
rück, indem es ihnen die vielfach bei wechſelnden
Konfunkturen Arbeitsſtätte und Heimat wechſeln
müſſen gleichgültig wird, in welchem Unter
nehmen und bei welchem Unternehmer ſie ihren
Arbeitsplatz haben.

Die Aufgabe der Kirche iſt es,

eine neue Stellung zu finden im veränderten
Verhältnis von Leben und Arbeit. Die Kirche
muß offen ſein, um die Nöte der Menſchen zu
hören und aus dem Begreifen ihrer Lage heraus
die Verbindung zwiſchen Arbeit, Leben und über-
irdiſchen Werten neu herſtellen zu können.

Von allen Rednern, die vom Standpunkt der
Kirche, vom Standpunkt der Unternehmer, oder
vom Standpunkt der Arbeitnehmerſchaft ſich äu
ßerten, kam der ehrliche Wille zum Ausdruck, vom
Standpunkt der evangeliſchen Religioſität die ver
loren gegangene Bindung herzuſtellen. Es zeigte
ſich auch das Taſtende, das in dieſen Verſuchen
heute noch liegt. Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch,
der im Rahmen der Kundgebung im Planeta
rium am 4. Oktober abends ſprach, führte aus.
daß die Kirche über ethiſche Stellungnahme hin
weg auch zum Alltag des Arbeiters den Weg
finden müſſe.

Es ſcheint uns, als ob hierfür der Düſſeldorfer
Kongreß ein Schritt vorwärts geweſen iſt Kirch-
liche Tradition lebte lange Zeit fernab von den
Umwandlungen, die im Arbeitsleben eingetreten
ſind und die das Verhältnis von Leben und Ar-
beit von Grund auf geändert haben. Sachliches
Studium der modernen Arbeitsverhältniſſe und
menſchlich mitzfühlendes Hinhören auf die tieferen
Fragen aller der arbeitenden Menſchen, deren
Seeliſches im verſachlichten Arbeitsprozeß leer
bleibt, aber umſomehr nach Menſchlichkeit aus
ſchaut, iſt die Aufgabe.

Primo de Rivera öementſert.
Primo de Rivera hat eine Erklärung zu

dem angeblichen Jnterview des Vertreters der
„Sunday Times“ über die Beſprechungen
Primo de Riveras mit dem engliſchen Außen
miniſter veröffentlicht. Darin beſtreitet Primo
de Rivera, irgendwelche Erklärungen über ſeine
kürzlichen Beſprechungen abgegeben zu haben.
Das von ihm unmittelbar nach der Anterredung

in Palma herausgegebene Kommuniqus ſei
auch heute noch gültig. Bei den Beſprechungen
habe es fich lediglich um einen allgemeinen
Gedankenaustauſch über Fragen der Weltpolitik
gehandelt, ohne daß in irgend einem Punkt
Aebereinſtimmung erzielt worden ſei, noch
irgendwelche gemeinſame Aktionen geplant
worden ſeieeon.

Die ſpaniſche Kationalverſammlung
eröffnet.

Die ſpaniſche Nationalverſammlung iſt am
Montag durch den König programmäßig er
öffnet worden. Die Tribünen mit Einſchluß
der Diplomatenloge waren voll beſetzt. Nach
der Eröffnungsrede des Präſidenten Yanguas,
in der er die Aufgaben der Nationalverſamm-
lung ſchilderte, nahm Primo de Rivera das
Wort zu einer kurzen Anſprache, die Worte
der Begrüßung an den König enthielt. Jn
einer zweiten Sitzung wurde dann die Wahl
der Vizepräſidenten der Verſammlung vor
genommen.

und Ausſchußſitzungen ſtattgefunden hatten.

es ihm, dem Präſidenten der Tagun
Ratifikationsurkunde des Deutſchen

kommen ratifiziere.

eine Vorlage zur Ratifizierung der in dieſem Jahre

nommenen Uebereinkommensentwürfe über die
Krankenverſicherung der gewerblichen und der land

vorgelegt habe. Ferner ſei beabſichtigt, das große
deutſche ſozialpolitiſche Geſetzgebungswerk
ſammenzufaſſen und zu verbeſſern durch ein neues

Arbeitsſchutzgeſetz,

das gegenwärtig dem Reichsrat vorliege. Mit der
zu Beginn dieſer Reichstagsſeſſion zu erwartenden
Verabſchiedung dieſes Geſetzes werde der deutſche
Rechtszuſtand mit dem Jnhalt wichtiger inter
nationaler Uebereinkommen in Einklang gebracht
ſein und deren Ratifizierung ermöglicht werden.
Was das Arbeitszeitproblem angehe, ſo
habe die Reichsregierung auf dieſem Gebiete prak-
tiſche Vorarbeit durch die Geſetzgebung und noch

Frankreich finanziert die rumäniſche
Heeresreform.

Das Bukareſter Blatt „Cuvantul“ veröffent
licht einen aufſehenerregenden Artikel des Generals
Cantachucena, demzufolge Frankreich beabſichtige,
die rumäniſche Armee mit Hilfe eines zinsfreien
Darlehns neu zu bewaffnen. Die rumäniſche Re-
gierung aber verzögere wohl aus parteipolitiſchen
Gründen die Annahme dieſes Angebotes. Nach
dem franzöſiſchen Angebot ſoll die eumäniſche
Armee vor allem ihre veralteten Maſchinengewehre
durch franzöſiſche erſetzt bekommen. Der rumäniſche

Generalſtab will aber auch erſt prüfen, ob die fran
zöſiſchen Maſchinengewehre wirklich beſſer ſind als
die bisherigen.

h

Der Beſatzungszwiſchenfall in Cronberg.
Die Täter ſtellen ſich ſelbſt.

Die drei engliſchen Soldaten, die in Cron-
berg im Taunus den Lieberfall auf den Feld-
hüter Haas begangen haben, haben ſich nun
mehr ſelbſt ihrer Militärbehörde geſtellt. Sie
beſtreiten allerdings, den Feldhüter nieder
geſchlagen zu haben.
Obſtdiebſtahl beabſichtigt gehabt.

Zu Beginn der Sitzung begrüßte Reichsarbeits-
miniſter Dr. Brauns die Tagung im Namen der
Reichsregierung und verſicherte die internationale
Arbeitsorganiſation des regſten Anteils des deut
ſchen Volkes an ihrer wertvollen Arbeit. Deutſch
land gehöre, ſo führte er weiter aus, zu den Län
dern, die ſeit vielen Jahrzehnten an dem Aufbau
ihrer ſozialpolitiſchen Geſetzgebung arbeiten. Auf
dieſem Gebiet habe Deutſchland vielfach Richtung-
gebendes geleiſtet. Eine beſondere Genugtuung ſei

heute die
eiches zum

Waſhingtoner Abkommen über die Beſchäfti-
gung der Frauen vor und nach der Nieder-
kunft überreichen zu können. Deutſchland ſei das
erſte große Jnduſtrieland, daß dieſes Ueberein

Der Reichsminiſter teilte weiter mit, daß die
Reichsregierung vor wenigen Tagen dem Reichsrat

von der internationalen Arbeitskonferenz ange

wirtſchaftlichen Arbeitnehmer zur Beſchlußfaſſung

zu

Auch hätten ſie keinen

Die Tagung des internationalen Frbeitsamtes
in Berlin.

Jn dem mit Fahnen geſchmückten Saal des
Reichsarbeitsminiſteriums wurde die 37. Tagung
des Verwaltungsrates des Jnternationalen Ar-
beitsamtes eröffnet, nachdem ſchon vorher Gruppen

mehr durch Tarifverträge getan. Von beſonderer
Bedeutung ſei auch die neuere Geſetzgebung auf
dem Gebiete des allgemeinen Arbeitsrechts, des
Wohnungs und Siedlungsweſens uſw. Den viel
ſeitigen und bedeutenden ſozialpolitiſchen Fort-
ſchritten nach dem Kriege in Deutſchland werde
man trotz noch vorhandener Unvollkommenheiten
die allgemeine Anerkennung nicht verſagen können.
Zum Schluß wünſchte der Miniſter der Tagung
einen erfolgreichen Verlauf.

Nach Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns ergriff
der Präſident des Verwaltungsrates Fontaine
das Wort, der einleitend ſeiner Freude darüber
Ausdruck gab, daß Dank der Einladung der deut
ſchen Regierung der Verwaltungsrat in Berlin
tagen könne. Dieſe auswärtigen Tagungen dien-
ten der Erneuerung jener auf Gerechtigkeit und
gegenſeitigem Verſtehen aufgebauten Harmonie,
die den Frieden begründe und aufrechterhalte
Fontaine verwies weiter darauf, wie die Tagung
des Verwaltungsrates in Deutſchland beſonders
wertvolle Eindrücke ſozialpolitiſcher Art bieten
werde. Er gedachte mit größter Anerkennung des
umfaſſenden Aufbaues der deutſchen Sozialverſiche
rung, betonte die Stärke und Diſziplin der deutſchen
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände und das
internationale Jntereſſe an den deutſchen Erfah
rungen mit dem Betriebsrätegeſetz. Der Verwal
tungsrat habe das Vertrauen, daß man auch in
Deutſchland zur Annahme der internationalen
Uebereinkommen beſonders über die Arbeitszeit
gelangen werde.

Der Direktor des Jnternatinoalen Arbeits
amtes, Albert Thomas, dankte hierauf für
den Empfang, der dem Verwaltungsrat in Berlin
bereitet worden ſei und wies auf die Gründlichkeit
und Gewiſſenhaftigkeit der deutſchen Sozialgeſetz
gebung hin. Freilich warte man mit Ungeduld auf
die deutſchen Ratifikationen. Man habe aber das
unveränderte Vertrauen, daß ſie erfolgen würden.
Thomas ſchloß mit dem Gelöbnis, mit aller Kraft
und wohlüberlegt, unabläſſig am Aufbau der ge-
rechten Sozialordnung und am Aufbau des Welt
friedens tätig zu ſein.
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Fort mit der Rheinlandbeſatzung!

Lord Cecil zur Gouvernante Chamberlain:
„Finden Sie nicht, daß der Rock des Fräuleins
zu lang iſt, man müßte meiner Anſicht nach etwas
abſchneiden.“ (Londoner „Record“.)

Engliſche Beſatzungsverminderun

Die engliſche Beſatzung in HKum ein halbes Bataillon vermine gen ſo
Außerdem ſollen die in Königſtein v erble den
Truppen durch Schottländer erſetzt w erde enden,
weiter verlautet, ſollen auch die engliſ hen ie
ſatzungen in Wiesbaden und Biebri en Be
mindert werden. ch ver
Wird Litwinow Nachfolger Rak

in Paris
Wie aus Moskau gemeldet wird

die Sowjetregierung die Gerüchte, nach denen ſt
habdie franzöſiſche Regierung geweigert e

Agreement für einen neuen ruſſiſchen Bei ein

dwokſg

zu geben. Die franzöſiſche Regierung er
drücklich ſowohl Tſchitſcherin als au Litwiren
gegenüber die Bitte ausgeſprochen, eine
ruſſiſchen Botſchafter zu ernennen. Die Abberuf
Rakowſtis und feine Abreiſe aus Paris wut
mehr nur noch als eine Formſache angeſehen r
Moskau nennt man als Kandidaten v
Pariſer Botſchafterpoſten Litwinow und

n neuen

Karachan

Jtalieniſche Beſchweröe in Belgrad,
Der italieniſche Geſandte in Belgrad hat

dem jugoſlawiſchen Außenminiſter Mwitſch geſtern einen 12ſtündigen Veſug m
geſtattet. Es heißt, der italieniſche Geſandte
habe Beſchwerde geführt über die am Sonntags
in Belgrad erfolgten antiitalieniſchen Kund
gebungen und über gewiſſe Aeußerungen der
Belgrader Blätter, die Jtalien in uner
wünſchter Weiſe mit dem Attentat auf den
General Kowatſchewitſch in Verbindung
bringen.

Das Rebellenheer Gomez' geſchlagen

Nach Meldungen aus Meriko iſt das
Rebellenheer des Generals Gomez im Kampfe
mit den Regierungstruppen völlig geſchlagen
worden. Die Regierungstruppen machten
600 Gefangene. Die Verluſte des Rebellen
heeres an Toten und Verwundeten ſind groß.
Die Zahl der Toten wird mit 70 und die der
Verwundeten mit 100 angegeben. Die Ent-
ſcheidungsſchlacht fand in dem Hügelgelände
ſüdweſtlich von Perote ſtatt. Die Regierungs-
truppen wurden bei ihrem Angriff durch
Bombenflieger unterſtützt. General Gomez und
Almada ſoll es gelungen ſein, mit 50 Mann zu
entkommen. Die Verfolgung ſoll im Gange
ſein. Präſident Calles hat ſämtliche Militär
kommandeure angewieſen, alle Perſonen, die bei

rechtlich erſchießen zu laſſen.

Die Unruhen auf den Salomoninſeln.

Die auſtraliſche Regierung hat nach Meldungen
aus Sidney erneut dringende Hilferufe von den
Salomoninſeln erhalten, die den Ausbruch von
Unruhen melden und um ſoſfortige Hilfe bitten.
Zwei weiße Miſſionare und die Eingeborenen des

Miſſionsſchiffes „Auki“ ſind durch Eingeborene
maſſakriert worden. Man befürchtet, daß es zu
einem allgemeinen Aufſtand kommt und hält die

gegenwärtigen Verteidigungsmöglichkeiten der
Weißen für keineswegs ausreichend. Am Freitag
wird ein engliſcher und ein auſtraliſcher Kreuzer
auf den Salomoninſeln erwartet.

Das ſdedle

r Ab ihr-Konfehk
Die Kupferſtaöt.

Von Colin Roß.
Aus: Die erwachende Sphinx. Durch Afrika vom

Kap nach Kairo.
Jn der landläufigen Vorſtellung iſt der Kongo

ein von heißer Feuchtigkeit triefendes, fieberge-
ſchwängertes Sumpf- und Urwaldgebiet, eine
Hölle für Europäer, die nur durch hohe Gehälter
verlockt werden können, für kurze Zeit an die
ſumpfigen Ufer des Kongo zu ziehen, um dort
als grauſame Herren die Eingeborenen zu größt-
möglicher Kautſchuklieferung anzutreiben. Da die
Erſchließung des Kongoſtaates den Strom auf-
wärts ging, galt naturgemäß der Oberlauf bis
noch vor kurzer Zeit als der unzugänglichſte und
wildeſte Teil dieſes tropiſchen Urwalds, in dem
das Leben der Europäer durch Fieber und Krank
heit, durch Schlangen und Raubtiere ſowie durch
die Giftpfeile im Dickicht verborgener Schwarzer
tauſendfach bedroht erſchien.

Wer mit dieſer romantiſchen Jlluſion heute
nach dem ſüdlichen Kongo kommt, der wird aller
dings eine ganze Weile brauchen, bis er ſich klar
macht, daß er nicht träumt und nicht verrückt iſt.
Der Boulevard „Eliſabeth und Albert“ in Eli-
ſabethville könnte ebenſogut in einer Vor
ſtadt Brüſſels liegen. Man lebt dort in den glei-
chen Häuſern und im Grunde überhaupt nicht
viel anders als in Belgien, verdient allerdings
leider dort auch nicht mehr als in der Heimat.

Aber dieſe ſo völlig unromantiſche Stadt mit
ihren breiten Straßen, ihren Alleen und Blüten-
bäumen, ihren Banken, großen Hotels, Theatern,
Klubs, Kathedralen iſt in der Art ihres Werdens
eine der romantiſchſten Senſationen, die man ſich
vorſtellen kann. Dieſe Stadt, die heute mit ihren
nahezu dreitauſend weißen Einwohnern die größte
des Kongo iſt und überhaupt bei weitem die

wald. 1910 entſtand die erſte Siedlung. Noch in
den neunziger Jahren kannte man von ganz
Katanga ſo gut wie nichts, ja es ſtanden noch
nicht einmal ſeine Grenzen feſt Erſt das unauf-
hältſame Vordringen Cecil Rhodes veranlaßte
König Leopold, eine Geſellſchaft, die Compagnie
du Katanga, zu gründen, um ſich die effektive Jn
beſitznahme dieſes Gebiets zu ſichern. Um die
Gunſt des Eingeborenenkönigs Mſiri entſpann
ſich ein engliſchbelgiſcher Wettkampf, der damit
endete, daß die Belgier ſtegten und Mfſiri ſich un
ter die Schutzherrſchaft des Jnternationalen
Kongoſtaats ſtellte.

Aber erſt 1910 ſetzte jene raſende Entwicklung
ein, die Katanga, oder genau geſprochen Haut-
Katanga, zum Wirtſchaftszentrum Zentralafrikas
machte. Die Expedition Lemaire et Cornet ſtellte
gewaltige Kupfervorkommen feſt, und unter er-
heblicher engliſcher Beteiligung
„Tanganyika Conceſſions“ Robert Williams
wurde die „Union Miniere du Haut-Katanga“
gegründet.

Mit der Gründung dieſer Geſellſchaft beginnt
eine phantaſtiſche Produktionsſteigerung
Jahr zu Jahr. 1911 ſind es 18 000 Tonen. 1920
überſchreitet man 30 000, im folgenden Jahre
43 000. Heute überſteigt die Produktion 100 000
Tonnen, und Sir Robert Williams rechnet in
Kürze mit einer jährlichen Ausbeute von 360 000
Tonnen. Dann ſteht der Kongo als drittgrößter
Kupferproduzent neben den Vereinigten Staaten
und Chile, und es iſt nicht abzuſehen, wie die
Entwicklung noch weitergehen kann.

Dabei handelt es ſich nicht um Kupfer allein.
Man baut auch Zinn, Kobalt und Gold ab. Man
beſitzt in den Uranerzen ein Weltmonopol für Ra
dium, uny außerdem iſt das Vorkommen von Pla-
tin, Vanadium, Blei und Zinn feſtgeſtellt. Wenn

„europäiſchſte ganz Zentralafrikas, iſt kaum mehr auch der Großteil des aus den Minen fließenden

als 15 Jahre alt. 1905 bedeckte die Stelle, auf der
heute Eliſabethville ſteht, noch jungfräulicher Ur-

in Geſtalt der

von

Goldquells nach Belgien und England ſtrömt, ſo
wird doch genug im Lande umgeſetzt, um Haut-
Katanga aus afrikaniſchem Urwald in ein Klein
Belgien zu verwandeln. Die Verſorgung der
Minen und ihrer Arbeiterheere, die heute zum
großen Teile aus Rhodeſien erfolgt, zieht eine
wachſende Anzahl Siedler nach Katanga, welche
das Land um die Minenſtadt in Gärten und Fel-
der verwandeln, zumal das Klima infolge der
Höhenlage Europäern zuträglich iſt.

Reichtum macht Sorgen. Belgien, dem der
geniale König Leopold den Kongo erſt auf
zwingen mußte, beginnt heute zu erkennen, wel
chen Schatz es in ſeiner Kolonie beſitzt. Aber mit
dieſer Erkenntnis wächſt auch die Angſt vor dem
Neid der Nachbarn. atürlich ſchiebt man alle
Angriffspläne auf das „böſe Deutſchland“, in
Wirklichkeit aber meint man England und Süd
afrika.

Dieſe Angſt iſt nicht ganz unbegründet. Jn
Katanga prallen zwei Ströme koloniſatoriſcher
Erſchließung zuſammen und zwei Weltanſchau
ungen. Der weiße Mann als Siedler und Farmer,
als Bürger eines Weißen Afrika, kommt vom
Süden des Kontinents herauf. Von Norden her,
den Lauf des Kongo entlang, zog der Weiße als
Pflanzer und Händler, der das Land durch Ver
mittlung der Schwarzen ausbeutet und Afrika
nur als Etappe, nicht als dauernden Aufenthalt
anſieht.

Da nun der buriſch-angelſächſiſche Siedler
viel zäher iſt als der belgiſche „Koloniſator“, ſo
iſt bei Katanga tatſächlich die Gefahr der Ueber
fremdung gegeben. Jn Eliſabethville wird mehr
engliſch geſprochen als franzöſiſch. Die weißen
Minenarbeiter, die Werkmeiſter aber auch die
Handwerker und Kaufleute ſtammen zu einem
großen Teil aus der Südafrikaniſchen Union und
aus Rhodeſien. Dies iſt unvermeidlich, da man
ungleich ſchneller in Südafrika iſt als in Belgien,
ja ſelbſt als am Unterlauf des Kongo, wo das

adminiſtrative Zentrum liegt und vor kurzen
noch das wirtſchaftliche lag. Die Bahnverbindung
nach Kapſtadt und die fehlende raſche Verbindung
mit Leopoldville und Boma haben natürlich die
Angliſierung, beziehungsweiſe die Südafrikani
ſierung gefördert. Aus dieſem Grunde ſucht man
in belgiſchen Kreiſen ſobald als möglich eine
eigene Bahn von Eliſabethville an die Küſte zu
bekommen. Die kürzeſte Linie, die durch die Jni
tiative Robert Williams heute im Bau iſt, führt
allerdings zum größten Teil über portugieſiſche
Gebiet und mündet in den Angolahafen Lobito.
Man plant daher noch eine zweite Linie, die von
Bukama, dem heutigen Endpunkt der Katanga
bahn, nach Leopoldville am untern Kongo führen
ſoll. Von dieſem Geſichtspunkt aus beleuchtet, hat
der Kongofluß die Entwicklung des Landes eher
verlangfamt. Trotz all der zahlreichen Umgehungs
bahnen hat man ihn nicht zu einer vollgültigen
Verkehrsſtraße machen können und andererſeits
den Bau einer durchgehenden Bahn verzögert,
deren rechtzeitige Fertigſtellung die Ablenkunz
des Verkehrs nach Südafrika verhindert hätte.

e D-„;. S FTT

Theaterausſtellung in Freiburg i. Br. Au
Anregung des Freiburger Jntendanten Dr. Krüger
wird in Freiburg i. Br in der Zeit von Mitte
November bis Mitte Jannar eine Teilaus-
Wirt der Deutſchen Theateraustellung Magdeburg 1927 gezeigt werden.
Rund 150 Modelle und 300 Entwürfe aus der
Künſtleriſchen Abteilung der großen Magdebuzger
Ausſtellung ſollen zu einer Ausſtellung Se
moderne Bühnenbild“ vereinigt werden. Dieſe
Freiburger Ausſtellung ſtellt ſich als Teilaus-
tellung der Deutſchen Theaterausſtellung

agdeburg zum Ziel, eine Ueberſicht über das
Bühnenbild von heute zu geben

München. Der ordentliche Profeſſor der
mie der bildenden Künſte in München Ado
Hengeler wurde auf ſein Anſuchen zum
1. Oktober d. J. in den Ruheſtand verfetzt.
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W ötudt und Umgebung.

h. w. A. G.
Rennen wir die Sache „Handwagen-Aktien-
(lſchaft“, ſo verſteht es jeder, der einmal bei

geſehrebergärtnern geweſen iſt und ſie abends
ehren geſehen hat. Der kleine Wagen kann
denen taum faſſen. Unten ſind Kartoffeln im
die. n. Dann kommen Krautköpfe, oben liegen

ſorglich mit Brettern umſteckt, damit
J herunterfällt, und die Kinder laufen hinter
r heben auf, was herunterpurzelt.
her Wie friedlich iſt ſolche Handwagengemein-

Da ziehen ſie in gleichem Schritt und
e an derfelben Deichſel. Es iſt der Ertrag
n Gartens, den ſie heimrollen. Sie freuen
t ihrer kleinen Ernte. Die ganze Familie iſt
h Das Jüngſte thront vielleicht oben auf

dem Wagen mit einem Zweig in der Hand, an
em Pflaumenkern lutſchend. Es ſieht ſo gemüt-

ereus wie ſie da des Weges einhertkrotten.
r Handwagengemeinſchaft gibt jedem ſeinen
ſeinen Dienſt und ſchließt ſie feſt zuſammen.

Beobachtet nur, wie ſie grätig werden, wenn
in Wagen an ihnen vorbeiraſſelt und ihnen ſei-

Staub ins Geſicht wirft. Da merken ſie,
daß ein Handwagen eben doch nur für ſo einen
Schrebergarten taugt. Für die Feldor muß man
große Ackerwagen haben, Pferde, die freſſen wol-
In einen Pflug, um, die Scholle umzubrechen,
alles mögliche Perſonal, eine Scheune und ſchließ-
lich auch jemanden, der einem die Kartoffeln und
das Getreide abkauft.

Die H.-W.A.G. iſt froh, wenn ſie ſoviel ern
ſelbſt genug hat. Höchſtens macht

nan kleine Tauſchgeſchäfte. Hier gibt man etwas
Fohl hin und läßt ſich Gurken dafür wiedergeben.
Man fängt an zu rechnen. Es iſt luſtig, ſolche
Verechnungen anzuſtellen. Macht Spatßg. Man
überſchlägt wieviel noch draußen ſteht, wie oft
man noch fahren muß, Der Apfelbaum trägt ſicher
eine 60 Pfund, und dabei hat man ſchon eine
Unmenge Fallobſt gehabt. Die Kürbiſſe ſind auch
nicht leicht. Ueberhaupt wird man noch manche
Fuhre machen müſſen, ehe der Garten ganz abge
erntet iſt. Der Handwagen muß noch oft hinaus
und wieder hereinquietſchen. Man könnte ihn ein-
mal ſchmieren.

Mann und Frau ziehen den Wagen, Er links,
ſie rechts, rings ſpringen die Kinder herum. Hin-
terher rollt die Laſt. Iſt es nicht das Abbild
einer Ehe? Sie haben ſich angeſpannt und brin-
gen es nun vorwärts und freuen ſich, wenn es
recht ſchnell geht. Noch mehr freuen ſie ſich,
wenn es recht ſchwer iſt, denn es iſt ja ihre Laſt.

Gönnt ihnen ihr Glück; ſie müſſen es ſich ja
ſauer erwerben. O. B.

S
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Der Ausreißer.
die Preußerſtraße war am Dienstag der

Schauplatz einer wilden Jagd. Der gehegitr
und gepflegte Piepmatz einer Familie, der ſonſt
artig und zufrieden ſein Leben hinter den ver-
goldeten Gitterſtäben verträumte und zum Dank
für Speiſe und Trank ſeine hellſtimmigen Lieder
ertönen ließ, hatte plötzlich Freiheitsdrang ver
ſpürt und hatte eine günſtige Gelegenheit be-
nutzt, um auszukneifen.

Die Beſitzer des Kanarienvogels liefen in
Angſt und Schrecken hinter dem Ausreißer her.
Auch Re Leute auf der Straße beteiligten ſich an
der Jagd. Doch alle Bemühungen nützten nichts.
„Hänschen“ war ſchneller. Bald war er den
Vlicen der Verfolger entſchwunden.

In der Familie herrſcht natürlich beim Anblick
des leeren Käfigs Trauer So wird nun die
Gutmütigkeit der Menſchen belohnt.

Hoffentlich ergreift den Ausreißer in der un-
gewohnten Freiheit die Reue und er kehrt an
die vollen „Futternäpfchen“ zurück. g.

Der Dank der 4. Diviſion.
Jm Amtsblatt der Regierung zu

Merſeburg veröffentlicht Generalleutnant Wöll-
warth, Kommandeur der 4. Diviſion, folgendes
Dankſchreiben:

„Nach Beendigung der diesjährigen Herbſt-
übungen iſt es mir ein Bedürfnis, meinen wärm-
ſten Dank zum Ausdruck zu bringen für das große

Entgegenkommmen, das die Kommando-
behörden und Truppenteile der Reichswehr bei
allen Zirilbehörden bei den Vorarbeiten und
während der Uebungen ſelbſt gefunden haben. Es

war mir eine beſondere Freude, zu erkennen, wie
alle Behörden und Gemeinden bemüht geweſen
ſind, zu dem Gelingen der Herbſtübungen beizu

tragen. Die Truppe hat überall herzliche
Aufnahme gefunden und ſich wohlgefühlt.

Daß die unvermeidlichen Belaſtungen des
VWirtſchaftslebens und Verkehrs, die die Herbſt-

übungen mit ſich brachten, von allen Teilen der
Sevölkerung offenſichtlich bereitwillig getragen
wurden, war mir ein Beweis für das Verſtändnis
und Vertrauen, das der Reichswehr entgegenge-
bracht wurde. Jch darf bitten, allen unterſtellten
Vehörden und allen Teilen der Bevölkerung mei-

nen und der beteiligten Truppen wärmſten
Dank zum Ausdruck zu bringen.“

Deutſche Jagdausſtellung.
Während der „Grünen Woche Berlin“ 1928

W Januar bis 5. Februar, veranſtaltet der
V und die DJK. unter Mitwirkung des

Ausſtellungs, Meſſe und Fremdenverkehrsamtes
r Stadt Berlin das erſtemal in gemeinſamer
ammenarbeit eine deutſche Jagdausſtellung.

h den Zuſammenſchluß dieſer beiden großen
verbände iſt es möglich, nicht nur auf dem
ete der Jagdtrophäen, ſondern auch in wiſſen

Luſtlicher und lehrreicher Beziehung wertvollen
Stoff zuſammenzutragen.

Aus Anlaß der bevorſtehenden Wahlen zur
ſozialen Verſicherung ſind die nachſtehenden
Angaben von beſonderer Bedeutung: Jm
Jahre 1925 waren in 7763 Krankenkaſſen
20,17 Mill. Perſonen verſichert; einſchließlich
der mitverſicherten Familienangehörigen
dürften demnach jetzt ungefähr 40 Mill.
Deutſche krankenverſichert ſein. Von den
Krankenkaſſen erhoben einen höheren Beitrags-
ſatz als 4,5 Proz. des Grundlohnes 80 Proz.
der Krankenkaſſen mit 93 Proz. der Mit-
glieder; über 6 Proz. vom Grundlohn gingen
17 Proz. der Kaſſen mit 32 Proz. der Ver-
ſicherten. Die Beiträge weiſen ſchnell ſteigende
Ziffern auf; es wurden vereinnahmt 1914
524 Mill. M., 1924 950 Mill. M., 1925
1240 Mill. M. und 1926 rund 1500 Mill. M.
gegenüber der Vorkriegszeit iſt alſo eine

Steigerung um ungefähr das Dreifache
feſtzuſtellen; je Mitglied berechnet, betrug die
Beitragseinnahme im Jahre 1914 33,4 M.,
1926 dagegen 75,23 M. Dabei hat in den
letzten Jahren die Jnanſpruchnahme der
Kaſſen beträchtlich nachgelaſſen; es verringerte
ſich bei den Ortskrankenkaſſen z. B. die
Krankenhilfe von 48,6 Proz. der Mitglieder
im Jahre 1925 auf 44,6 Proz. im Jahre
1926; auf je 100 Mitglieder dieſer Kaſſen
kamen im Jahre 1925 noch 1227, im Jahre
1926 aber nur 1057 Krankengeldtage. Dieſe
mit der Beſſerung der Wirtſchaftslage gleich-
laufende Verringerung der Jnanſpruchnahme
der Ortskrankenkaſſen iſt ein Beweis dafür,
daß für einen großen Teil der Verſicherten
die Krankenkaſſe ein

Mittel zur Aufbeſſerung der Erwerbs-
loſenunterſtützung

iſt, eine Tatſache, die auch von den Kranken
kaſſen, den Gewerkſchaften uſw. ſelbſt offen
zugegeben wird. Von den Geſamtausgaben
der Ortskrankenkaſſen wurden im Jahre 1926
8,79 Proz. für Verwaltungszwecke verwandt
und 1,15 Proz. für „ſonſtige Ausgaben“, die
aber wohl ähnlichen Zwecken gedient haben.
Jnsgeſamt betrugen bei den Krankenkaſſen die
Verwaltungskoſten im Jahre 1925 rund
81 Mill. M., von denen rund 65 Mill. M. auf
Gehälter entfielen.

Nach einem Erlaß des Reichsarbeits-
miniſteriums vom 3. Mai 1924 ſollten die
Ortskrankenkaſſen in Anbetracht der
ſchwierigen Wirtſchaftslage Rücklagen
unterlaſſen und die Beiträge ermäßigen.

Die Finanzpolitik der Krankenkaſſen.
Dieſem Erlaß ſind die Ortskrankenkaſſen
nicht nachgekommen; ſie haben vielmehr faſt
durchweg Wert auf Erzielung hoher Ueber
ſchüſſe gelegt, die zum Hauptteil für den Er-
werb von Grundeigentum, Mobilar uſw.
verwandt wurden; die auf dieſe Weiſe an
gelegten Summen bertrugen rund das Fünf-
fache der zum gleichen Jwecke im Jahre
1914 aufgewandten Beträge.
Das im Beſitz. der Ortskrankenkaſſen be

findliche Vermögen an Grundbeſitz und Ge
räten betrug 1925 102,7 Mill. M., 1914 da
gegen nur 43,1 Mill. M. die Ortskranken-
kaſſen beſitzen 90 Proz. des geſamten im
Kaſſeneigentum befindlichen Grundbeſitzes.
Während im Jahre 1914 nach dreißigjährigem
Beſtehen 306 Mill. M. an Rücklagen vor
handen waren, betrugen dieſe Ende 1925
alſo nach erſt zweijähriger Dauer der Mark
ſtabiliſierung ſchon wieder 105 Mill. M.

Auch abgeſehen von der

Anſammlung zu hoher Rücklagen
gibt die Finanz- und Ausgabenpolitik (vor
nehmlich der Ortskrankenkaſſen) zu erheblichen
Bedenken Anlaß. Jn einem Erlaß des Preuß.
Miniſters für Volkswohlfahrt vom Jahre
1925 wird feſtgeſtellt, daß „bei einer großen
Anzahl von Krankenkaſſen bereits auf 400 bis
500 Mitglieder ein Angeſtellter entfällt, bei
anderen Kaſſen aber erſt auf 1500 bis 2000
und mehr Mitglieder“. Bemühungen auf Be
ſeitigung dieſes Zuſtandes ſind von den inter
eſſierten Stellen durchkreuzt worden.

Beſonders bedenklich iſt aber die
Finanzierung ſolcher Unternehmungen durch
die Ortskrankenkaſſen, die mit dem Zweck
der Krankenverſicherung nichts zu tun
haben.

Hierbei kommt nicht nur in Betracht die
Beteiligung an privat wirtſchaftlichen Be
trieben oder die Eigenerrichtung von Be
trieben dieſer Art, ſondern vor allem auch die
Finanzierung von gewerkſchaftlichen und poli
tiſchen Anternehmungen (Arbeiterbanken, poli
tiſche Organiſationen, Streikfinanzierung uſw.),
die ausgeſprochen ſatzungs- und geſetzwidrig
iſt. Auf dieſe Weiſe kommen die Ortskranken-
kaſſen dem Zuſtand immer näher, der auf der
Düſſeldorfer Krankenkaſſentagung dahin ge
kennzeichnet wurde, daß neben den freien Ge
werkſchaften, den Konſumvereinen und der
Sozial demokratiſchen Partei die Ortskranken-
kaſſen dem Sozialismus als vierte Säule ein
zufügen ſeien.

ne
Kreditbelaſtung der Lanövwirtſchaft.
Nach der neueſten Veröffentlichung des Jn

ſtitutes für Konjunkturforſchung hat die Belaſtung
der Landwirtſchaft mit Hypothekarkrediten ſeit
Ende 1925. um nahezu 1500 Millionen zuge-
nommen, die kurzfriſtigen Perſonalkredite um
etwa 300 Millionen.

Jnsgeſamt ergibt ſich am Schluſſe des erſten
Halbjahres 1927 eine Neuverſchuldung der
Landwirtſchaft ſeit der Stabiliſierung der Wäh-
rung von 6,7 Milliarden M.
Es kommen ferner hinzu 4 Milliarden Auf-

wertungsſchulden und 2 Milliarden Rentenbank-
grundſchuld, ſo daß die Geſamtbelaſtung
12,7 Milliarden Mark beträgt. Die Real-
kreditbelaſtung der Landwirtſchaft vor dem Kriege
belief ſich auf 13 Milliarden für das Reich nach
heutigem Gebietsſtand. Der Zinsſatz der 8,7 Milli-
arden Real- und Perſonalkredite iſt nahezu
doppelt ſo hoch als vor dem Kriege, ſo daß die
Zinſenlaſt heute größer ſein dürfte als vor dem
Kriege.

Fur Verpachtung kirchlicher Ländereſen.
Es iſt hinreichend bekannt, daß durch die Ver-

pachtung der kirchlichen Ländereien die Stellung
des Pfarrers, der mit dieſer Aufgabe betraut
wurde, in vielen Gemeinden nicht gerade gewon-
nen hat. Der Pfarrer handelt in dieſem Falle
lediglich als Beauftragter und läßt ſich durch ſach-
liche Beweggründe leiten. Nur zu oft verkennt
man das aber und ſchiebt ihm perſönliche Beweg-
gründe unter, was ſeiner ſeelſorgerlichen Wirkſam-
keit Abbruch tut.

Um hier Wandel zu ſchaffen, hat die Kirchen
regierung eine Verfügung erlaſſen, nach der die
Gemeindekirchenräte das Recht er-
halten, alles, was mit Pächten zuſammenhängt,
in die Hände des Kreisſynodal-Vorſtan-
des zu legen. Dieſe Behörde nimmt dann die
Verpachtung vor und verhandelt mit den Pächtern
und dem Pachteinigungsamt entweder durch etnes
ihrer Mitglieder oder durch einen bevollmächtig-
ten Sach verſtändigen. Das iſt bis jetzt nur in
einzelnen Fällen auf Anordnung der Behörde
geſchehen.

Es wird ſich empfehlen, von der neuen Beſtim-
mung von vornherein überall da Gebrauch zu
machen, wo irgendwelche Reibungsflächen das
gute Benehmen zwiſchen Seelſorger und Geineinde
gefährden können.

Nochmals Pfarrhäuſer.

Aus ländlichen Kreiſen wird uns geſchrieben:
„Jm Merſeburger Tageblatt finden wir die

Mitteilung, daß durch die Beſchlagnahme von
Pfarrhäuſern Mißſtände für die Amtstätigkeit
der Geiſtlichen und das kirchliche Leben der Ge
meinden eingetreten ſeien. Eine wirkſame Abhilfe
böten die 10 Häuſer, welche die Provinzialk e rche
für Ruheſtandspfarrer und Pfarrwitwen in
Naumburg a. d. S. errichtet habe.

Dieſe Mitteilung wird in weiten Kreiſen der
Landwirtſchaft erſtauntes und ungläubiges Kopf-
chütteln hervorrufen. Bekanntlich ſteht eine ganzeNeihe von Pfarrhäuſern auf dem Lande leer, da

die Kirchenverwaltung in den letzten Jahren ge-
nötigt geweſen iſt, Pfarrſtellen einzu-
ziehen und offen gewordene Stellen nicht
wieder zu beſetzen. Es kann eine ganze Anzahl
von Pfarrhäuſern namhaft gemacht werden, die
infolge dieſer Maßnahmen nicht oder nur unvoll
d beſetzt ſind. Jn ihnen dürfte ſich unſchwer
eine Wohnung für emeritierte Geiſtliche und für
Pfarrerwitwen einrichten laſſen. Der von der
Steuerlaſt ſtändig ſtärker bedrückte Landmann
z kein Verſtändnis dafür, warum in jetzigen

eiten für verabſchiedete Beamte Wohnhäuſer
errichtet werden ſollen, wenn genügend Häuſer
leer ſtehen; bei dem ſtändigen Steigen der Sy-
nodalbeiträge ſollte nach der beſcheidenen Anſicht
des Landmanns die Kirchenverwaltung derartige
Luxusausgaben unterlaſſen. Wohin ſoll es
führen, wenn jede Verwaltung für ihre verab-
ſchiedeten Beamten auf Koſten der Steuerzahler
Eigenheime baut.

Eine Saalefahrt mit Hinderniſſen.
Ein mit Zuckerrüben beladener Schleppkahn

der Firma L. und W. Sachſe, Halle a. S., hatte
am Dienstag nachmittag einen mehrſtündigen,
unfreiwilligen Aufenthalt an der Waterlopbrücke.
Es war ein Kunſtſtück, den Laſtkahn, der ſich auf
der Fahrt nach Halle befand, durch die mit Bau
gerüſten verſehene Brücke hindurch zu bringen,
Nach längeren Anſtrengungen konnte das Fahr-
zeug ſeine Fahrt nach Halle fortſetzen. Auf der
Waterloobrücke hatte ſich große Menſchenanſamm-
lung gebildet, die dem Schauſpiel zuſah.

Schlechies Geſchäft

Der Handel auf dem heutigen Wochen-
markte war ſehr ſchwach.

Es koſteten Birnen 15--30 Pf.; Pflaumen
20 25 Pf. Aepfel 10 25 Pf. Weintrauben
40--70 Pf. Walnüſſe 60 Pf. Bananen 10 bis
25 Pf. Hagebutten Pfund 25 Pf. Blumenkohl
30 40 Pf.; Kohlrabi 5 Pf.; Weißkohl 10 Pf.;
Rotkohl 12 15 Pf. Porree 5 Pf. Knoblauch
10 Pf.; Rettich 10 15 Pf. Zwiebeln 15 Pf.;
Spinat 20 Pf.; Mohrrüben 10 Pf.; rote Rüben
20 Pf.; Kohlrüben 10 Pf. Radieschen 2 Bund
15 Pf. grüner Salat 10 Pf.; Tomaten 15 20
Pfennige; Meerrettig 30--40 Pf.; Wirſingkohl
15 Pf.; Kürbis 15 Pf.; Sellerie 20 25 Pf.
Roſenkohl 50 Pf.; Kartoffeln Zentner 4 75 bis
6, RM. Pflaumenmus Pfund 60 Pf. Pfiffer-
linge 70 Pf.; Eler 17 18 Pf. Butter 1,15 bis1,20 RM. Huark 35 Pf. Fleiſchpreiſe:
Schweinefleiſch 1,20 RM.; Rindfle ſch 1,20 RM.
Hammelfleiſch 1,20 1,30 RM. Schmeer 1,
Reichsmark; Talg 60 Pf. friſche Wurſt 1,40 RM.
Gänſe koſteten 1,50 RM. Enten Stück 5--6 RM.;
Tauben das Paar 1,50 RM.; wlde Kaninchen
2,75 RM.; Faſanenhühner 2,50 bis 3, RM.;
Faſanenhähne 3,50 bis 4, RM. Haſen mit Fell
1,10 RM., bratfertig 1,60 1,80 RM. Fiſch-
preiſe: Kabeljau 40 Pf.; Schell, ſch 40 Pf.;
Rotbarſch 40 Pf.; Seelgchs 40 Pf.; Bücklinge
50 Pf.; Makrelen 50 Pf. grüne Heringe 35 Pf.

Fernbahn und Laſtauto.
Seit Februar der achte Zuſammenſtoß.

Straßenbahnführer verletzt.
Dienstag nachmittag gegen 2 Uhr wurde in

Halle auf der Merſeburgerſtraße zwiſchen Berg-
mannstroſt und Huttenſtraße der Motorwagen
des auf der Fahrt Ammendorf--Halle befindlichen
Fernbahnzuges durch den Laſtkraftzug eines Am
mendorfer Führunternehmers ſtark beſchädigt.

Der Unfuall iſt dadurch herbeigeführt, daß der
Laſtkraftzug, ſtatt vor einem Milchwagen, der
vor ihm auf der rechten Straßenſeite hielt, ſeine
Fahrt einzuſchränken, in ſchnellſter Fahrt um ihn
herumfuhr und dabei
durch den ſchleudernden Anhänger des Laſtkraft-
zuges den Vorderperron des Straßenbahnotor

wagens vollſtändig nach vorn herausriß.
Der Straßenbahnführer erhielt eine Verletzung
an der Hand, es muß als ein Wunder angeſehen
werden, daß weitere Perſonen nicht verletzt wor
den ſind.

Ein

e

Die Unfälle mit Laſtkraftwagen haben ſich in
letzter Zeit derartig gehäuft, daß es notwendig
erſcheint, mit allen Mitteln gegen das unſachge-
mäße und leichtſinnige Fahren der Kraftwagen-
führer einzuſchreiten. Es iſt ſeit Februar ds. Js.
abgeſehen von Gefährdungen, die noch glücklich
abliefen, bereits d er achte Zuſammenſtoß von
Laſtautos mit der Fernbahn, bei dem die
Straßenbahnwagen ſchwer beſchädigt wurden.
Auch in dieſem Falle werden die Reparaturkoſten
des Motorwagens an die tauſend Mark betragen.
Weiter aber werden die Wagen auf Wocyen vem
Betrieb entzogen. Mehrfach war es, wie auch jetzt,
der ſchwere Anhänger des Laſtkraftzuges der
beim Verſuch zwiſchen Straßenbahn und anderen
Fuhrwerken hindurchzufahren gegen die Streßen-
bahn ſchleuderte. Dieſe Fälle zeigen augenſcheinlich
daß, abgeſehen vom unrichtigen Fahren die Kupp
lungen zwiſchen Triebwagen und Anhänger des
Laſtkraftzuges nicht die richtige und genügende
Führung beſitzen, ſo daß die Anhänger ſtark
ſchleudern.

Von den acht Zuſammenſtößen mit Laſtkraft-
zügen ſind zwei bereits gerichtlich abgeur-
teilt, die Kraftwagenführer ſind neben Tra-
gung der erheblichen Gerichtskoſten mit je 100 Mk.
Geldſtrafe belegt worden, wobet nur aus mildern-
den Gründen von Gefängznisſtrafe abgeſehen
worden iſt.

Möchten ſich die Kraftwagenführer der ſchwe
ren Folgen, die durch derart leichtſinniges Fahren
entſtehen können, bewußt werden.

Die Unwetterſchäden in der Provinz
Sachſen.

Entſchließung der Landwirtſchaftskammer.
Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer

der Provinz Sachſen hat ſich in ſeiner gpten
Sitzung wiederum mit den Notfſtänden in der
Provinz Sachſen beſchäftigt und eine Ent
ſchließung angenommen, in der es u. a. heißt:

„Mit größter Sorge weiſt der Vorſtand auf
die durch die Waſſerſchäden der letzten Jahre
immer größer werdende Not vieler
land wirtſchaftlicher Betriebe, namentlich im
Gebiete der Wiſche, der unteren Havel, der
Milde, Achte, Bieſe und Tangerniederung, ſo
wie im Gebiet der Schwarzen Elſter hin.
Jmmer wieder ſind es mehr oder weniger die
ſelben Gebiete, die durch Waſſerſchäden heim
geſucht werden. Die Ertragsfähigkeit der be-
troffenen Fläche iſt auf Jahre hinaus ſchwer
beeinträchtigt. Es kommt hinzu, daß die in
der Altmark betroffenen Gebiete mit zu den
Hauptviehzuchtgebieten der Provinz gehören
und ſomit beſonders hohe volks wirtſchaftliche
Werte auf dem Spiele ſtehen. Aus eigener
Kraft die zur Wiederherſtellung der Ertrags-
fähigkeit notwendigen Mittel aufzubringen, iſt
unter den heutigen Rentabilitäts- und Kredit-
verhältniſſen nicht möglich. Angeſichts dieſer
großen Notlage in den Schadensgebieten weiſt
der Vorſtand erneut und nachdrücklichſt auf die
unbedingte Notwendigkeit hin, mit allergrößter
Beſchleunigung die Maßnahmen zur Abwen-
dung von Waſſerſchäden zu treffen. Jns-
beſondere iſt zu fordern:

Schleunigſte Verabſchiedung des in Vor-
bereitung begriffenen Geſetzes zur Reinhaltung
und Unterhaltung der Schwarzen Elſter und
ihrer Nebenläufe.

Sicherſtellung der Waſſerwirtſchaft der
Wiſche in Verbindung mit einer Nach-
regulierung des Gebietes der Milde-Biefe
Genoſſenſchaft.

Bereitſtellung von ausreichenden Krediten
zu erträglichem Jinsfuße zur Wiederherſtellung
der Ertragsſähigkeit der geſchädigten Flächen.

Verlängerung der Rückzahlungstermine der
anläßlich von Notſtandsaktionen gewährten
Kredite bis zur Rückzahlungsfähigkeit, min
deſtens aber um 6 Jahre.

Niederſchlagung der aus Anlaß von Waſſer
ſchäden geſtundeten Steuerbeträge und Renfen-
bankzinſen.

Amtlicher Wetterbericht.
Das Hochdruckoebiet hat ſich nach Weſteuropa

zurückgezogen. Während wir bis jetzt auf ſeiner
Südſeite lagen ſind wir nunmehr in den Bereich
ſeiner nördlichen Luftſtröme gekommen Der Luft
zuſtrom aus Nordweſten hat uns geſtern abend
dichten Nehe! und ſtellenweife Rebelregen gebracht.
Unter dem Einfluß der nördl'ichen Winde haben
wir weiter mit Abkfüßlunga zu rehnen

Vorherſage Wolkig bis nebelig, im Ee-
birge Neigung zu leichten Niederſchlägen, h
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Wahlen in der FAngeſtellten- Verſicherung
Der 27. November als Wahltag.

Jm November finden die Wahlen der Ver-
trauensmänner und Erſatzmänner in der Ange-
telltenverſicherung ſtatt. Für den Wahlkreis
Merſeburg-Stad. wird am Sonnt g, dem 27. No-
vember d. J. im Merſeburger Stadtverordneten-
ſitzungsſaale gewählt.

Zu wählen ſind ſechs Vertrauensmänner und
zwölf Erfatzmänner. Die Vertrauens- und Erſatz
männer werden je zur Hälfte aus den Verſicher-
ten, die nicht Arbeitgeber ſind und aus den Ar-
beitgebern der verſicherten Angeſtellten gewählt.
Die Vertrauens und Erſatzmänner aus den Ar
beitgebern werden von den Arbeitgebern der ver-
ſicherten Angeſtellten, die übrigen von den ver-
ſicherten Angeſtellten gewählt.

Wahlberechtigt ſind volljährige
Deutſche männlichen und weiblichen Geſchlechts,
ſofern ſie zu den verſicherten Angeſtellten oder
deren Arbeitgebern gehören und im Bezirke des
Verſicherungsamtes Merſeburg-Stadt wohnen.
Wahlberechtigt als Arbeitgeber ſind
wenn ſie nich als Angeſtellte wahlberechtigt ſind

auch 1. die geſetzlichen Vertreter geſchäftsun-
fähiger und r geſchäftsfähiger natürlicher
Perſonen 2 bei juriſtiſchen Perſonen die Mit
gliedec des Vorſtandes bei Geſellſchaften mit be
ſchränkter Haftung die Geſchäftsführer, bei an
deren Handelsgeſellſchaften die perſönlich haften-
den Geſellſchafter ſoweit ſie nicht von der Ver
tretung ausgeſchloſſen ſind. Sind hiernach für eine
juriſtiſche Perſon oder Geſellſchaft mehrere wahl-
berechtigte Perſonen vorhanden, ſo darf nur eine
von ihnen das Wahlrecht ausüben.

„Wählbar ſind nur Verſicherte, die nicht Ar
beitgeber ſind, und Arbeitgeber der verſicherten
Angeſtellten, die im Bezir'e des Verſicherungs-
amtes Merſeburg-Stadt wohnen oder beſchäftigt
werden oder ihren Betriebsſitz gaben.

Wählbar als Arbeitgeber ſind wenn ſie
nicht als Angeſtellte wählbar ſind auch 1. die
geſetzlichen Vertreter geſchäſtsunfähiger und be
ſchränkt geſchäftsfäbiger natürlicher Perſonen;
2, die Mitglieder des Vorſtandes einer juriſtiſchen
Perſon die Geſchäftsführer einer Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung. die perſönlich haftenden Ge
ſellſchafter bei anderen Handelsgeſellſchaften. ſo
weit ſie nicht von der Vertretung ausgeſchloſſen
ſind 3 die bevollmächtigten Betriebsleiter.

Weder wahllerech!igt noch wähl-
bar iſt, wer 1 infolge ſtrafgerichtlicher Verur-
teilung die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher
Aemter verloren hat oder wegen eines Ver-
brechens oder Vergehens, das den Verluſt dieſer
a en zur Folge haben kann, verfolgt wird,
alls gegen ihn das Hauptverfahren eröffnet iſt;
2. infolge gerichtlicher Anordnung in der Ver
fügung über ſein Vermögen beſchränkt iſt.

Angeſtellte, die nach S 375 des Angeſtelltenver-
ſicherungsgeſetzes von der Beitragsleiſtung befreit
ſind, ſind ſowohl wahlberechrigt als auch wählbar.

S J

Die Deutſchen als Lanösknechte.
Vortrag im Nationalpolitiſchen Kolleg.

Die Schulungsarbeit im Nationalpolitiſchen Kolleg
beginnt ſchon Früchte zu tragen. Jn der Verſammlung
am Dienstagabend im „Caſino“ hielt Kam. Pfeiffer,
Bad-Köſen, einen Vortrag über „Die Deutſchen
als Landsknechte“, der zeigte, daß die Kameraden be
müht ſind, ernſte Arbeit zu leiſten. Es war erſtaunlich
was der Vortragende, der dem Arbeiterſtande an
gehört, zu dieſem Thema für Material geſammelt hatte.
Er ging aus von der Zeit, als ſich die Germanen als
Landsknechte den. Römern verdingten, behandelte das
Landsknechtsweſen in ſeiner Blütezeit im Mittelalter
und wies auf das Weſen der franzöſiſchen
Fremdenlegion, in deren Reihen heute noch
eine große Anzahl Deutſche kämpfen. Mit dem Lands-
knechtstum, daß ſich zu allen Zeiten als Unglück für
das deutſche Vaterland erwieſen habe, ſei immer ein
häßlicher Begriff verbunden. Denn ſtets hätten ſich die
deutſchen Landsknechte ihren eigenen Volksgenoſſen
gegenüber als beſonders grauſam erwieſen. Die neue
Zeit habe noch das ſeltſame Gebilde des wirtſchaft
lichen Landsknechtstum erbracht. Mehr oder
weniger ſeien heute die deutſchen Arbeiter Lohnſklaven
unſerer Feinde. Wie und wo auch immer das Lands-
knechtstum auftritt, ſtets bedeute es eine Schädigung
des deutſchen Volkstums.

Jn der Ausſprache ergriff Kamerad Schäfer
das Wort und betonte, daß das Landknechtsweſen nichts
mit Treue gemein habe, ſondern man müſſe den latei-
niſchen Ausdruck kides, den Tacitus anwendet, mit Ver
trauensſeligkeit, oder, noch beſſer geſagt, mit Dummheit
überſetzen.

Die deutſche FArbeſterſchaft und die
Kolonialfrage.

Jn der Verſammlung des Deutſchnatio-
nalen Arbeiterbundes, die am Diens-
tagabend im „Caſino“ abgehalten wurde, ſprach
Gewerbeoberlehrer Sölter über das Thema
„Was die deutſche Arbeiterſchaft über die
Kolonien wiſſen muß“. Der Vortragende ſchil-
derte zunächſt die Verhältniſſe in Auſtralien, die
er aus eigenen Anſchauunge kennt, und betonte,
daß dort die Preiſe für Lebensmittel ſehr niedrig
gehalten, Löhne und Gehälter dagegen ſehr hoch
ſeien. Man könne daran ermeſſen, was Deutſch
land durch den Verluſt ſeiner Kolonien eingebüßt
habe. Alle Angriffe gegen die deutſche Kolonial
politik ſeien nur Mittel zum Zweck geweſen. Denn
kein Kolonialvolk habe ſeine Eingeborenen beſſer
behandelt als wir. Nicht als Eroberer
habe Deutſchland die Koloniebevölkerung unter
ſeine Botmäßigkeit gezwungen, ſondern als Ver-
tragſchließender habe ſich Deutſchland Kolonie-
ſchutzgebiete geſchaffen. Dadurch ſei die deutſche
Kolonialpolitik auf eine moraliſche Grund-
lage geſtellt worden, im Gegenſatz zu den
Kolonteeroberungen der übrigen Mächte, ganz be-
ſonders Frankreichs. Heute ſeien die ehemaligen
deutſchen Kolonien unter die Mandatsmächte ver-
teilt, die durch die Pionierarbeit der Deutſchen
eine glänzende Entwicklung vor ſich haben

Eine Hoffnung auf Hebung und Beſſerung der
deutſchen Wirkſchaft und damit des deutſchen Ar
beiterſtundes ſei aber ohne Kolonien nicht möglich.
An der Wiedergewinnung unſerer Kolonien habe
deshalb die deutſche Arbeiterſchaft das

rößte Jntereſſe, denn mit dem Kolonienraubeſieg wir wirtſchaftlich und finanziell ganz außer-

ordentlich geſchädigt worden, weil wir die Roh-
ſtoffe nicht mehr aus eigenen Kolonien zum Vor-
ſagekreinn ſondern aus fremden Gebieten ein-
ühren müſſen.

Der Vortrag fand lebhaften Beifall. Jn der
Ausſprache ergänzte Kamerahd Voigtlän-
der die Ausführungen des Redners.

Verlängerung der Polizeiſtunde in Sicht.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Pro

feſſor Waentig, teilte bei der Jubiläumsfeier
des halliſchen Gaſtwirtevereins mit, daß er den
lange gehegten Wunſch der Gaſtwirte auf Ver-
längerung der Polizeiſtunde erfüllt habe. Die
Verfügung werde alsbald in den Amtsblättern
geleſen werden können.

Steigende Fahl der Referendaee
in Preußen.

Vom 1. Auguſt 1914 bis zum 1. Auguſt 1925
ſank die Zahl der bet den preußiſchen Juſtiz-
behörden beſchäftigten Referendare von 6456 auf
4420, alſo um 2036 Seitdem iſt aber ein ſtetiges
Steigen der Zahl zu beobachten Denn nach dem
preuß ſchen Juſtizminiſterialblatt waren am 1.
Auguſt 1926 4699 und am 1. Auguſt 1927 5227
Referendare beſchäftigt, ſo daß die Zahl in den
letzten zwei Jahren um 807 geſtiegen iſt.

Filmſchau.
Uniontheater.

Trotz des angezeigten Luſtſpielprogramms
waren nur wenige Beſucher gekommen. Die Tria-
nonWochenſchau war wiederum intereſſant und
reichhaltig, wie der nächſte Film, der die Er-
lebniſſe eines Frauenfeindes ſchildert. „Bräu
tigam auf Abbruch“, ſo betitelt ſich das Werk,
hat ganz gute Spieler, die Komik iſt zuweilen
etwas geſucht. um Schluß noch der Senſa
tionsfilm „Die drei Kuckucksuhren“. Hier ver
mögen es Steinrück, Nils Aſther u. a. das Spiel
günſtig zu beleben.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Der neue Spielplan bringt wiederum zwei inter
eſſante Filme: Der große Luſtſpielſchlager „Madame
wünſcht keine Kinder,“ in dem Harry Liedtke, der Un-
widerſtehliche, ſeine Künſte ſpielen läßt, ſchildert die
neue Zeit, in der die Frauen bei Jazz und anderen
weltlichen Vergnügungen keinen Sinn mehr für Haus-
frauenarbeit haben. Der Mann, der dieſe Eigenſchaft
wohl vor der Ehe zu ſchätzen weiß, fühlt ſich aber nach
der Hochzeit nach der gemütlichen Häuslichkeit hin-
gezogen. Selbſtverſtändlich wird in dem Film eine
friedliche Löſung gefunden. Die moderne, junge Ehe-
frau fühlt ſich von dem Leben angeekelt und wird zur
Freude Harry Liedtkes eine brave Hausfrau. Das
Schönſte an dem Film iſt die flotte Handlung und
neben dem Spiel Harry Liedtkes die vorzüglichen Auf
nahmen. Der 2. Film „Das verbotene Paradics“, der
die Liebesgeſchichte einer Zarin zum Untergrund hat
die Zarin beſitzt allerdings einen Bubikopf und ähnelt
durchaus dem modernen eleganten „Weibchen“ wird
durch die Darſtellungskraft Pola Negris geadelt. Die
Regie führt Ernſt Lubitſch. Wundervoll ſind an dem
Werk die gewaltigen, prunkvollen Bauten und die
ſchnelle Bildwirkung. Die Geſchichte ſelbſt läßt ſich nicht
erzählen; man kennt ſie, wenn man die Bücher über
die Zarin Katharina II. geleſen hat.

Vereine, Vorträge, Verſammiungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Madame wuünſcht keine

Kinder“ mit Harry Liedtke; ferner „Das verbotene
Paradies.“

Uniontheater. „Die drei Kuckucksuhren“,
Bräutigam auf Abbruch.“

Kammerlichtſpiele. „Ein Tag der Roſen im Auguſt,
da hat die Garde fortgemußt“; dazu ein gutes Bei-
programm.

Theaterverein. Mittwoch, 12. Oktober, 1916 Uhr
im „Tivoli“, der dreiaktige Schwank „Hurral Ein
Junge“.

Merſeburger Luftfahrtverein. Mittwoch, 12. Oktober,
20.15 Uhr in „Müllers Hotel“, Beſprechung über die
Flugplatz-Frage.

Stenographenverein Stolze-Schrey. Donnerstag,
13. Oktober, 20 Uhr, im „Bergſchlößchen“ Feier des
30jährigen Beſtehens des Syſtems.

Max Jungnickel- Abend. Freitag, 14. Oktober, 20 Uhr

ſowie

im „Schloßgartenſalon“.

FArbeitsgemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.
Marine-Verein Merſeburg und Umgegend. Mitt-

woch, 12. Oktober, 20 Uhr, im „Caſino“ Lichtbilder
vortrag von Jngenieur Schlappkohl (Kiel) über „Unſere
Marine einſt und jetzt“.

Stahlhelm. Die Kameraden werden aufgefordert,
ſich an dem Lichtbildervortrag des Marinevereins am
Mittwoch, dem 12. Oktober, zu beteiligen.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 13. Oktober,
abends 8 Uhr, in Müllers Hotel Bundesabend. Er
ſcheinen iſt Pflicht.

Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot. Freitag,
14. Oktober, 204 Uhr im „Alten Deſſauer“ Vertreter
verſammlung.

Verein ehemaliger Kolonialkrieger. Sonnabend, den
15. Oktober, 20 Uhr, in „Müllers Hotel“ Stiftunggsfeſt.

Deutſchnationale Volkspartei. Am 18. Oktober
ſpricht im „Caſino“ Reichstagsabgeordneter Leopold im
Nationalpolitiſchen Kolleg über das Thema „Wann
werden wir frei?“ Wir bitten unſere Mitglieder nebſt
Angehörigen um zahlreichen Beſuch der Veranſtaltung.

Die Auszahlung der Sozialrenten findet am
reitag, 15 Ühr, in der Kämmereikaſſe ſtatt. Die

Auszahlung der Renten für Kriegsbeſchä-
digte und Hinterbliebene findet am
Sonnabendvormittag ſtatt.

Mit dem Verdienſtkreuz 1. Klaſſe des Preu-
ßiſchen Reichskriegerverbandes ausgezeichnet wurde
in der letzten Verſammlung des Vereins ehem.
Artilleriſten der Schmiedemeiſter Dautz, der
noch einzige Mitbegründer des Vereins. Die
Ehrung nahm der Ehrenvorſitzende des Vereins und
ſtellvertretende Kreiskriegerverbands Vorſitzende
Stadtrat a. D. Eichardt vor.

Ein Zuſamruenſtoß ereignete ſich am Dienstag-
mittag in der Nähe des Schlachtviehhofes. Ein
Berliner Kraftwag n ſtreifte einen Kraftwagen aus
Merſeburg. Die Autos wurden an den Kotflügeln
beſchädigt, verletzt wurde niemand.

Kraftpoſtſahrplan. Der „Amtliche per
plan für Kraftpoſten des OPD.-Bezirkes Halle,
Winterausgabe 1927“, iſt ſoeben erſchienen und
wird von den Poeſtanſtalten umſonſt abgegeben.
Wenn er nicht vorrätig iſt, vermitteln die Poſt
anſtalten koſtenlos den Vezug.
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Aus dem Kreiſe Mer'eburg.
w. Trebnitz. (Stiftungsfeſt.) Der Treb-

z Schützen verein e. V. feiert am 16. Ok-
tober ſein 15jähriges Beſtehen, verbunden mit Ab-ſchießen und Va Zur Erinnerung an den 80. Ge-

burtstag unſeres Reichspräſidenten von Hinden-
burg, wird der Verein unter ſich ein Ausſchießen
der Hindenburgmedaille veranſtalten. Das findet
ſehr viel Anklang. Din beiden Schützenmeiſtern
an Fritzſche und Fritz Förner iſt dieſes Aus-
chießen z verdanken. Gönner unſerer Schießſache

ſind herzlichſt eingeladen,
Lützen. Jn der Autobusverbindung Theſal--

Dürrenberg iſt inſofern eine Aenderung einge-
treten, als der Omnibus bis 31. März 1928 erſt
malig ab Lützen 10,48 Uhr vormittags in Rich-
tung Theſau fährt Die Frühverbindung nach
Dürrenberg um 9 Uhr vormittags kommt ſomit
in Wegfall. Die übrigen Fahrzeiten ſind beibe-
halten.

Paſſendorf. (JZur Kirmesfeier), bei der
es ſtets lebhaft zuging waren auch dieſes Jahr
wieder viele Karuſſells, Sß- und andere Buden
aufgebaut.
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Aus dem Kreiſe Querfurt.
In der Waſchkaue.

h. Mücheln. Am Donnerstag nahm der
Land wirtſchaftliche Hausfrauen-
verein eine Beſichtigung der Waſchkaue der
Grube Eliſabeth vor. Große Wäſchel Eine
Sache, der keine Hausfrau entfliehen kann, eine
Arbeit, die auch wohl faſt jede Hausfrau
fürchtet. Wie ſchön alſo, wenn es Einrich-
tungen gibt, die den Hausfrauen dieſe ge-
fürchtete große Arbeit abnehmen, und wie inter
eſſant, wenn man Gelegenheit hat, eine ſolche
Einrichtung einmal in Augenſchein nehmen zu
können. Die Anhaltiſchen Kohlenwerke waren
ſo liebenswürdig, dem Hausfrauenverein eine
Beſichtigung ihrer Anlage zu geſtatten. And ſie
waren zahlreich erſchienen, die Hausfrauen von
Mücheln und der Amgegend. Herr Braun
hatte in dankenswerter Weiſe die Führung
übernommen. Er führte die Teilnehmerinnen
zunächſt in einen Waſchſaal, der zurzeit als
Vortragsraum eingerichtet iſt und eine ſchöne
kleine Stilbühne beſitzt. Weiter ging die
Wanderung in einen Raum, an deſſen Decke
Hunderte von Stiefeln, Strümpfen und Klei-
dungsſtücken der Arbeiter bammelten, die dort
zum Lüften und Austrocknen hingen, was einen
ungemein luſtigen Anblick bot. Dann führte
Herr Braun durch den Waſchſaal und die
Badeeinrichtungen, den Operationsraum, wo
alles bis aufs letzte peinlich und ſauber geordnet
war, und ſchließlich in die eigentliche Waſch
kaue. Da ſahen nun die Hausfrauen, wie hier
die Wäſche gekocht, getrocknet, auf elektriſchen
Walzen gerollt und im Plättraum geplättet
wird. Am Schluß wurde noch ein Blick in die
Küche geſtattet.

Jm Anſchluß daran hatten die Anhaltiſchen
Kohlenwerke den Verein zu Kaffee und Kuchen
in das Ledigenheim geladen und damit den
Hausfrauen noch ein gemütliches Plauder-
ſtündchen beim reichgedeckten Kaffeetiſch be-
reitet, wofür den Werken beſonderer Dank ge
bührt. Die Vorſitzende, Frau Schnicke
(Schirma), berichtete dann den Mitgliedern und
Gäſten vom Landfrauentag in Stendal und er
zählte allerlei Jntereſſantes, was ſie dort ge
hört und geſehen hatte. Frau JIlgenſtein
erfreute die Anweſenden durch drei kleine
Muſikſtücke von Grieg, und am Schluß wurden
noch einige gemeinſame Lieder geſungen. Für
den 7. oder 8. November iſt ein Vortrag über
die Fiſche und ihre Verwertung vorgeſehen,
wobei den Hausfrauen gleich in der Küche die
verſchiedenſten Zubereitungen von Fiſchgerichten
gezeigt werden ſollen.

h Mücheln. (Ehrenobermeiſter.) Der
bisherige Obermeiſter der Friſeur- und Perük-
kenmacherinnung Querfurt-Mücheln, Herr
Straßburg, Mücheln, hatte ſein Amt in-
folge ſeines Alters niedergelegt. Er war 54
Jahre in ſeinem Beruf tätig und ſeit 14 Jahren
Obermeiſter der Jnnung Dieſe ernannte ihn
für ſeine Verdienſte zu ihrem Ehrenobermeiſter,
unter Ueberreichung einer Ehrenurkunde. An
ſeine Stelle wurde Herr Friſeur Ha uf, Ob-
hauſen, zum Obermeiſter gewählt.

Obereichſtädt. (Kirchenviſitation). Am
9. Oktober wurde durch Superintendent Zwanzig
aus Gatterſtedt hier Kirchenviſitation gehalten.
Jn dem mit Gewinden und blühenden Blumen
freundlich ausgeſchmückten Gotteshaus wurden
vormittags und nachmittags Gottesdienſte ge
halten, die beide zahlreich beſucht waren. Der
Kirchenchor unter Leitung von Rektor Orla
münder ſang mit Begleitung von Streich- und
Blasmuſik und Orgel im Hauptgottesdienſt. Den
Nachmittagsgottesdienſt eröffnete ein dreiſtim-
miger Kinderchor. Auf der Pfarrei fand eine etwa
zweiſtündige Sitzung der kirchlichen Körperſchaften
ſtatt, die in jeder Weiſe einen durchaus befriedi-
genden Verlauf nahm Der wohlgepflegte Zuſtand
des Friedhofs, den der Superintendent anſchlie-
ßend beſichtigte, berührte angenehm und wohl
tuend. Zu dem Familienabend um 7 Uhr abends
hatten ſich gegen 400 Gemeindemitglieder einge-
funden. Der unermüdlich rührige Kirchenchor
führte die Anweſenden mit des früheren lang-
jährigen Ortspfarrers Dr. Wennrich Muſik dürchs
Kirchenjahr. Zwiſchen den einzelnen Liedern, die
bald als vierſtimmiger Chor, bald als Duett- und
Sologeſänge unter anſprechender Jnſtrumental-
begleitung vorgetragen wurden, erſchienen die
Schulkinder der 1. Klaſſe. geſchmückt mit den die
einzelnen Sonntage ſtimmungsvoll charakteri-

ſierenden Kennzeichen und ſprachen in Bibelwort
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und gebundener Rede über dieeinzelnen Sonntage und Zeiten des Kigmnt

Superintendent Zwanzig hielt ein
34ſtündigen Vortrag über die Vibel,

Lütztendorf. (D.e Muſikpriſtanden.) Frl. Eliſe grh ab ung be
dorf uno Frl. Hildegard Kloſe aus
e ihre Muſikprüfung auf der evangei n

irchenmuſikſchyle in Aſchersleben abge iſchen
und damit die Berechtigung zur Uet chloſſen
eines Organiſten- und Rendantenamtes eernahme
Erteilung von privatem Muſikunterricht eher

en

Nachbaerſtadt Halſe,
Ruſſiſche Ehrung für Profeſſor Scherin

Profeſſor Dr. Schering von 9
Halle iſt vom Reichsinſtitut für Kunſtgeſch
in Leningrad zum Ehrenmitglied ernannt. hichie

der Aniverſits.

Rundöfunkprogramm.
Königswuſterhauſen. Donnerstag, den 13

14.30--15 Uhr: Die Ernährung der Säuglime
zum vollendeten zweiten Lebensjahr A Lüderi
zum vollendeten zweiten Lebensjahr A. Lüderit ame
naliſtierungsbeſtrebungen im Haushalt: die A e
methoden, Zentrale der Hausfrauenvereine.
15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
Uhr Kochanweiſungen und Speiſefolgen, Adele Lige
Ramelow. 16—16.30 Uhr: Jugendpflege, Mi
Dr. Richter. 16.30--17 Uhr: Erziehungsberg
Klopfer und Frau Kriminalrätin Friedericke Wicki
17-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonſert
Berlin. 18—-18.30 Uhr: Weltpolitiſche Stunde Man
milian Müller-Jabuſch. 18.30-18.55 Spaniſch in
Fortgeſchrittene, Gertrud van Eyſeren, Ceſar Mario
Alfieri.

Langenberg: 20.15 Uhr: Orcheſterkonzert zu z
tage Anton Bruckners. Leitung Dr.
ner- Ouvertüre G-Moll; Reger, Hymne an die Liebe;

22 Uhr: Uebertragung von Berlin: Preſſenachrichten und Senn
Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, den 13. o

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten 10.05 Uhr: Unterhaltung
und Belehrung. 16.30—18 Uhr: Nachmittagskonzert de
Leipziger Rundfunk-Orcheſters. Dirigent: Dr. F. K.
Duske. 18.05--18.20 Uhr: Aufwertungsrundfunk. 18.20
bis 18.30 Uhr: Steuerrundfunk. 18.30—18.55 Uhr
Deutſche Welle, Berlin. G. van Eyſeren und C. M.
Alfieri: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 19.00—-1930
Uhr: Staatsanwalt Dr. Hans Flothow: „Was der Laie
über die Zeugenausſage vor Gericht wiſſen muß.
19.30—19.55 Uhr: Dr. Fritz MohrHalle: „Wie liet
man den Handelsteil einer Tageszeitung.“ 1955 Uhr
Wettervorausſage und Zeitangabe. 20 Uhr: Ueber-
tragung aus dem Deutſchen Nationaltheater in We
mar. „Die Regimentstochter“. Komiſche Oper in zwei
Akten nach dem Franzöſiſchen des Saint-Georges und
A. Bayard von Karl Gollmick. Muſik von G. Doni-
zetti. Muſikaliſche Leitung: Karl Fiſcher Spielleitung:
Alexander Spring. Nach dem 1. Akt 20 Minuten Pauſe,
22.15 Uhr: Funkpranger. 22.30 Uhr: Funkſtille.

Geſchäfſtsverkehr.

„Aquagefu“ ein großer Erfolg in der Herren
bekleidungsinduſtrie.

„Aquagefu“ iſt der unentbehrliche Mantel für
jeden Herrn, garantiert imprägniert und wetter-
eſt.c „Aquagefu“ ſchützt Jhre Geſundheit und be-

wahrt Sie vor unangenehmen Erkältungen.
„Aquagefu“ bekommen Sie in der bequemen

Raglanform mit und ohne Rundgurt, ver in der
beliebten 2ereihigen Form mit Rückengurt, in
allen modernen Farbſtellungen.

Alleinverkauf für Merſeburg und Umgegend
Franz Mettner G. m. b. H.

Mettners Teilzahlung ohne Preisaufſchlag iſt
den Merſeburger Herren kein Geheimnis.

Wenn Kinder einkaufen gehen,
ſollte man immer aufſchreiben, was ſie bringen
ſollen. Man erſpart dem Kaufmann dadurch
Rätſelraten und ſich ſelbſt Aerger. Will nan
Schuhcreme haben, ſo ſchreibe man einfach:
Erdal Rotfroſch und füge die Farbe bei, in de:
man dieſe meiſtgekaufte, einzig daſtehende Schuh
creme wünſcht, achte aber auch darauf, daß man
nur Erdal bekommt.

Unſer Menſchenüberſchuß von 5 Millionen.
auf verringertem Reichsgebiet zwingt ſeit Jahren
allgemein zur Sparſamkeit und erklärt die ſtarke
Nachfrage nach einem preiswerten, dabei wohl-
ſchmeckenden Kaffeegetränk zur Genüge. Korn-
franck geſund wie das tägliche Brot, das weit
verbreitete Erzeugnis des Welthauſes Heinrich
Franck Söhne G. m. b. H., Berlin Ludwigsburg,
kommt dieſem Antrieb zu wirtſchaftlicher Lebens-
haltung auf das glücklichſte entgegen und hat da
durch eine außerordentliche Abſatzſteigerung zu
verzeichnen. Er iſt heute in allen Bevölkerungs-
ſchichten zu finden und der Name Franck bürgt
auch hier wie ſtets für erſtklaſſige Beſchaffenheit
100 Taſſen (ein Halbpfundpacket) koſten nur
30 Pfennig.

Leipziger Börse vom 12. Oktober
Mitgeteilt von derDarmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

12 10. 10. C 74,00

Adca 141,25 142,75 Lindner rCasseler Jute Manstfeld 124,00 125.00Chemn. A. Spinne 626 68,25 Meerane Kamms.

Chromo Najork 14.00 11450 Jordatseh. Wolle s eEtrold KKiebling 76,00 76,00 Pittler Werkzeug 180. 79 00
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GermaniaMasch. 35,00 Prestowerke 186, c nHalle Zimmerm. 18,00 Rauchw. Walther See o co
Halle Zucker Riquet Co. u beHartmann Masch 29,00 Schubert &Salzer 382. 025
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Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlbers,

beide in Merſeburg.
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Aueweinleſe und Moſtfeſt.
erſchwiß b. Wittenberg. Eine Eigen-m e unſeres Dorfes iſt die Weinleſe

auf dem am Rande unſerer Gemarkung liegen-
den Gollmer Weinberge; denn von den vielen,
vor etwa 700 Jahren von Möänchen ange-
ſlanzten Weinbergen der Dübener Heide iſt

r Gollmer Weinberg einer der wenigen
Berge, auf denen noch heute Weinbau getrie-
ben wird. Wie die Landwirte nach der Ge-
wreideernte ihr Erntedankfeſt feiern, ſo hält der
Weinbergsbeſitzer alljährlich nach der Weinleſe
ſein Moſtfeſt ab in den idylliſch am Berg-
4bhange gelegenen, einſt der Königin Eber-
hardine von Sachſen Polen auf Schloß Pretzſch
gehörigen Räumen. Die Moſtfeſte, ſogenannte
St BurchardsAbende, werden um des neuen
Roſtes willen in altherkömmlicher Weiſe ſtets
u Ehren des St. Burchard (Kalendertag

Oktober) gefeiert. Das diesjährige Moſtfeſt
am Sonntage, dem 9. Oktober, war mit Tanz-
pergnügen in dem altertümlichen Saale, dem
früheren Winzerhauſe Eberhardinens, ver
bunden und erfreute ſich eines zahlreichen,
frohen Beſuches.

Rittergutsverkauf.
Stößen. Das Rittergut Nöbebitz iſt durch

gauf in den Beſitz des Stadtgutbeſitzers Otto
in Weißenfels übergegangen. Der Kaufpreis, in
dem auch der Anteil bei der hieſigen Zucker-
jabrik enthalten ſt, beträgt 490 000 Mark. Das
Gut umfaßt an Land 400 Morgen. Der bisherige
Seſther Manitius will ſich in Mecklenburg an
ſener Otto behält ſeinen Wohnſitz in

ißenfels.Weißen

Vlumerode. (Geringe Ackerpreiſe.)
Herr Franz Samtleben will ſeine Gaſtwirtſchaft
nit 99 Morgen Acker verkaufen. 30 Morgen da-
von, die in der Nähe der Siebigeröder Flur
liegen, wurden vor kurzem in einem öffentlichen
Termin in Siebigerode zum Verkauf ausgeboten.
Es wurde für den Morgen nur 200 M. und noch
weniger geboten. (Boden 4. bis 6. Klaſſe.) Unter
dieſen Amſtänden wurde nichts verkauft.

Budenzauber.
Vraunsdoxf. Einen loſen Streich, der nicht des

humors entbehrt, verübten junge Burſchen, die
des Nachts durch ein aufgedrücktes Fenſter in die
Küche des Pfarrhauſes drangen, Töpfe und Ge-
ſchirr aus den Schränken und von den Regalen
zuſammenholten und auf dem Fußboden in regel-
rechter Parade aufſtellten. Entwendet und zer-
ſchlagen wurde nichts. Die „Haustöchter“ machten
etſtaunte Geſichter und haben die gute Lehre er-
faßt, ſorggam Fenſter und Läden zu ſchließen.

4 Güterwagen in Trümmern.
Tauſende von Heringen auf dem Bahnhof.
Tettenborn. Auf dem hieſigen Bahnhof ereig-

nete ſich ein Eiſenbahnunglück. Beim Rangieren
ſtieß ein. Güterzug auf einen ſtehenden derart auf,

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
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daß von erſterem vier Wagen zertrümmert wurden.
Ein leerer Waggon wurde durch die Wucht des
Anpralls emporgeſchleudert, während ſich die beiden
benachbarten dorunterſchoben, ſo daß er auf ihnen
ſtand. Die Wagen waren zum Teil mit großen
Tonnen voll Heringen beladen. Die Heringe lagen
nach dem Zugunfall zu Tauſenden unter den
Wagentrümmern. Der Unfall iſt dem infolge des
Gleisumbaues eingeſchränkten Betriebe zuzu-
ſchreiben. Perſonen wurden nicht verletzt.

Goethe- Feier auf dem Brocken.
Schierke. Am 9. Oktober fand auf dem Brocken

eine Goethefeier des Harzer Geſchichts- und
Altertumsvereins ſtatt. Die Tagung wurde einge-
leitet durch eine Feſtſitzung, in der der Fürſt
Chriſtian Ernſt zu Stolberg Wernigerode die
Feſtanſprache hielt. Nach Schluß dieſer Veran-
ſtaltung fand die Enthüllung eines Goethebild-
niſſes ſtatt. Als nächſter Tagungsort wurde
Clausthal gewählt.

Denkmal auf dem Kyffhäuſer.
Frankenhauſen. Das elſäſſiſche Jnfanterie-

Regiment Nr. 60 in Weißenburg, dem es nicht
möglich iſt, in ſeiner Garniſonſtadt ein Denkmal
für ſeine gefallenen Kameraden zu errichten, will
dennoch auf deutſchem Heimatboden ein Denkmal
erſtehen laſſen und hat hierzu den Kyffhäuſer ge-
wählt. Das Denkmal ſoll auf einem Felsvorſprung
im Steintal unweit des Obelisk, inmitten kerni-
ger Buchen und Eichen errichtet werden. Die
Maurer- und Bildhauerarbeiten ſind bereits an
Frankenhäuſer Firmen vergeben.

Beim Einbruch angeſchoſſen.
Heldrungen. Seit Wochen wurde in den ver-

ſchiedenſten Ortſchaften des Kreiſes eingebrochen.
ohne daß man der Täter habhaft werden konnte
Dieſer Tage gelang es den Landjägern, denSchloſſer Wiſſendorf und den Former Weiſe aus

Sangerhauſen als Hehler feſtzunehmen und dem
Unterſuchungsgefängnis zuzuführen. Es wurden
eine Menge geſtohlener Sachen, die von den Dieb-
ſtählen in Bretleben (Kramer) und Donndorf
(Engelhardt) herrühren, gefunden, außerdem ein
Brennaborrad mit Sattel der Firma Stubenbrock-
Einbeck- rot- und weißkarrierte Tiſchdecken und
ein rotgeſtreiftes Küchenhandtuch. Bei einem
Einbruch in Bernsdorf beim Bäcker und Kauf-
mann Siebelitz wurde von letzterem ein Kerl an-
geſchoſſen, den die Landjäger mit einer Schuß-
wunde im Bett ermittelten. Es iſt der Kinobeſitzer
Puff aus Roßleben, der bereits acht ſchwere Dieb-
ſtähle auf der Finne eingeſtanden hat, u. a. die
Diebſtähle in der letzten Zeit in Loſſa.

Im Kebel totgefahren.
Wollersleben. Montagmorgen wurde auf dem

Bahnkörper der Halle-Kaſſeler Bahn weſtlich un-
ſeres Ortes der Schrankenwärter Friedrich Böſen-
berg auf dem Wege zu ſeiner Dienſtſtelle durch den
von Eichenberg kommenden Frühzug überfahren
und ſofort getötet. Wahrſcheinlich hat er
das Herannahen des Zuges, der ihm den Tod
brachte, deshalb nicht bemerkt, weil dichter Nebel
herrſchke.

t

Bluttat eines Wilsdiebes.

Jena. Montag Nacht trafen zwei junge Arbei-
ter, Freunde, in angeheiterter Stimmung auf
dem Heimwege nach Jena-Ziegenhain den als
Wilddieb berüchtigten übel beleumundeten 43-
jährigen Gelegenheitsarbeiter Zipp. Da Zipp
einen ſchweren Ruckſack trug, machten die Freunde
eine ſcherzhafte Bemerkung und brachten den Jn-
halt des Ruckſacks mit Zipps Ruf als Wilddieb
in Zuſammenhang. Zipp geriet in Wut und ſchlug
ſofort auf die beiden jungen Menſchen ein. Dabei
gebrauchte er auch fein Taſchenmeſſer. Einer der
beiden Freunde erhielt ſechs Stiche und brach tot

zuſammen, der andere wurde erheblich ver-
letzt. Der Erſtochene iſt der Brauereiarbeiter
Schorn, der früher als Student an der Landes-
univerſität Jena immatrikuliert war. Der Mör-
der wurde von Paſſanten verfolgt und konnte
verhaftet werden. Es ſtellte ſich heraus, daß er
tatſächlich von einer Wilddieberei kam, denn ſein
Ruckſack war mit Wild, Geflügel, Schlingen uſw.
gefüllt.

2. Kolonialtagung
des Bezirkes Mitteldeutſchland der Kolonialen

Jugendgruppen.
Weimar. Durch den Zuſammenſchluß der Kolb

nialen Jugendgruppen Mitterdeutſchlands zu einem
Bezirksverband im Juli d. J. konnte kürzlich eine
zweite Kolonialtagung in Weimar einberufen wer-
den. Es waren zahlreiche Jugendgruppen er-
ſchienen, wie z. B. Halle mit ihrem Führer
Kamerad Uhlmann, Merſeburg, Naumburg, Lützen
Weißenfels, Köſtritz, Gera, Jena, Apolda, Magde-
burg und Gotha.

Auf dem Bahnhof in Weimar wurden die ein-
treffenden Gruppen von Weimager Kameraden emp-
fangen. Mit klingendem Spiel marſchierten die
Vereine geſchloſſen durch die Stadt zum Tagungs-
lokal. Der erſte Vorſitzende, Kamerad Seidel-
Naumburg, eröffnete die Sitzung um 10.15 Uhr. Er
ſtellte mit Freuden feſt, daß mehrere Gruppen ſei-
nem Rufe gefolgt waren und ſich dem Bezirks-
verband angeſchloſſen haben. Ueberhaupt hat das
Beiſpiel, in Mitteldeutſchland einen Bezirk zu
gründen, Nachahmungen gefunden. Jn allen Gausn
Deutſchlands ſchloſſen ſich die Jugendgruppen zu
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den Weimaer Kameraden durch die Stadt geführt
und fuhren dann am Abend vo lbefriedigt in ihre
Heimat zurück.

Carl-EitzGedenkfeier.
Eisleben. Dienstagrormittag fand auf dem

Rkuen Friedhof eine Feier für den Schöpfer des
„Tonworts“, Carl Eitz, ſtatt, die mit einer Denk-
malsweihe verbunden war Der Dozent an der
Pädagogiſchen Akademie in Kiel, Dr. Franz
Bennedik hielt die Weiherede der auf die Ver-
dienſte Eitz fü die muſikaliſche Kultur hinwies.
Nach Geſängen eines Mädchenchors ergriff ein
Freund des Verſtorbenen, Oberlehrer Stolte, das
Wort, der ſeinen Dank zum Ausdruck brachte für
das, was Eitz für uns und die Rächwelt geſchaffen
habe Nach Kranzniederlegungen verlas Stadtrat
Dr. Straſſer die Graburkunde. Der Nachmittag
brachte in der Terraſſe eine Verſammlung der
Tonwortfreunde, die von Vorträgen ausgefüllt
war. Am Abend fand eine Veranſtaltung des
Lehrerrekeins ſtatt die den Charakter einer
Kundgebung für Corl Eitz und ſein Werk trug.

Velgern. (Schildkröt e. Eine ungefähr
10 bis 12 Zentimeter große Schildkröte iſt hier
beim Räumen des ſtäd ſchen Graben gefunden.
Wie dieſes ſeltene Tier oahin gekommen, iſt un
erklärlich.

Donndorf. (Pflichtvergeſſen.) Einjunger Mann, der beim Getreidehändler Rix-
rath angeſtellt iſt, war nach Leipzig geſchickt
worden zur Einkaſſierung vovn 1500 M. für
einen Waggon Kartoffeln. Als er dort das
Geld eingenommen hatte, geriet er in ſchlechte
Geſellſchaft, die ihn betrunken machte. Das
ganze Geld wurde ihm abgenommen. Als der
junge Mann nicht nach Donndorf zurückkehrte,
wandte ſich Herr R. an die Veipziger Polizei,
die den Plichtvergeſſenen feſtnahm. Vor nicht
langer Zeit wurde Herr R. bereits von einem
anderen jungen Mann um 1000 M. betrogen.

Elſterwerda. (Einen plötzlichen
Tod) aus nichtigem Anlaß fand in Eichholz
ein Gutsbeſitzer. Ex hatte beim Schließen des
Scheunentores vom im Winde hin und her
ſchlagenden Torflügel einen Schlag an den
Schädel bekommen. Die ſcheinbar ganz geringe
Verletzung des Kopfes beachtete er zunächſt
nicht. Plötzlich ſtellten ſich Beſchwerden ein

und binnen 12 Stunden war der rüſtige Land-

Verbänden zuſammen, die alle nur das eine Ziel
vor Augen haben, ſich in einen Reichsverband der
Kolonialen Jugend-Gruppen zuſammenzuſchließen.
Möge dieſer Wunſch in Erfüllung gehen, denn nur
dadurch kann die Stoßkraft der kolonialen Sache in
höherem Maße gedient werden.

Nach dem geſchäftlichen Teil hielt Kam. Sölter,
Merſeburg, einen feſſelnden Lichtbilder-Vortrag
über Samoa. Die herrlichen Bilder zeigten allen
wieder einmal ſo recht deutlich, was wir an un
ſeren Kolonien verloren haben, und wie bitter
notwendig Kolonien für unſer verarmtes „Volk
ohne Raum“ ſind.

Nach Schluß des Vortrages marſchierten die
Gruppen geſchloſſen nach dem Schießhaus, wo ge-
meinſchaftlich das Mittageſſen eingenommen wurde.
Am Nachmittag wurden die einzelnen Vereine von

wirt tot. Offenbar war durch den Stoß eine
Schädigung des Gehirns eingetreten, die den
Tod verurſachte.

Aus dem Kiſtritzer Grunde. (Nach Been-
digung der Kartoffelernte) hat das
Roden der Futterrüben eingeſetzt. Das Hagel-
wetter hatte auch ihnen einen ſchweren Schlag
gegeben. Trotzdem haben ſie ſich noch zu einem
zufriedenſtellenden mittelmäßigen Ertrage ent-
wickelt.

Seeburg. (Straße Halle Eisleben
wieder frei.) Die Pflaſterarbeiten auf der
Straße Eisleben Halle zwiſchen Seeburg und
Langenbogen ſind beendet. Die Straße kann
wieder befahren werden.

Eisleben. (Für Lebenskeltun s Der
Bergmann Paul Kühnemann, Mittelreihe 51,

zeigen die letzten Eingeänge
in Herbst- Neuheiten

Bes ichen Sie meine Auslager!
irth

G Das Spezſaſhaus för Damen wo chen.

re
e

Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
„Ach“, lächelte ſie mit einem glücklichen Seuf-

ſer, „s iſt kein Abenteuer. Wirklich nicht! Arthur
t ſie machte eine Bewegung mit der Hand.
„Doh was ſoll ich Sie mit meinem Liebes ubel
angweilen! Jch werde ihn heiraren, und wenn
h deswegen die ganze Welt auf den Kop' ſtellen

ußte. Aber vorher muß ich die Gemeinheit be-
gehen Sie wiſſen ja, Liebe iſt zu allem fähig
meinen armen, lieben guten Alten einige Enttäu-
ſchungen zu bereiten.“

Die erſte war ich,“ rief er lachend.
Sie nickte. „Ja und wenn noch einige

pöhlich unterbrach ſie ſich, blickte geradeaus, und
ehe Henry wußte, was ſie beabſichtigte, war ſie
T den kleinen Kreis um Betgztina zugetreten.
Tat einem Knicks, der bezaubernd war in ſeiner
eidenheit, reichee ſie der erſtaunten Sänge-
pgat dann dem Kapellmeiſter die Hand und

„„Verzeihen Sie. Jch bin Prinzeſſin Alice von
e ſtellte ſich vor und fuhr fort: „Jch war

Fern abend im Reſidenztheater. Geſtatten Sie,
ich Jhnen, den Hauptbetroffenen, mein tief-

es BVedauern ausſpreche über dieſe feige Roheit
n zwei Wehrloſe und zwei eminente Künſtler.

laßen Sie mich Jhnen danken für den großen
I. der leider nur viel zu kurz war.“

b Herren um Bettina ſtrahlten und riſſen
Hüte vom Kopfe, die Sängerin ſprach einige

volle Worte Dann verneigte Alice ſich wie-
eng Abs und faſt kindlich und eilte zu Henry

dkuck,

Ungeſtüm faßte er ihre beiden Hände. „Das
war herzig von Jhnen,“ jubelte er. „Und jetzt
mß ich auch Thnen etwas ſagen.“

Sie ſah ihn erwartungsvoll an.
„Wenn es viele ſolche prachtvolle deuszſche

Mädchen gibt, wie Sie ſind, mit ſolch gütigem,
großem Herzen auf dem rechten Fleck

„Maſſenhaft!“ unterbrach ſie.
„Dann wird Deutſchland niemals zu Grunde

gehen. Sie ſind das Herrlichſte und Troſtreichſte,
das ich auf meiner Deutſchlandreiſe geſehen
habe.“

„Einſteigen!“ rief der Schaffner.
Er hielt noch immer ihre Hände. „Und noch

eins,“ haſtete er, „etwas ſind wir beide doch ſicher
geworden, etwas ſehr wertvolles: gute Freunde
fürs Leben. Und Alice, wenn Sie irgendwie ein-
mal die Hilfe eines wahren Freundes brauchen
vielleicht in Jhrer geheimnisvollen Liebe dann
rufen Sie vertrauensvoll nach mir. Jch habe viel-
leicht einen kleinen Einfluß. Ja?“

Sie preßte ſeine Hand und nickte. Jhre Augen
waren feucht vor Dankbarkeit. Er beugte ſich nie-
der und küßte ihr beide Hände. Dann ſprang er
in den Wagen, den der Schaffner gerade ſchloß.

Er eilte zum Fenſter ſeines Abteils und neigte
ſich hinaus. Am Nebenfenſter ſtand Bettina im
Geſpräch mit den Herren der Jntendantur.

„Und nicht wahr, Sie ſind mir nicht böſe
bat Alice, das ſchöne Geſicht, nach oben gerichtet.

Er ſchüttelte wehmütig den Kopf. Der Zug-
führer pfiff. Da reichte er ihr noch einmal herz-
haft die Hand und rief: „Grüßen Sie Arthur von
mir, und viel, viel Glück!“ 4

Sie erwiderte ſeinen Druck, der Zug ſetzte ſich
langſam in Bewegung, ſie nickte ihm innig zu,
grüßte noch einmal zu der Sängerin hinauf, dann
glitt der Zug aus der Halle.

Er winkte hinaus. bis ſie durch eine Kurve
der Schiene ſeinem Auge entſchwunden war.
Dann ging er in Gedanken verſunken in ſein Ka-

binett. Ein entzückendes Mädel, dachte er, ſchade!
Jn der Bruſt tat ihm etwas ſehr weh.

III.
Als der Kellner des Speiſewagens zum Abend-

eſſen rief, fuhr Henry aus nachklingendem Geden-
ken empor. Er wurde an einen kleinen Tiſch am
Fenſter gewieſen. Gleich darauf kam Beatina. Da
ſie die Schlafkabine neben Henry innehatte, war ihr
Platz am gleichen Tiſch ihr zugefallen. Der Ober
führte ſie zu Henrys Tiſch. Als ſie herantrat,
packte beide die Komik dieſes ſtändigen Zuſam-
mentreffens. Lachend begrüßten ſie ſich. Die
Fremdheit zwiſchen ihnen wich ſofort einer hei-
teren Vertraulichkeit.

Dann ſprach Henry ernſt von der rückſichtsloſen
Unterbrechung der Oper. „Sie waren ſo erſchrocken,
daß ich um Jhre Geſundheit und Jhre Stimme
bangte.“

Sie lächelte. „Jch fürchte, ich habe mich ſehr
kindiſch benommen.“

Trotz ſeines Widerſpruches fuhr ſie fort: „Doch,
doch. Jch habe mich nachher geſchämt. Aber wenn
ich auf der Bühne ſtehe und ſinge, dann es
klingt vielleicht etwas merkwürdig und über-
heblich, aber es iſt ſo, ich bin dann ſo ſo ent-
rückt, ich bin wirklich nicht mehr von dieſer Welt.“

„Jch habe es deutlich empfunden.“
„Jch habe auch zuerſt für meine Stimme ge-

fürchtet“, ſprach ſie lebhaft weiter. „Als ich ins
Hotel kam ich bin gleich nach Hauſe gefahren,
denn ich war arg mitgenommen habe ich ſofort
meine Stimme geprüft. Sie klang ſtumpf und farb-
los. Aber heute früh, als ich erwachte, bin ich gleich
aus dem Bett geſprungen und habe ohne Rückſicht
auf meine Stubennachbarn, eine Koloratur los-
geſchmetiert. Da war alles gut.“ „Dann habe ich
mich angezogen und bin in die Burgſtraße ge-
gangen. Der Reſt iſt Schweigen, denn den kennen
Sie.“

Er war erſtaunt über ihre heitere, anmutige
Ausgeglichenheit. Nichts von dem ſchwermütigen

Ausdruck der Rolle der Jlia und ihrer einſamen
Wanderung war mehr in ihren belebten Zügen.
Wechſelvoll, wie alle ſchöpferiſchen Menſchen, war
ſie jetzt nichts als eine unterhaltſame Tiſch-
gefährtin.

„Jetzt fahre ich nach London.“
„Oh“, rief er wieder ganz engliſch in ſeiner

Freude.
Sie blickte ihn überraſcht an.
„Warum oh?“ fragte ſie, ſeine engliſche Aus

ſprache luſtig kopierend.

„Weil ich auch nach London fahre.“
„Das iſt doch eigentlich ſelbſtverſtändlich,“ lachte

ſie, „da Sie in allem mein Doppelgänger nein,
Doppelgänger iſt nicht das Richtige, mein“

„Nachläufer“, ſchlug er vor.
Sie ſchüttelte den Kopf. „Stimmt auch nicht

Denn Sie ſind immer zuerſt da. Einigen wir uns
alſo auf Vorgänger.“

Sie einigten ſich.
„Werden Sie in London ſingen?“ fragte er

voller Erwartung.
„Ja, im Hay-Market-Theatre.“
Perplex legte er Meſſer und Gabel nieder und

ſtarrte ſie an. „Sie ſingen doch nicht etwa im
Ottone?“

„Doch, oder fürchten Sie, ich bin der Rolle nicht
gewachſen

Er lachte. „Sie einer Rolle nicht gewachſen!
Aber dann es iſt wirklich ſchon ein wenig ſelt-
ſam mit uns beiden wiſſen Sie, daß ich eigentlich
der Urheber Jhrer Reiſe bin?“

Jetzt war die Reihe der Verblüffung an ihr.
Sie zeigte naiv mit dem Zeigefinger auf ihn und
rief: „Sie?“

„Jch!“ Es iſt einer meiner Lieblingspläne, ſeit
dem ich Student war, die Opern Händels, die man
heute kaum noch kennt in ihrer entzückenden Melo-
dik, ihrem Reichtum an muſikaliſchen Jdeen,
ihrem



rettete am 12 Juli den Schüler Otto Friedrich
vom Tode des Ertrinkens. Der Regierungspräſident
in Merſeburg hat für die in ſelbſtloſer Weiſe voll
brachte Rettungstat eine Geldb?lohnung von 20
RM. bewilligt. Die Polizeiverwaltung hat gleich
falls durch Ueberweiſung eines weiteren Geldbe
trages ihre Anerkennung zum Ausdruck gebracht.

Gerbſtedt. (Theatergemeinde.) Wie
in vielen Gemeinden des Mansfelder Seekreiſes,
iſt auch hier eine Theatergemeinde gegründet
worden. Jn einer in den nächſten Tagen ſtatt-
findenden Verſammlung wird der Verwaltungs-
ausſchuß gewählt. Die Mitgliederzahl iſt bis auf
350 geſtiegen, ſo daß mit den Aufführungen bald
begonnen werden kann.

Hettſtedt. (Friſche Erdbeeren!) Jn
einem Garten in der Bahnhofſtraße wurde am
Dienstag die zweite Erdbeerernte vorgenommen.
Weitere Pflanzen ſind am Blühen.

Kelbra. (Geſegnetes Alter) Wwe.
Eckardt beging bei körperlicher und geiſtiger Ge
ſundheit ihren 90. Geburcestag.

Bernburg. Beim Ausräuchern von
Motten) mit ſchwelenden Schwefelfäden ent
ſtand auf dem Boden eines Hauſes der
Prinzenſtraße ein Brand, der durch den Wind
entfacht wurde. Bald ſchlugen die Flammen
aus dem Dachſtuhl. Bei der Bekämpfung des
Brandes erlitt ein Feuerwehrmann eine
Brandwunde durch herabfallende brennende
Holzteile.

o.
Knapper Punktſieg Dieners.
Der geſtern abend im Berliner Sportpalaſt

zum Austrag gekommene Kampf um die deutſche
Schwergewichtsmeiſterſchaft zwiſchen dem Titel-
verteidiger Rudi Wagner und dem Herausfor-
derer Exmeiſter (jranz Diener, endete nach fünf-
zehn Runden mit einem knappen Punktſieg
Dieners.

Jn dem vorausgegangenen Kampf um die
deutſche Weltergewichtsmeiſterſchaft ſiegte Karl
Sahm, Hamburg, über den Titelverteidiger Ernſt
Grimm durch Disqualifikation des letzteren,

Theuerkauf ſiegt, Boer unterliegt
däniſchen Partner.

Am Montag wurden im großen Saal des Leip-
ziger Zoologiſchen Gartens große DeutſchDäniſche
Amateur Box-Kämpfe ausgetragen. An Theuer-
kauf und Boer war von Leipzig der ehrenvolle
Ruf ergangen, die deutſchen Farben zu vertreten.

Der Mitteldeutſche Meiſter im Feder-Gewicht
Boer (Wacker-Halle) ſtand gegen Böärge
Anderſen (Dänemark) im Ring. Der bekunnte
Däne, der bereits viel internationale Kämpfe
hinter ſich hat, war klar der Beſſere Bei Boer
vermißte man diesmal wieder auffallend gute
Linksarbeit. Er vermochte den meiſt geduckt unten
angreifenden Dänen nicht abzuſtoppen. Außerdem
wurde VBoer durch den in Halle von der unlieb-
ſamſten Seite bekannten Ringrichter Schulz,
Leipzig wieder mit ganz unnötigen Verwarnungen
wegen Schlagens mit offener Hand ſtark irritiert.
Und das, veranlaßte vielleicht auch Boer, in der
3. Ründe, vie ſonſt gerade ſeine ſtärkſte iſt, ſehr
zaghaft zu kämpfen. Auf dieſe Weiſe unterlag
Boer einwandfrei aber ehrenvoll nach Punkten.

Anders zeigte ſich der Mitteldeutſche Meiſter
im Mittel Gewicht Theuerkauf (Wacker-
Halle). Sein däniſcher Gegner Georg Peterſen,
ebenfalls eine bekannte internationale Größe,
war ihm um Haupteslänge körperlich überlegen.
Theuerkauf war in ganz großer Form. Tatktiſch
richtig griff er den um Reichweite ſtark bevor-
teilten Dänen regelmäßig durch blitzſchnelle An-
fälle unten und oben an, ging oft aber kurz in den
Nahkampf und löſte ſich ſchnell wieder vom Geg-
ner, Alle 3 Runden, am ſtärkſten die dritte, hatte

egen ſeinen

Theuerkauf klar für ſich. Unter größtem Beifall
des Hauſes wurde Theuerkauf der einſtimmige
Punktſieg zugeſprochen.

Zur Ausfüllung der Rahmenkämpfe waren
von Hallenſern ferner die beiden Wackeraner
Schober im Leichtgewicht und im Bantam-Gewicht
zur gleichen Veranſtaltung beordert. Schober
ſchlug Lippold-Box-Union, Leipzig und Schybylski
Kauz vom gleichen Verein ebenfalls nach Punkten

Als Ganzes war alſo dieſe „Boxexpedition“
der Wackeraner nach Leipzig von gutem Erfolg
begleidet.

Die Delegierten der Hygiene
Organiſation des Völkerbundes

am Sonntag, dem 16. Oktober 1927, in Halle.
Beſondere ſportliche Veranſtaltungen auf dem

9ser-Platz, Huttenſtraße.
Die Delegierten der Hygiene-Organiſation

des Völkerbundes werden auf ihren Erkundungs
reiſen durch ganz Deutſchland am kommenden
Sonntag, dem 16. Oktober 1927 auch nach Halle
kommen und anläßlich einer hieſigen Tagung auch
die geſundheit- und ſportfördernden Cinrichtungen
beſuchen. Als vollkommene und muſtergültige
Sportplatzanlage mit vorſchriftsmäßiger Laufbahn
und vorbildlichen Sprunganlagen iſt der Sport
platz des Sportvereins 98 e. V.,
burger Straße für die Zeit von 16 bis 17 Uhr
vorgeſehen.

Gelegentlich dieſes hohen Beſuches ſoll etwas
ganz beſonderes geboten werden. Es iſt programm-
mäßig feſtgelegt: das deutſche Handballſpiel
wiſchen den erſten Mannſchaften des Halleſchen
uderklubs und des Sportvereins 98 e. V., das

gleichzeitig als Verbandspunktſpiel ausgetragen
wird. Einen ganz beſonderen Reiz aber werden
für die Zuſchauer auslöſen, die Staffelwettläufe
3 mal 100 Meter und 3 mal 200 Meter „Paul
Elkner Gedächtnisſtaffel“ und das mitteldeutſche
Sprinterderby 50, 100, 200 Meter. Am Start
werden vorausſichtlich vertreten ſein: VfB.
Leipzig, Guts Muts Dresden, Sportverein
Viktoria 96, Magdeburg, Dresdener Sportklub.,
Sportverein 99 Merſeburg, VfL Halle 96 und
Sportverein 98. Läufer wie Wege, Leipzig, Curth
und Storz, Halle, bürgen für hervorragende Lei-
ſtungen. Daher wird der Beſuch dieſer Weran-
ſtaltung recht lohnend ſein. Auf Einzelheiten
kommen wir noch zurück.

S. V. 98 gegen Staßkfurt 09.
Jm Vorrundenſpiel um den Mitteldeutſchen

Verbands-Pokal ſtehen ſich am kommenden Sonn-
tag nachmittag 3 Uhr auf dem Wacker-Sportplatz
an der Deſſauerſtraße die Gau-Gruppen-Sieger
98- Halle und Staßfurt 09 gegenüber.

Untere Klaſſen.
Jn Fortſetzung unſerer Berichte von geſtern.
Bahnhof Teutſchenthal ſchlug Salzmünde mit

6:2 aus dem Felde. Salzmünde iſt nicht mehr
die alte Kampfmannſchaft, durch Abgang eines
großen Teiles ihres beſten Spielermaterials,
haben ſie ganz bedeutend eingebüßt; unter dieſem
Geſichtspunkt iſt auch dieſes Reſultat zu verſtehen.

Die Reichsbahn wartete gegen ettin mit
einer zweiſtelligen 13:2 auf. Jn letzter Zeit hat
die Reichsbahn ſich zu einem ernſthaften Mitbe-
werber um die Meiſterſchaft entwickelt. Wettin
wurde nie gefährlich, die Reichsbahn gewann wie
ſie wollte.

Der zweite Konkurrent auf dem Gebiete um
die Meiſterſchaft PSV. ſchlug Könnern vernich-
tend mit 13:0. Könnern war trotz allen Eifers
nicht einmal das Ehrentor beſchieden. Sie hatten
an Pech, PSV. in ausgezeichneter Form vorzu
inden.
Rothenburg hatte alle Mühe fich von Canena

mit 3:2 Sieg und Punkte zu ſichern.
Poſt-- Landsberg 2:3,

hatte inſofern die Poſt das Glück, als der Schieds-
richter beim Stande 3:2 für Landsberg, 3 Minu-
ten vor Schluß das Spiel abbrach.

Anläßlich eines Pokalturniers des VſfR.
Wansleben kamen folgende Spiel zum Austrag:

Wansleben 3, gegen Preußen- Merſeburg 3. gab
Wansleben den Merſeburgern knapp mit 1:0 das
Nachſehen. Jm zweiten Spiel, Wansleben 2. und
Poſt-Halle 2. trennten ſich beide Gegner berm
Stande von 1:1. Das 3. Rennen und Hauptſpiel
ſah Wansleben 1. und Boruſſia, Sondermann-
ſchaft in Front. Boruſſia entſchied 1kt 3:1 das
Spiel für ſich. Wenn auch Boruſſig verdient ge
wann, ſo machte aber Wansleben auf der anderen
Seite den Boruſſen den Sieg ſichtlich ſchwer.
Sämtliche ausgetragenen Spiele wurden fair und
offen durchgeführt, ſo daß dieſe Pokal- u. Diplom-
ſpiele, beſtimmt ein gutes Zeichen für unſere
Sportbewegung in Wansleben waren. Speziell
die Poſt-Halle, war auf das Angenehmſte über-
h ob der entgegenkommenden Gaſtfreund-

aft.
t

Recht erfolgreich war Zappendorf gegen Schko-
pau 1. mit 7:3 im Freundſchgftsſpiel. Auch die
2. von Zappendorf konnte ſich gegen Cröllwitz 3.
glatt mit 3:1 behaupten.,

Kegelſport in Merſeburg.
Verbandsklubwettkampf.

Kegelklub „Fall um“ gegen Merſeburger Kegler-Ge-
ſellſchaft 1496:1489 Holz. Einen ſehr erbitterten Kampf
lieferten ſich dieſe beiden Rivalen. Da zwei der beſten
Kegler von der M. K. G. verhindert waren, anzu
treten, gelang es „Fall um“ bei dem ganz geringen
Unterſchiede von 7 Holz den ſchwer erkämpften Sieg
an ſeine Farben zu heften. Nur durch das ungleiche
Keglerverhältnis (12 Kegler „Fall um“ gegen 6 Kegler
der M. K. G.), wo von ſämtlichen angetretenen Klub
mitgliedern die 6 beſten jeden Klubs gewertet werden,
mußten ſich die M. K. G.er in dieſem Kampf beugen,
da durch Verſagen zweier Kegler deſſen Holzzahl in
Berechnung kamen.

Jn ſehr guter Form befand ſich Kegelbruder Ka h-
lert von der M. K. G., indem es dieſem gelang, auf
50 Kugeln eine Holzzahl von 286 zu erreichen, während
der beſte Kegler von „Fall um“ Kegelbruder Mollnau II,
nur 260 Holz dieſem gegenüberzuſtellen mochte, aber
durch dieſes Ergebnis ſeinem Klub zum Siege verhalf.

JugendSchieösrichter
und Jugendleiter-Kurſus.

Nach der Begrüßung der Anweſenden durch
die Herren Hohl (Schiedsrichter- Ausſchuß) und
Scherf (Jugendausſchuß) hielt Herr Hübner-
Leipzig ſeinen zweiten ar über Satzungs-
weſen für Hand und Fußball; er ſtkizzierte in
großen Zügen die Tätigkeit und Pflichten der
Schiedsrichter.

Die Satzungen ſind derart umfangreich, daß
man Monate eifrigen Studiums benötigt, um
ſich auch nur einigermaßen mit denſelben ver-
traut zu machen; ſie vollſtändig zu beherrſchen
iſt für den Nichtjuriſten faſt unmöglich, denn

wie viele 88 der verſchiedenen Geſetze recht dehn-
bar ſind, ſo ſind auch unſere Satzungsparagraphen
micht ſo feſt begrenzt, daß ſie überall gleichmäßig
ausgelegt werden könnten. Herr Hübner griff
mit großem Geſchick die Punkte heraus, die für
Schiedsrichter und Jugendleiter von beſonderem
Jntereſſe ſind. Wichtig war vor allem auch der
Hinwels, daß die Schiedsrichter nicht dazu da
ſeien, lediglich die Punkte zu verteilen, ſondern
daß ſie in erſter Linie dazu da ſeien, das Spiel
zu ermöglichen um dadurch die ſportliche und
körperliche on zu n Auf den
Spielformularen haben die Schiedsrichter be
deutungsvolle Vorfälle, wie Unfälle auch die
weniger ſchweren Hrrausſtellungen uſw. zu
vermerken, ſie ſind verpflichtet, all das auf dem
Formular zu vermerken, was die Begleiter bezw
Spielführer wünſchen; die Unterſchrift der
Jugendleiter ſei nicht eine Beſtätigung der Rich-
tigkeit des vom Schledsrichter Niedergeſchriebenen,
ſondern lediglich eine Bekundung der Kenntnis-
nahme. Zu irgendwelchen Rückfragen haben ſich
die Schiri den Verwaltungsbehörden jederzeit
zur Verfügung zu ſtellen.

Bei Proteſten müſſen auf den For
mularen genau formuliert ſein, kurze Angaben
wie: „Proteſt wegen falſcher Regelauslegung
uſw.“ genügen nicht, ſondern die einzelnen Fälle
ſind genau zu ſtkizzieren.

Zum Schluß kam Her Hübner noch auf die Or-
ganiſation im Schiedsrichterweſen zu ſprechen. Jn
der anſchließenden Ausſprache wurden noch be-

ſonders intereſſante Einzelfälle behabeſten gte Scheederichter bleiben gett Sinn

ſtätigt, wenn ſie ihre Tätigkeit über gaann be
längere Zeit unterbrochen haben, wenn ſe
den Nachweis jhrer Beſtätigung erbringen d
Beſuch war wiederum außerordentlich gut.

Am Donnerstag dem 13. Oktober fol
letzte Vortragsabend, und zwar ſpricht
arzt Dr. Elter über „Erſte Hilfe der S
bezw. Jugendleiter bei Unfällen auf
platze“ und der Jugendwart,
„Jugendfragen“.

Am r Herr Dr.„Erſte Hilfe der iedsrichter und Jugendlen:
bei Unfällen auf dem Sportplatz“ Dieſes hen
iſt von ganz beſonderer Bedeutung und r
alle Schiedsrichter und Jugendleiter im ten
grafen“, Brüd rſtraße, erſcheinen. Der n 3
Obmann, Herr Scherf will dann noch über e
fragen ſprechen und Spezialfragen
örtern. Mit dieſen beiden Vorträgen findet

Lehrgang ſein Ende. er
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rAn alle Vereine im Turnbezirk Hell

rechts und links der Saale
Amtlich.

Die von der Gauſpitze angeordnete Tagun
der Vereinspreſſewarte findet am Sonntag
mittag ab 9.30 Uhr in Bauers Reſtaurant in
Halle in der Rathausſtraße ſtatt. Alle Vereine
ſind verpflichtet vertreten zu ſein. Vereine, welche
keinen Vertreter entſandt haben, werden mit
Strafen belegt. Jn dem Rundſchreiben des Nord
oſtthg. Turngaues e, V. unter Nr. 165 vom März
1927 iſt zu erſehen unter Bezirk 1 und 2 ((fd. Nr
1 bis 39), welche Vereine vertreten ſein müſſen.
U. a. haben zu erſcheinen, die Turnvereine vor
Ammendorf, Büſchdorf, Diemitz, Dölkau, Frei:
roda, Groitſch, Horburg, Klepzig, Lochau, Os-
münde, Reideburg, Seeben, Wehlitz, Zöberitz
Beeſenſtedt, Eisdorf, Fienſtadt, Langenbogen,
Müllerdorf, Nietleben, Paſſendorf, Salzmünde
Schochwitz, Trebitz, Wansleben u. Zſcherben ſowie

von Halle die Vereine Giebichenſt. T. V. Jahn-
ſcher T. V. 1868, Kaufm. T, V, Schüler T. V.

kurze den

Frieſen, H. To. 1974, Taubſt. T. U. Sp, V, Be
rufsfeuerwehr Halle, Deutſcher Oſtbund, Ciöll
witzer T. V., T. V. Jahn, Trotha. Eingeliden
ſind alle Fachwarte ſowie Vertreter Her verſchie.
denen Turnerkorperationen und Fauſtballſpiel-

leiter. Bpw. Juckoff alle
Kongreß der Aſſociation JnternationaleAutomobile-Clubs Reconnus. v

Am Donnerstag, dem 13. Oktober, findet in
Paris die Generalverſammlung der A. J. A. C. R.
ſtatt, die ſich mit der Wahl des neuen Präſidiums
ſowie mit dem internationalen Sportkalender für
1928 und mit ſportlichen und allgemeinen Fragen,
die für die Aſſociation und ihre Struktür von
beſonderem Wert ſind, beſchäftigen wird. Jnter-
eſſant iſt ein Punkt der Tagesordnung, der ſich
auf den Automobilreiſeverkehr nach Rußland be-
zieht. Die Tagesordnung der Generalverſamm-lung wird aögeſchtoſſen durch die evtl. Aufnahme

neuer Clubs.
Der Generalverſammlung gehen an anderen

Tagen Sitzungen der verſchiedenſten Spezial-
kommiſſionen vorauf, in denen die Grenzpaſſier-
fragen, Zoll, Touriſtik uſw. behandelt werden.
Ein ganz beſonders umfangreiches Akbeitsgebiet
liegt für die Kommiſſion zur Regelung des inter-
nationalen Verkehrs vor. Deutſchland, das durch
den Automobilclub von Deutſchland vertreten iſt,
entſendet zu den Sitzungen und den Spezial-
kommiſſionen die Herren: Graf von Arnim-
Muskau, C. O. Fritſch, Baron Hirſch und den
Generalſekretär des A. v. D., Herrn v. Elert.

Vorausſagen für den 13. Oktober.
Hoppegarten: 1. Nicotin Original, 2. Wien
Filigran, 3. Feenkönigin Graue Theorie,

4. Fockenbach Freiweg II, 5. Wanderluſt Con
teſſe Nancy, 6. Tannenberg II Borgia, 7. Jr
länder Silo.

Da machte ſie eine eifervolle, drollig abwinkende
Bewegung mit beiden Händen und rief: „Um
Gottes willen, ſagen Sie jetzt bloß nicht, daß Sie
ſich immer gewundert haben, warum dieſe herr-
lichen Opern den Dirigenten zwei Jahrhunderte
lang entgangen ſind; daß Sie alles daran geſetzt
haben, ſie wieder zum Leben zu erwecken!“

„Warum ſoll ich das nicht ſagen forſchte er mit
verwundertem Lächeln.

„Weil es unheimlich wäre“, entgegnete ſie
plötzlich ernſt. „Dann wären Sie doch mein Doppel-
gänger mein geiſtiger. Daß Sie Mozart ſo in-
brünſtig lieben wie ich, habe ich heute früh geſehen.
Und jetzt dies mit Händel! Seitdem ich angefangen
habe, Muſik zu ſtudieren, habe ich Händels Opern
geliebt wie ſeine Oratorien. Und ſeitdem ich in
Wien an der Oper bin, habe ich Weingartner
immer wieder gedrängt, eines dieſer unſterblichen
Werke, die uns leider doch geſtorben ſind, auf-
zuführen. Und Sie haben es nun in London durch
geſetzt Sie unterbrach ſich und ſah ihn ſcharf
prüfend an. „Ja, wieſo denn, wer ſind Sie eigent-
lich Sie unheimlicher Mann?“

Da geſtand er leichthin: „Jch bin Prinz Henry
Maurice von Hardnow.“

Erſt jetzt gedachte ſie der ſchönen, liebens-
würdigen Prinzeſſin, die ihn zur Bahn begleitet
hatte. Sie ſah ihn einen Augenblick atemlos an,
nickte vor ſich hin, als begreife ſie nun alles, und
ſagte: „Ach ſo, Königliche Hoheit!“

Den Kopf ſchüttelnd, wehrte Henry: „Laſſen Sie
bitte die Königliche Hoheit beiſeite. Sehen Sie in
mir nur einen ergebenen Bewunderer Jhres
Genies.“

Da entgegnete ſie in der aufrichtigen Beſcheiden-
heit, die ein Teil ihres Weſens war: „Meine
Stimme iſt kein Verdienſt, ſie iſt eine Gabe der
Allmacht, die mir anvertraut iſt, die Menſchen zu
beglücken.“

„Aber was haben Sie mit eiſernem Fleiß aus
dieſer Gabe gemacht!“

Sie erhob abwehrend beide Hände. „Sie haben
alſo dieſe Aufführung des „Ottone“ bewirkt!“

„Jch habe lange Jahre in Buckingham Palace
und im Fitzwilliam-Muſeum in Cambridge Hän-
dels Manuſkripte ſtudiert. Mein Liebling wurde
dieſer „Ottone“, der eines ſeiner melodiöſeſten und
an köſtlichen Einfällen reichſten Werke iſt, und zu
Händels Zeiten ſeine volkstümlichſte Oper war.
Da habe ich einmal, was ich ſonſt nicht gern tue,
aus muſikaliſchen Gründen den Einfluß meiner
Stellung in die Wagſchale geworfen. Am 12. Januar
1723 iſt der „Ottone“ zum erſten Male im Hay-
Market-Theatre in London aufgeführt worden.
Jch bearbeitete Rith, ihn zur zweihunderjährigen
Feier wieder hervorzuholen. Jch verſprach ihm, die
ganze Londoner Geſellſchaft dafür zu begeiſtern.
Jch erklärte ihm, es würde die Senſation der
Saiſon werden. Endlich willigte er ein, den Ver
ſuch zu wagen. Dann reiſte ich nach Deutſchland.
Und nun höre ich zu meiner freudigſten Ueber-
raſchung, daß Sie die Rolle ſingen, die vor zwei-
hundert Jahren die große Francesca Cuzzoni ge
ſungen hat.

Sie nickte, in Sinnen verloren. „Seltſam iſt
das Leben“, ſprache ſie leiſesvor ſich hin. „Aber
alles an meinem Leben iſt ſo wunderſam. Wie ich
plötzlich über Nacht berühmt wurde, eigentlich aus
dem Nichts heraus, aus den kleinſten Verhältniſſen
mit einem Male eine der gefeiertſten Sängerinnen.
Und jetzt das mit Jhnen, wie wir uns hier be
gegnen, und im Grunde ſind Sie der Urheber dieſer
Erfüllung einer meiner innigſten Sehnſüchte, in
einer Händelſchen Oper zu ſingen. Und in London,
wo Händel gelebt, und in dem Theater, in dem er
ſelbſt dieſe Oper dirigiert hat!“

Das Abendeſſen war zu Ende. Sie gingen
zurück in ihren Wagen, ſtanden im Korridor und
ſprachen noch lange. Er berichtete von der erſten
Probe des „Ottone“. „Die Cuzzoni war gerade
nach London gekommen. Sie galt neben der
Fauſting als erſte Sängerin der Zeit. Bei dieſer

Probe kam es zu einem heftigen Auftritt zwiſchen
ihren Primadonnenlaunen und dem choleriſchen
Komponiſten Sie weigerte ſich, die bezaubernde
Arie Falsa imagine, die Händel ausdrücklich für ſie
komponiert hatte, zu ſingen. Weigerte ſich, aus
irgendeinem albernen, hochmütigen Grunde. Da
packte ihn eine irrſinnige Wut. Er war ein großer,
ſtarker Mann. Er packte die kleine, freche Perſon,
hob ſie empor, trug ſie zum Fenſter und hätte ſie
hinausgeworfen, wenn ſich das Orcheſterperſonal
nicht dazwiſchen geworfen hätte. Zornfunkelnd
ſchüttelte er ihr beide Fäuſte ins Geſicht und ſchrie:
„Jch weiß, Signora, daß Sie ein Teufel ſind. Aber
ich werde Jhnen zeigen, daß ich Beelzebub, der
Fürſt der Hölle, bin.“

Sie lachte fröhlich, und in ihrem Lachen war
ein Hauch vom Zauber ihrer Stimme: „Hoffentlich
See es mir nicht ebenſo mit Rith'“, ſagte ſie ſchalk-

aft.
„Haben Sie auch Primadonnenlaunen?“
„Vielleicht.“

Später lag er in der Koje ſeines Abteils und
dachte an die blonde, ſchöne, deutſche Prinzeſſin,
deren vertrauteſter Freund er in dem Augenblick
geworden war, als er ſie für immer verlor. Und
dachte an das dunkle, geniale Mädchen, das durch
eine dünne Holzwand von ihm getrennt im
Schlummer lag. Er ſah wieder ihr durchgeiſtigtes,
wechſelvolles Geſicht, die Trauer in den Augen, die
plötzlich einem kindlichen Lächeln wich, hörte ihre
klingende, vibrierende Stimme und verdämmerte
in guten, wohligen Gedanken an ſie. Er erwachte
erſt, als der Schlafwagenſchaffner gegen die Tür
klopfte und rief:

„Luckenwalde, eine Stunde bis Berlin!“
Als er aus der Kabine in den Gang trat, ſtand

Bettina am Fenſter und blickte hinaus in die auf
dämmernde, märkiſche Landſchaft. Sie war friſch
und roſig.

„Jch habe herrlich geſchlafen!“ rief ſie. Sie
frühſtückten dergnügt, dann fragte er, wann ſie

nach London weiterfahre. „Morgen früh, weil ich
heute abend in die Oper gehen will.“

„Was wird gegeben?“
Sie zuckte die Schultern. „Jch weiß nicht. Aber

ich muß doch mal die Berliner Oper hören.“
„Waren Sie noch nie in Berlin?“ forſchte er

erſtaunt.
Da ward ihr Geſicht wieder ganz jung und

mädchenhaft. Sie beugte ſich zu ihm und geſtand faß
flüſternd: „Jch war überhaupt noch nirgends, Aber
das dürfen Sie keinem ſagen! Wenn die Leute er
führen, daß die große Sängerin“ ſie ſagte das
„große“ mit ſpieleriſcher Jronie „bis vor zwei
Jahren ein ganz armes, kleines Haſcherl war, wäre
ihr ganzer Rimbus futſch. Die Menſchen ſind doch
ſo ſonderbar. Nein, ich bin nur einmal aus Oeſter
reich herausgekommen. Wenn es gerade ging, aber

es ging nicht ſehr oft, waren wir im Sommer
immer im Salzkfammergut, in einem kleinen Reſt
am Mondſee. Nur einmal bin ich von dort aus,
weil es gerade ein ſehr gutes Jahr für Papa war.
nach Salzburg und München gefahren. Sonſt kenne

ich nichts von der weiten, ſchönen Welt
Da entfuhr es ihm wider Willen: „Müßte da

beglückend ſein, Jhnen mit Jhrer empfänglichen
Seele dieſe weite, ſchöne Welt zu zeigen!“

Sie ſtellte ſacht die Taſſe hin und ſchwieg. Na
einer Pauſe ſagte ſie: „Deswegen freue ich mich
auch ſo auf Berlin und London und auf Neuvort.

Er wollte etwas erwidern, fand aber nicht den
Mut. Endlich wagte er es dennoch. „Sie werden

doch aber jedenfalls viele Bekannte in
haben, frühere Kolleginnen und ſo?“ h

Sie ſchüttelte den Kopf. „Das ſchon, aber
will den Tag ganz für mich haben und für Berlin.

Da bedauerte er mit ſeiner knabenhaften Offen
heit: „Schade, ich hätte Jhnen Berlin ſo gern ge
zeigt. Denn“ fügte er ſcherzhaft hinzu ich
bin ein großer Berliner geworden, als ich vor vier
Wochen dort war.“

Gortſetzung tolgt.)
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tzeſſerung des Reichsbankſtatus.

gach dem Ausweis der Reichsbank vom 7.
ober hat die geſamte Kapitalanlage der Bank

in Wechfeln und Schecks. omherde und S kten
ber erſten Oktoberwoche um 2322 Mill. auf
4505 Mill. Mk. a bgenommen, in. einzelne
faben ſich verringert der Beſtand an Wechleln
und Schecks um 142,5 Mill. auf 2603,2 Mill. Mk,
er an Lombards um 89,7 Mill. auf 54.1 NRill M.

Je Anlage in Effekten iſt mit 922 Mill k.
ſchen unverändert geblieben. An Reichs
antnot en und Rentenbankſcheinen zuſam
wen ſind 213,2 Mill. Mk. in die Kaſſen der Bank
nrükgefloſſen, und zwar hat der Umlauf
n Reichsbanknoten um 178,4 Mill auf 4004,1
i Mk., derjenige an Rentenbankſcheinen um

s Mill. auf 954,1 Mill Mk. abgenommen.
Die BVeſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen insgeſammt haben um den Betrag von 1,9
Mill. auf 2007.8 Mill. Mk. zuge nommen, die
Junahme entfällt auf die Beſtände an deckungs-
ſähigen Deviſen, welche um 2,1 Mill M. auf 155,9
mil. Mk. angewachſen ſind, während die Gold-
heſtände eine Verminderung um 228 000 Mk. auf
1(651,9 Mill. Mk. aufweiſen. Die Deckung der
Koten durch Gold allein beſſerte ſich von 44,3
zCt. in der Vorwoche auf 46.2 pCt., der durch
Gold und deckungsfähige Deviſen von 48,0 pCt.
auf 50,1 pCt.

der Bericht des Reparationsagenten.

In dem Bericht des Generalagenten für Re
varationszahlungen im September werden die für
den Transfer verfügbaren Gelder mit 302,049 Mill.
Goldmark angegeben. Der Betrag gliedert ſich in
Saldo per 31. Auguſt 1927 185,487 Mill.
Goldmark, die Be S 20,0, Verzin-
ſung der Reichsbahnſchuldverſchreibungen 55,0
Haushaltsbeitrag 41,666 Mill. GM. Die in aus
ſändiſcher Währung vorgenommenen Trans
fers erforderten 34,276 Mill. GM., in Reichs
wmark wurden gezahlt 86.836, die Transfers ins
geſamt ergeben 121,112 Mill. GM.

a

Abbröckeln der Streikbewegung im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau,

Uns wird geſchrieben: Rach den Beſchlüſſen
der Gewerkſchaftsfunktionäre vom 2. Oktober in
Halle ſind am 10 Oktober auf den Werken mit
achttägiger Kündigung die Kündigungszettel ein
gereicht worden. Wie ſich heute überſehen läßt,
hat noch nicht die Hälfte der Belegſchaft
die Kündigung ausgeſprochen. Damit iſt die nach
gewerkſchaftlichen Beſtimmungen für die Ein-
leitung und Durchführung eines Streiks erforder-
liche Zweidrittelmehrheit nicht erreicht worden.
Dazu tritt ein neues wichtiges Moment von
Stunde zu Stunde deutlich in die Erſcheinung,
nämlich der Umſtand, daß Arbeiter, für die der
Kündigungszettel bei den Werken eingereicht iſt,
die Kündigung mündlich oder ſchriftlich zurück-
nehmen. mit der Begründung, die Kündigungs-
zettel hätten ausſchließl. dazu dienen ſollen, um bei
den Verhandlungen einen Druck auszuüben. Es
ſei nicht beabſichtigt geweſen, die Kündigung auch
totſächlich auszuſprechen. Nach Meldungen aus

In der Sitzung des Ausſchuſſes für Betriebs
führung im Einzelhandel hielt Dr. Hamburger
vor einer Zuhörerſchaft, die ſich im weſentlichen
aus Praktikern aller Branchen des Einzelhandels
r ein Referat über „Kalkulation
m Einzelhandel“. Der Vortragende führte aus,

daß der Einzelhändler als Kalkulation die Feſt
ſetzung des Verkaufspreiſes einer neu hereinkom-
menden Ware bezeichnet und allgemein mit
einem feſten Zuſchlag auf den Einkaufspreis
rechnet. Die Auskömmlichkeit dieſer Kalkulation
eigt ſich im Laufe der Zeit an dem bilanzmäßigen
rfolg des betreffenden Unternehmens.
Dieſes Ergebnis wird jedoch dadurch getrübt,

ß der b.lanzmäßige Erfolg in hohem Grade
von der Bewertung des Lagers abhängt und
Warenläger mit t tenden Marktpreiſen
Bilanzgewinne oder Verluſte aufweiſen müſſen,
die nichts mit der kalkulierten Spanne in der
Presſtellung zu kun haben. Zunächſt iſt deshalb
die Forderung zu ſtellen, daß nicht nur der Zu
ſchlag auf die neu hereinkommende Ware er
mittelt wird, ſondern die durchſchnittliche
Spanne zwiſchen Einkaufs und Verkaufspreis
während der ganzen Verkaufsperiode eines
Artikels oder noch beſſer, einer ganzen Artikel-
gruppe. auf dieſe Weiſe ermittelt, mit wel
chem durchſchnittlichen Bruttoverdienſt der Um
ſatz getätigt wird, ſo müſſen dieſe Bruttoſpannen
mit den Aufwendungen verglichen werden.

Die Geſamtheit der Unkoſten iſt verhältnis
mäßig leicht feſtzuſtellen. Man bezieht ſie auf den
Umſatz und ermittelt auf dieſe Weiſe den pro-
zentualen Unkoſtenſatz. Es iſt nicht erforderlich,
durch allzu umfangreiche Statiſtik die Gewin-
nung des Zählmateriales koſtſpielig zu geſtalten.
Häufig genügen Schätzungen und Stichproben,
um in groben Zügen ein Bild der Koſtenvertei-

Unverändert flotter Fementabſatz.
Wie der Deutſche mitteilt, bewegt

ſich der Septemberverſand der deutſchen Zement-
werke auf der Höhe des Vormonats. Die genauen
Ziffern ſtehen noch nicht feſt Jmmerhin muß ſchon
et Plast werden, daß der Zementverſand im
aufenden Jahre, ſofern die Verhältniſſe auf dem

Baumarkt annähernd gleichbleiben wie bisher, vor-
ausſichtlich rund ſieben Millionen Tonnen erreichen
und damit zum erſtenmal wieder an den Vorkriegs-
abſatz herankommen wird.

Bevorſtehende ſcharfe Sanierung bei der Bamag.
Wie wir erfahren, wird die Aufſichtsratsſitzung,

wo der Abſchluß für das abgelaufene Geſchäftsjahr
vorgelegt werden und über die d i e der
Geſellſchaft Beſchluß gefaßt werden ſoll, voraus-
ſichtlich im Laufe der nächſten beiden Wochen ſtatt
finden. Man rechnet in unterrichteten Kreiſen
mit einer ſtarken Zuſammenlegung
des Aktienkapitals (16 Millionen Mark Stamm-
aktien, 63 000 Mark Vorzugsaktien). Das abge-
laufene Geſchäftsjahr hat nach unſeren Jnforma-
tionen wieder einen Verluſt gebracht, um den ſich
der Verluſtvortrag des Vorjahres von 845 000 Mark
noch vergrößert.

Aus dem Wintershall-Konzern. Nach einer
uns zugegangenen Jnformation beabſichtigt die
Kaliinduſtrie A.G. in Kaſſel, nachdem alle
anderen Gewerkſchaften und Aktiengeſellſchaften

Vorkurse der Berliner

Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Einzelhandels.
lung zu gewinnen. Der Vortragende ſtellte die
Forderung auf, die Preisſtellung zu differen
ieren nach den tatſächlichen Aufwendungen, dieſür den Verkauf einer Warengattung zu machen

ſind, um auf dieſe Weiſe die et r Preis
bildung und damit die Aktivität der Geſchäfts-
politik in die 3 zu bekommen.

Ueber die Frage des
unlauteren Wettbewerbes

wurden die folgenden Grundſätze feſtgelegt, nach
dem über dieſe vorher mit dem Deutſchen Jn
duſtrie- und Handelstag in eingehenden Verhand-
lungen eine Einigung erzielt worden war zu den
Fragen der Ausverkäufe und der ausverkaufs-
ähnlichen Veranſtaltungen. Man war ſich darüber
einig, daß bekämpft werden muß jede un-
wahre und unklare Ankündigungſowie jede Verſchleierung von Aus
verkäufen. Dahingegen ſoll n bekämpft
werden eine tatſächlich eintretende Verbilligung,
ſofern ſie durch Ausverkäufe oder Sonderveran-anungen gewährt wird. Der Grundſatz der Re
klamewahrheit ſoll gewahrt werden.

Als Ausverkäufe ſollen nur ſolche Veranſtal
tungen angeſehen werden, wo auch wirtlich voll
ſtä ig ausverkauft wird, das feißt, das Geſchäft
oder die betreffenden Artikel verſchwinden. Es
wurde betont, daß in der allzu großen Häufung
der Sonderveranſtaltungen eine An-
lauterkeit liegen könne, der am beſten durch even
tuelle Einführung der obligatoriſchen Befaſſung
der Einigungsämter und Higreger zu be
gegnen ſei. Nachdem auf dieſe Weiſe eine erfreuliche Ueberbrückung der beſtehenden rege
erreicht iſt, werden die zuſtändigen Cremien in
dem oben grundſätzlich zitierten Sinne die Rege-
lung weiter bearbeiten.

IIZDDIIXIIXIIXIIIIIIIIIXIXEIEEIIIIIIEEEEII IIIdes Konzerns auf Kaliinduſtrie-Aktien abgeſtellt
ſind, nunmehr auch die Gewerkſchaft Wintershall
auf Kaliinduſtrie-Aktien abzuſtellen.

Mühle Rüningen A.-G., Rüningen (Braun
ſchweig). Die Geſellſchaft erzielte in dem Ge
ſchäftsjahr 1926/27 einen Betriebsgewinn von
1,53 (1,59) Mill. M. Generalunkoſten er
forderten 708 824 (717 007) M., für Steuern
und Abgaben mußten 259 298 (320 764) M.
aufgebracht werden. Nach 209 153 (182 701) M.
Abſchreibungen verbleibt ein Reingewinn von
376 380 (384 000) M., aus dem wieder 10 Proz.
Dividende ausgeſchüttet werden ſollen.

Kaffee.

Während der New Yorker Terminmarkt fRioKaffee baſiert, liegt dem Hamburger als S
ſächliche Andienungsſorte Santos-Kaffee zugrunde,
und dieſe Verſchiedenheit brachte es mit ſich, daß
die Preisgeſtaltung beider Märkte letzthin nicht ein
e war. Die Entſchloſſenheit, mit der das
raſilianiſche Kaffee Verteidigungs Inſtitut dieStützung und Hebung der Preiſe darchzuſthren ver

ſucht, kommt in erſter Linie den SantosSorten
zugute, kann aber nicht verhindern, daß die ſeinem

dachtbereich ferner ſtehenden Intereſſenten in Rio
und Viktoria gelegentlich ihre eigenen Wege gehen.
So büßte New York im Laufe der Woche 35 bis
40 Punkte ein, während hier der Rückgang nur
34 Pfennig betrug.

Börse vom 12. Oktober

Schwach.
Berlin, 12. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.z war bei völliger Unluſt ſchwach.

Selbſt J. G. Farbeninduſtrie konnten anfangs
nicht notiert werden.
Berliner ProduktenFrühmarkt vom 12. Oktober.

Weizen: Oktober 271, Dezember 273, März
275,5; Roggen: Dezember 243,5, März 248.

Amtliche Deviſenkurſe vom 11. Oktober 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Do 4.188 4.196 1 Pfund Sterl. 20.401 20.441
100 holl. Guld. 168.06 168.40 100 italien. Lire 22.87 22.91
100franz. Frks. 16.45 16.49 100 ſpan. Peſet. 73.08 73.22
100 ſchweiz. Fr. 80.77 80.93 1 argentin. Peſo 1.79 1.794
100 Belga 658.315 58.435 100 ſinniſche
100 tſchech. Kr. 12.413 12.438 Marika 10.555
100 ſchwed. Kr. 112.79 113.01 1o0obulgar. Leva 3.03
100 norweg. Kr.110.41 110.63 1 japan. en 1.953
100 dän. Kron. 112.28 112.50 1 braſil. Milrs. 0.5005
100 öſtr. Schill. 59.10 59.22 100 jugoſl. Dinar7.383
100 ung. Pengö 73.26 73.40 100portug. Esc. 20.68

0.5025
7.397
20.72

Berliner Produktenbörſe vom 11. Oktober. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 253 257 Viktorigerbſen 52,00-—68,00
Roggen, märt 236-239 Kl. Speiſeerbſen 32,00-—35,00
Sommergerſte 220 267 ererbſen 22,00--24,00
Wintergerſte eluſchken 21,00 22,00

afer, märkiſcher 198--212 bohnen 22,00 24,00
is, loko Berlin 192-194 Wicken 22,00--24,00

welz eng g 40 Se be 14,50 16,0
gr. 32,25 nen, gelbe4 SeradellaRoggenmeh a100 Kilogr. 31,80--38,60 Rapskuchen 16,00-16,20

Weizenkleie 14,00--14,25 Leinku 22,50 22,70
Roggenkleie 14,00 14,25 Trockenſchn 10,40 11,00
Raps 305 315 Soya-Schro 19,70--20, 30Leinſaat a Kartoffelflocken 25,00—25,50

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
D Ballen drahtgepr. 1,00--1,40, dgl. Haferſtroh 0,80--1,00,
Gerſtenſtroh 0,80--1,00 esgl. Weizenſtroh 0,80-1,20Roggenlangftroh 1,30--1,60, bindfadengepr. Roggenftroh
1,00--1,35, dgl. Weizenſtroh 0,90--1,20, Häckſel 2,60-2,20,
handelsübl. Heu 1,70—2,20, gutes Heu 2,40—2,80, Th
mothee 3,10--3,60, Kleeheu loſe 3,10—3,60, Luzern
3,20—3,60. Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

Leipziger Produktenbörſe vom 11. Okthr. Weizen,
neuer, 74/75 250--258; Roggen, hieſ. neuer, 70 71 kg
264--260, Sandroggen neuer 71/72 kg 258--266. Sommer-
gerſte, inländ. 2390-275; Wintergerſte 230--240. Hafer
inländ. alter 238--260, neuer 204--224. Mais, amerik.
runder 200--206; cinquantin 210--220. Raps
Viktorigerbſen 490--600. Die Preiſe verſtehen ſich
1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörfe vom 11. Oktober.
Weizen 12,70-12,80, Roggen 12,40 12,60, Sommer-
gerſte 12,25 13,00, Wintergerſte Hafer
11,10--11,80, Mais 9,60, Vikt 26,00--29,00,

S 7,20--7,40, Roggenkleie 7,20 7.30. Die
Preiſe verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogramm, im
übrigen für 50 Kilogr.

Magdeburger vom 11. Oktober. Preisfür W ucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) füre
agdeb

Gemahlene Melis bei prompter LieferungLieferung 12. und 13. Oktober 26,25. Tendenz: Ruhig
Magde er Schlachtviehmarkt vom 11. Oktober.

i ühe, 35 gegen e e hre Zu nühe, rſen, effer, e,4990 weine. em dem W
geführt: 128 Rinder, 31 Kälber, 183 335
Bezahlt für 100 Pfund Reichsmarkin chsOchſen: 1. Kl. 56-—60, 2. Kl. 46--66, 3. Kl. 40--47, 4. Kl.
28--35. Bullen: 1. Kl. 56-62, 2. 62655, 3. 48--61, 4.

af 1. 2.Schweine: 1. Kl. 70—73, 2 69 72, 3. 66-71, a
den Revieren nimmt dieſe Bewegung ſtändig an 66 Sauen 55 WMartktverlauf: gfam,Umfang zu. Daraus iſt zu erſehen, daß die Streik- F. Kriogranſeſſ, 5.75 J Bergmann T. 272.00 J Farbeninduririe Taurahütte 78,25 Räütgerswerke F. d Schweine ſchlecht. Ueberſtand: 10 Rinder, 300 Schweine
luſt bei der Arbeiterſchaft nie roß eweſe iſt Alig. D. Crvait 142,75 Bln.-Karlsr. Ind, 66,00 Feldmühle Pap. 213,00 Linke- Hofmann. Sachsenwerk 120.60 artit
c g g n ift. Bu. el. Werte Beri. Masch. Melten-Gullie 133,50 Ludwig Loewe 288,00 Salzdetturth 245, 60 zurn vomdaß ſie aber dort, wo ſie vorhanden war, bereits Bau für Brau 187,50 Bingwerte Aelsenn, Berg. 147,50 C. Lorenz 120.251 Sarotti 60,00 12. Okt. Auftrieb: 1014 Rinder, 2650 Kälber, 4475 Schafe,

ſark im Rückgang begriffen iſt Barmer Bankv. 143,50 Bochumer CQubß Ges. el. Untern. 307,00 Mannesmann 168, 50 Seheidemandei 22,52 14 813 Schweine. Preiſe: Rinder 20-59, Kälber 57
4 gang beg iſt. Bayr. tiyp. Bank Buderus 105,00 Goldschmidt 124,50 Manefeld Bg. 122, 00 Sedles. Bg. Zink 115,60 Schafe 22—66, ine 1. 71 72, 2. 69--71, 3. 67--60,e e e an. verelende 166,00 Busch Weggon 86,50 Hackethal 89, Metalibenk 137,00 do, Elek, Lit, 62 66 Marktverlauf: Ruhig.Berl. Handels Charl. Wasser Hbg. El. Werke Motor Deute 67, do. Text 97.62 S
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ihte land wirtſchaftlichen Grundſtücke verpachtet. ecbeenturg Ei. Lieterung 126.20 Sebr, Kortins Spree Loge Telegr. 1040.00 rDie Maſchi Auged. NArod, Ezseen Steſz. 1653,00 Krauß 6 Co. B o Antimon eng 0,83--0,e jinen ſind bereits verkauft worden, e Faniberg-Liet 130,60 Lahmeyer 179, 80 Rede 163, 00 Zet Waſdhot 206,25 FeinSilber, ca. ſeit 77.25--78.25

orna ruunx. ſDisch. Steinzeug [259,00 268, 00 Th. Goidschmidt [124, 00 125, 00 Leipz. Pianozim. 146, 76 [107, 00 Reih 00 82. 00

Berliner Börsenkurse r el es r e re ter o. en Mann e es treter e e a e St re nBraunk. u. Br. Ind. 180,50 135,25 do. Ton- u. Stz. 141,50 142,50 Hammersenu. Co. 168, 50 es s0 Leopoldsgrube 55,75 go in. Chamo 63,50 Teichgräder
die vom 11. Oktober. Braunschw. Kohl 275,00 275, 00 do, Wollwaren 52,50 565, 00 Hannov. Masch. 87,00 00 Lind. Eismasch. 154,00 155, 00 do. Elektrizität 160, 00 160.50 Telefon Derliner 80, 00 75
gerungen kür, Akten und Anleihen verstehen sleh in raunschw. Jute 187,00 156,00 do. Eteenhdl. 82,62 82,25 Hansa Lloyd Undbg. Stahlw.. o do. Maschinen 20 15 Teutonia Misb. Ies, o 988,00e smark für 100Reichsmark““; für auf Paplermark lautende Zraunsch. Miasch. 70,00 67,50 do. Metalindi. Harburg. Eisen 118, 60 s o Liadström A-G. 380,00 318, o0 do. Spiegelgi. 163, 00 25 Thür. Bieiweistb. 59,00 69,60
Aen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark Greitenb. Poritl. G. 138, 00 135. 00 Dommitzsch Ton 130, 00 140, o0 Harb. Gummi 90,50 80,25 Lingel Schuhbfbr. 76,50 786, 50 BRheinstahl 183, 25 186, 00 do. El. u. Gas 148,00 140,00

ehennzelehnet durch hinter der Notierung). Buderusisenw. 104,50 106, 50 Donnersmarckh. 118,00 115, 00 Harkort Bergw 25,00 25,00 Lingner- Werke 121.75 123,25 Rh. Wstt. Kali 140,80 140, o0 Gas Leiprig 40,00 140, 60
Deutsche Anlei Bankaktt Bürstfor. Kränz!! 64,50 67,00 Doering&Lehrm. EHarpen Bergbau 188,00 189,25 L. Loewe Co. 278,50 286,00 do. do. Sprgst. 1o8, o 11020 Tcachenbg 65,00 66,00sche Anleihen anKaktlen Busch Opt, ind 104,00 104.50 HartmannMasch. 29,50 30,00 Luckau u. Steffenn Rheydt Elektech.. 2 i 7725 76,00A. D. Cred. Anni. ſ142,50 143.25 Buch hdensch. 82,00 83, 00 Eilenburg Kattun ans o u a e 73 A Riebeck Mont. e e 170 Tier Fiens e.
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Zuverlässiqe und erfolqsichere

Vertreter
ſinden

leiohteste Verdionstmöglichkelt
bei wotthewerbsfähigen Tarifen
und günstigston Provisionon, z

BARPENIA
lebens- Kranken-
Versioherungsgesellschafton

Hauptverwaltungen Barmen

Offene Stellen

Wir ſuchen
Nähmaſchinen
Mundlos an Private bei bequemer
Teilzahlung, rührige u. arbeitsfreudige

VertreterS angemeſſene Proviſton und

zum Verkauf deutſcher
Phönix Adler

peſenzuſchüſſe. Angebote erbet. an die

„Deutſche Nähßmaſchinen“
Bertriebsaktiengefellſajaft

Halle (Saale) Gr. Ulrichſtr. 12

Konditor
oder Bäcker, f. Kon
ditorei u. gutgehend.
Kaffee ſofort geſucht.
Einheirat mögl. Nur
ſolide Herren mit
Lebenslauf, Zeugniſſ.
und Bild wollen ſich
melden (Rückporto).
Angeb. erb. unter A

willFschiſft
Schreiben Sie um
Auskunft und Rat
unter A. B. 6 an
„Ala“ Haaſenſtein

Vogler, Bremen.
(Rückporto beifüg.)

Schühmachergeſ.

ſtellt ſofort ein
Wilhelm Bubam,

Schuhmachermeiſter,
Weßmar bei Raßnitz,

Bez. Ve.
Tüchtige, ſelbſtänd.
Keſſelſchmiede

werden für ſofort ge
ſucht.

Suche für ſofort
Landwirtſchafts
lehrling oder jg.

Verwalter
Wirtſchaft iſt 300
Morgen groß. Beide
müſſen ſich den Be
ſtimmungen d. Prü

fungen d. Landwirt
ſchaftskammer unter
werfen. Reifezeugnis
für Oberſekunda. M.
Hindorf, Anerkannte
Lehrwirtſch. Stehla
b. Coßdorf, Bezirk
Halle, Stat. Saxdorf.

Suche ſofort gebildet.
Wirtſchaftsgeh.

mit Familienanſchl.,
der ſämtliche Arbeit.
verrichtet. Anfangs
gehalt 30 Mk. Lebens
lauf und Zeugnisab-
ſchriften einſend. Rei
chelt, Molchow bei
Altruppin (Marh).

Etnen
jungen Mann

zu Pferden und ein
Mädchen

Paul Steh in die Landwirtſch.Weißenfels a. S. F. Reinhold Kämpfe,
Tüchtige Großoſida b. Zeitz

Holzmaler und quge ſeler eten
oliden, an nLackierer ungen Mann, nicht

m V über 17 J. alt, als
r ofo ucht.Hermann Trolig Hausdiener

Möbelfabrik, Off. erb. u. T 25037
Schalkan (Thür.). an die Exp. d. Ztg.

mentsquittung

einer „Kleinen
Worten Jedes

utſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
en Ei d dieſesnd W nene

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
Anzeigeff S rte e3 ern en orte,e h er criſtoworte koſten 6 Pfg

Der evti Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wort der Kngzetger

Scheines
der Abonne

t den laufenden
bis zu 10

Ote
wird nicht
ſchäftlichen Jnha

Verkäufern

ewährt auf Anzeigen ge

und gewerbsmäßigen Käufern oder

Gergünſtigung

von Vermittlern

Suche f. ſofort land
wirtſchaftlichen

zu

Kutſcher

Wilh
Siebleben b. Goiha,
Thür., Obergaſſe 103.

bei 12 Mk. Wochen
lobn,

4 Mädchen
bei 36 Mk. Monats
lohn f. ſämtl. land
wirtſchaftl. Arbeiten
ſofort geſucht. Paul
Warnicke, Knapen

dorf b. Merſeburg.
Ordentlichen, ledigen

Geſchirrführer
ſucht O. Otto,

Schelkau b. Teuchern.

Verheirateten
Geſchirrführer

der maſchinenkundig,
guter Pferdepfleger
und in allen land-
wirtſchaftlichen Arb.
erfahren iſt, zum
baldigen Antritt für
Freigut Carlsberg in

Mansfeld geſucht.
C. Wentzelſche Ver
waltung Möllendorf

bei Mansfeld.

Einen ledigen
Geſchirrführer

ſucht zu bald. Antritt
R. Altenburg,

Obhauſen
(Kr. Querfurh.

Knechte und

Mädchen
aufs Land, Köchin
nen, Stühen, Haus
und Küchenmädchen
für außerhalb ſucht

Louiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Hofjungen
im Alter bis zu 16
Jahren ſucht
Schrng Stennewitz

bei Reideburg.

14—16 jähriger
Junge

für Haushalt ſofort
geſucht.

Gaſthof Schiller,
rgſtaden

bei Lauchſtädt.

Laufburſche
13--14 Jahre, geſucht.

Deparade, Halle,
Ludwig-Wucherer-

Straße 15, II.

Für mein Manufak-
tur, Haus- und
Küchengeräte-, Kolo-
nial- u. Material
warengeſchäft ſuche
ich für ſofort oder
15. Oktober einen

Lehrling
mit guter Schulbil-
dung, Koſt u. Logis
im Hauſe.

Kurt Pölzing,
Oberheldrungen, Th.
Suche ſofort kräftigen
Fleiſcherlehrling
aus guter Familie.

A. Wedler,
Fleiſchermeiſter,

Berga a. Kyffhäuſer.

Klempner-

ſofort geſucht.
Joh. Langbein,

lempnermeiſter,
Halle, Breiteſtr. 4.

ſof. zu einzelner alt.

Hausarbeiten

2 Geſchirrführer vef

lehrling

ucht
Schoene, Halle,
Lindenſtraße 49.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

nicht unter 20 Jahr.,
am liebſt. v. Lande,
zum 15. Oktober geſ.
Reſtaurant „Zum

Talvogt“, Halle,
Talamtſtr. 4.

Für einfachen leicht.
Haushalt ſuche für

Dame ein durchaus
ſolides, ehrl., älteres

Mädchen

welches mit allen
vertr.

ift. Ang. m. Bild an
n M. Große,ad Pretzſch-Elbe,

Kirchſtr. 4.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

18 bis 20 Jahre, für
Gaſtwirtſchaft bei
Merſeburg geſucht.

Gaſthof Wünſche,
Oberbenna

bei Merſeburg.

Solides, ehrliches
Mädchen

das an ſelbſtändiges
Arbeiten gewöhnt iſt,
für e chäftshaush.

e

Witthöft,
Merſeburger Str. 46.

Suche zum 15. Okt.
oder 1. Rov. einehrl. zuverläſſiges

Mädchen

von 15--17 Jahren.
Frau Tierarzt

Dr. Zſchernitz, Krip-
pehna b. Crenſitz.

Suche einfaches
jung. Mädchen

welches kochen und
backen kann, zu ſo
gleich oder ſpäter.

Frau Böldicke,
Dom. Petershagen
bei Neuenhagen,

Abtei, Kr. Schlawe
in Pommern.

Solid., ordentl.
Mädchen

öchmledelehrling
222422 ins

Einzelne Dame ſucht
älteres, ſolides

Mädchen
welches etwas kochen
und nähen kann, u.
alle Hausarb. über-
nimmt. Meld. mir
Zeugnisabſchr. und
Gehaltsanſpr. erb. u.
B 4247 an die Exp.
d. Ztg.

Tücht., arbeitsfreud.
Mädchen

welches i. Kochen per
fekt, ſowie in allen
r taus ahrenfür großen Geſchäfts
haush. bei gut. Lohn
u. guter Behandlung
z. 15. Okt. od. 1. Nov.

r Mit Zeugn.bſchr. u. Gehaltsan
en zu melden

rau Martha Kaiſer,
era, Schloßftr. 10.

Junges Mädchen
etwa 16 J., für ſof.
geſucht zur Erlernung
ſämtl. Hausarbeiten,
auch Kochen u Nähen.
Ohne gegenſeit. Ver-
gütung. Offert. mit
Lichtbild erb. unt. A
15335 an die Exp
d. Ztg.

Suche für ſofort
jüngeres

Mädchen
für Landgafthof. Frau

Petaſch, Forſthaus
Hüttlau, Langendorf

bei Weißenfels.

Aekteres, tüchtiges
Mädchen

od. eine alleinſteh.

Frau
für den Haush. ſucht

Frau Siegel,
Fleiſchermeiſter,

Markröhlitz
bei Weißenfels.

Ordentliches
Mädchen

20 Jahre, für Küche
und Haus bald geſ.

Wettiner Hof,
Bad Berka (Thür.),

Tel. 47.

rau

r nur n. er Ordentliches
as an ſe rbeit. vgewöhnt u. Kinderlieb Mädchen

iſt, mögl. z. 1. Nov. für landwirtſchaftl.
geſucht. Haush. geſ. Herm.

Gloeckner, Halle. Engler, Artern a. U.
Stephanſtr. 2, II. Kirchftr. 4.
Zum 15. Okt. oder 1. Rov. ſuche ich ein

tüchtiges, ehrliches

Mädchen
nicht unter 20 Jahren. Selbiges muß ſchon
in beſſerem Hauſe gedient haben u. etwas
Kochkenntniſſe beſitzen. Bitte Abſchriften v.
Zeugniſſen einſenden an

Fabrikbeſitzer Lehmann,
hemar (Thür. Schulſtr. 11.

Suche zum 15. Oktober 2 ordentliche

Reſtaurank

Mädchen
möglichſt vom Lande, nicht unter 18 Jahren.

Heidekrug“,
Dölau bei Halle a. d. Saale.

Junges,

Frau Voigt, Troms

fleißiges

Mädchen
welches alle im Haushalt vorkommenden
Arbeiten mitmachen muß, zum 1b. Oktober
oder 1. November g.

orf b. Buttſtädt, Thür.

kräftig, gewandt

zu drei Per

Frau Elf

n

Alleinmädchen
m. Kochkenntniſſen, nicht unter 20,

und umſichtig, in
gute Stellung oder ſpäteronen geſucht.

e Brandt
Charlottenburg,, Kuno Fiſcher Straße 13.

IECCCCCCECcDDDD —ICCCCCCDCDIl

wandert, ehrlich und

geſucht
loſen Geſchäftshaushalt ſofort oder

Alleinmädchen
im Kochen, Nähen, Plätten durchaus be-

zuverläſſig, für kinder-
ſpäter

Bauer, Halle, Reilſtr. 31, Friſeurgeſchäft.

Geſucht zum 15. Okt.
kräftiges, ſolides

Alleinmädchen
welches kochen kann.

Prof. v. Seidlitz,
Jena, (Thür).

Reichardtſtieg 4, I.

Solides, gewandtes,
ſauberes

Alleinmädchen

für Zimmer und
Hausarbeit bei gutem
Lohn geſucht.
mar „Hotel Victoria“
am Bahnhof.

Wei-

Sofort geſucht ge-
ſundes, beſſeres
Alleinmädchen

oder 6tütze
für Pfarrhaus. Treu,
evangel., kinderlieb.
Stundenhilfe und
Waſchfrau vorhand.
Koch. u. Näh. erw.
Vorſt vorm. v. 9 bis
12 bei Kinze, Halle,
Karlſtr. 28, I.

nicht unt. 19

i

e

Jch ſuche für ſofort ein ſauberes
Hausmädchen

Frau Gr. Seyhdbel, ieBad Tennſtedt er
Suche zu ſofort tüchtiges, ehrliches

anſchluß.

Hausmädchen

nicht unter 18 Jahren, bei vollem Familien
Werte Angebote an

F. Kowalſki, Schützenhaus, Kahla (Thür.).

Durchaus ehrliches,

nicht unter 18 J.J

15

abſchriften und Bild

ſolides

Hausmädchen
für Geſchäftshaushalt

erſonen) bei guter Behandlung zum
ktober geſucht. Wäſchereinigung muß

übernommen werden. Ang. mit Zeugnis-
letzteres wird zurück

Fern an Becker, Uhren und Goldwaren,
otha (Thür.), Marktſtraße 22.

Suche zu ſofort oder 1. Nov. ſolid., ehrl.
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahren.
Frau Minna Widder, Bad Sulza (Thür.),

Wilhelmſtraße 13.

Zum ſofortig. An
tritt ein ſolid., tücht.

Hausmädchen
ahren,

das ſich auch zum
Bedienen der Gäſte
eignet, geſucht bei
hoh. Verdienſt. An
ebote mit Bild er

an Frau Emilie

K Koch,Schiauaken 433

Ein tüchtiges
Hausmädchen

welches gut melken
kann, ſ. zum 15. Okt.

O. Lautenſchläger,
Nemsdorf b. Querf.

Hilfe
für Kindergarten geſ.,
14-16 J. Auswärtige

d. Ztg.

Geſucht Mädchen oder
Frau als

Wirtſchafterin

in frauenloſ. Land
haushalt. Angeb. mit
Gehaltsanſpr. erbet.
unter B 4280 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für meine 50
Morg. große Land
wirtſchaft eine Land
wirtstochter, nicht
unter 20 Jahren, als

Stütze

Da meine
krank iſt, muß ſie
ſämtliche Hauswirt-
ſchaft beſorgen. An
tritt 15. Oktober. Ge
halt nach Ueberein
kunft, Familienan
ſchluß. Zuſchriften
ſind zu richten an

Gutsbeſitzer Emil

Frau

Walther, Braunsdorf
(Kr. Querfurt).

Mädchen vom Lande

Erfahrung im Kochen

und

0 eSuche zum 1. November ſolides, junges Jun
als

Wirtſchaſtsfräulein
und der Geflügelzucht

erwünſcht. Angeb. mit kurzem Lebenslauf
haltsanſprüchen erbeten an

Frau Löber, Rittergut Ettiſchleben,
Kr. Arnſtadt (Thür.).

III

zig
Frau M

Geſucht

Wirtſchafterin
im Kochen, Milchwiu eajor Rot

an

Landgut Stillhof bei Meiningen (Thür.).
Umſichtiges, ſolides

Dienſtmäöchen
nicht unter 17 Jahren
haushalt geſucht.

für meinen Geſchäfts

Marie Meuſchke, Schmölln (Thür.).

Ehrliches, fleißiges
Dienſtmädchen

r Pen rr ofo geSelbigem iſt Gelegen
heit geboten, das
Kochen zu erlernen.

Thüringer Hof,
Weißenborn i. Thür.
Ehrliches, kräftiges
Dienſtmädchen

welches etwas Land
wirtſchaft und Klein
vieh mit zu beſorgen
hat, ſucht ſofort oder
zum 1. Novemb. Sepp

Wenzel, Lauſcha,
Thür. Wald.

Aufwartung
Freitagvormittag ge
ſucht. Halle, Flottwell
ſtraße 25, II r.

Suche für baldigſt

auf Rittergut oder
18 Jahre alt, groß

zur Seite. Aufgabe

Einrichtungen

Saubere

Aufwartung
für die Vormittags
ſtunden geſucht. Halle,
Gütchenſtraße 15, II.

Junges Mädchen
Landwirtstochter, als
Wirtſchaftslehrl.

ſucht.

Frau Schwenke,
Rittergut Calitz.
(Poſt Loburg).

7

Zum Ausbeſſern von
Wäſche und Kinder-
ſachen gut empfohlene

Frau
geſucht. Gloeckner,

Verwalter

1Halle, Stephanſtr. 2, II

Stellengeſuche
Stellung als

Bingrößerem Gut.
nd kräftig, 224 Jahre

Frarie 1 Jahr landwirtſchaftliche Schule.
ammerprüfung. Sehr gute Zeugniſſe ſtehen

der jetzigen Stelle ge
ſchieht nur, um andere Betriebe und deren

kennenzulernen.
erbittet Alfred Riegel, Vorwerk Reppnitz,
Poſt Scharfenberg bei Meißen in Sa.

Angebote

Bäcker
(Meiſterbrief) ſucht Stellung zum
1. Nov. als Werkmeiſter, 29 J.,

ledig, firm in Bäckerei- u. ſämtl. Ofenarbeit.
Kurt Weber, Werkmeiſter bei Reimann,
Langenhain (Thür.) b. Waltershauſen.

ügel Off

Reiſegew., verkaufsſich. Kaufmann, 42 J.,
ſucht ſofort

Reiſepoſten
oder Vertretun

Staubſauger, Verſicherung und Zeitſchriften St
ausgeſchloſſen. Angebote unter G 4736 an D
die Exp. d. Ztg.

Pol.Oberwacht
meiſter,

12 J. ged. (gel. Kauf
mann), auf Warteg.,
ſucht Beſchäftig. Off.
unt. H 24084 an die
Exp. d. Ztg.

Tüchtiger

Kaufmann
27 J. alt, verh., bisJ ſelbſtändig, als

rivatreiſender nach
weisbar enorme Um
7 erzielt, an uner
müdliches, intenſives
Arbeiten gewöhnt,
durchaus ehrlich und
gewiſſenhaft, ſucht
Stellung per bald bei
mäßigen Anſprüchen.
Gefl. Angebote unter
3 25043 an die Exp.
d. Ztg.

Kaufmann
27 Jahre, firm in
allen kaufm. Arb.,
insbeſ. Lohnbuchh.,
Korreſpondenz, Ein
kauf, Exped. uſw.,
an nur ſelbſt. Arb.
gew., wünſcht ſich,
geſtützt auf Ia Zeug
niſſe, baldigſt z. ver
ändern. Off. unt. B
4253 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Junger, verſ.
Exportkauf

mann

mit engl. Sprachk.,
nachweisb. Erfolg.,
beſt. Konnexionen u.
Adreſſenmaterial in
Ueberſee, flotter
Korreſp., im Werbe-
und Jnſertionsweſen
bew., ſucht für ſof.
Betätigung. Angeb.
erb. unter A 15309
an die Exp. d. Ztg.

ger Mann, 20
Jahre, flott. Steno
graph u. Maſchinen
ſchreiber, erf. in der
amerik. Buchf., ſucht

ötellung
Werte Off. unter B
4255 an die
dieſer Ztg.

Junger ſtrebſamer
oHochbautechniker

(Architekt) fleißiger n.
ſicherer Zeichner, ſucht
Stellung in Baubüro
oder Architekturbüro.

unt. D 1545 an
die Exp. d. Ztg.

Strebſamer Mann
mittl. Jahr. ſucht
Vertrauens

ſtellung
am liebſt. Reiſepoſt.
Würde auch Reiſe m.
Auto übernehmen.
Führerſchein 3a. Off.
unt. D 1561 an die
Exp. d. Ztg.

Schneidergeſelle
19 Jahre, in ungek.
Stelle, ſucht Stellg.
zwecks Weiterausbild.
auf Großſtück. Ang.
mit Angabe d. Ver

ältniſſe an
ito Hayn, Neindorf
(Kr. Gifhorn).

Junger
Vächer und

Konditorgeſelle
ſucht ſofort od. ſpät.
Stellg. Werte Off.
an Kurt Münzen-
berg, Erfurt, Grün-
ſtraße 15a2 b. Wagner.

21jähriger
Väckergeſelle

der auch in Kondi-
torei erfahr. iſt, ſucht

Stellung. Off. unt.
D 1572 am die Exp.
d. Ztg.

Suche Stellung als
landwirtſchaftl.

Veamter
30 J., Landwirt, in
hieſ. intenſ. Wirt
ſchaft 10 Jahre, Frau
würde Jnnenwirtſch.
übernehmen. Langj.
gute Zeugniſſe und
Empfehlungen.
Speer, Oberinſpektor,
Beelitz b. Bottſchow,
Bez. Frankfurt a. O

Nationalgeſinnter
Landwirt mit zehn-
jähriger Praxis, 27
Jahre alt, ſucht in
roß. landw. Betrieb
ofort oder z. Früh-
jahr 1928 Stellg. als

Verwalter
direkt unter d. Leit.

des r Jchbin in der rvertraut, ebenſo mit
allen in der Landw.
vork. Arbeiten. Zur-
eit beſuche ich eine
achſchule für Wein-

u. Obſtbau. Beglaub.
Zeugn.Abſchrift. mit
Lichtbild werden auf
Wunſch eingeſandt.
Anſchrift erbet. unt.
X 23865 an die Exp.
d. Ztg.

Verh. Schweizer
ſucht bis 15. Oktober
Stellung, wo er die
Arbeit mit rau
allein machen kann.
Uebern. Schweine mit.
Ang. erbittet

m Oberw. ſchoei Zeitz.

Suche zum 1. oder
15. November Stellg.

als
Schweizer

zu 30—-40 Kühen, auch
Schweine können mit
beſorgt werden. Zeug
niſſe vorhand. Zu
ſchriften erb. Karl
Reinhardt, Schweizer,
Alberſtedt, Poſt Ober

röblingen a. See.

Verheirat. Mann,
Büfettier, 48 J., ehr-
lich u. fleißig, rechts
ſtehend, ſucht

Veſchäftigung

gleich welcher Art,
evtl. kleine Kaution.
Off. erb. u. G 4695
an die Exp. d. Ztg.

g. Mann, 23 J.,
ſucht z. 15. Oktober
Stellung als
Krankenpfleger
in einem Kranken
haus oder Heilan

Exp. War ſchon 2 J. in
Krankenhaus lätig.
Ang. an W. Olden-
burg, Oſtſeebad Grö-
mitz in Holſtein.

Möbe ich amer
öbeltiſchler

18 Jahre, ſucht Stel
lung mit Verpfleg.
Angebote an
G. Walter, Spergau
bei Corbetha, Frank

lebener Straße 3.

Gartenarbeiter
auch geſchickt zu jeder
anderen Arbeit, ehr
lich u. gewiſſenhaft,
ſehr ſolid, ſucht Be
ſchäftigung irgend
welcher Art. Angeb.
unter B 4258 an die
Exp. dieſ. Ztg.

Schloſſer
23 J., mit ſämtlichen
landwirtſchaftl. Ma-
ſchinen u. Motoren
vertraut, ſucht Stel
lung. Führerſchein 3b
und Zeugniſſe vorh.
Ang. erb. unter
4259 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Chauffeur
21 J. alt, gelernter
Schloſſer, Führerſch.
3b. Spez. Brennabor
gefahren, in Repara-
turen firm, ſucht ſof.
oder 1. Nov. Stellg.
auf Privat-, Reiſe
od. Lieferwagen. 2
Jahre Praxis. Off.
erb. u. W 25040 an
die Exp. d. Ztg.

Herrſchaftlicher
Kutſcher

Führerſch. 3b, ſucht
Stellung in beſſerem
Hauſe. Angeb. höfl.
erbet. an H. Lorenz,

Nordenham,
Fr.Aug.-Hütte in

Oldenburg.

Suche für meinen
Sohn, welcher ſchon
2 J. 4 Mon. lernte,
Gtellmacher

lehrſtelle
Otto Edel,

Unterteutſchenthal.
Suche für meinen

Stelle als
Sohn zu Oſtern eine

Konditorlehrling
Werte Offert.
dieſer Zeitung.

unt. A 15327 an die Exp-

BHaushalt.

I7jähriges
Mädchen

oder ſpäter.,G 4740 an de s
d. Ztg.

1724 J., vom
ſu Stelung
Privathaushalt. An
De erb. unter v

andie zig e w.

n erHaushalt un ver
ſucht Stellg.
15. Okt. od. 1. Nov.
Kinderloſer oder Ge
ſchäftshaushalt de
vorz. Frank, Fried
richroda, Reinhards
brunner Straße 6.
Junges Mädchen

15 J. alt, vom Lande,
das ſchon gedient hat,
ſucht Stellung im
Privathaushalt zum
15. Okt. oder 1. Nov.
Gutes Zeugnis vorh.
Off. unt. O. U. 54 an
Frau Stellfeld, Als-
leben a. S., Bahn
ſtraße 2.

Junges, tüchtiges
Mädchen

18 Jahre alt, ſucht
Stellung. Gute Zeug
niſſe vorhanden. Gefl.
Offerten ſind zu richt
an Liesbeth Schrei
ber, Großörner bei
Hettſtedt, Anger 8.

Junges
Mädchen

17 J., von außerh.
ſucht Stellung
Erna Böſel, Bolzen
höh bei Schochwitz

Mädchen, 27 Jahre
alt, ſucht Stellg. als

ötütze

Werte Zuſchrift. nun
G 4738 an die Exp.
d. Ztg.
Aelt. Mädchen ſucht

Stellg. als einjache

oder

Hausmädchen

evtl. auch als Allein
mädchen zum 15. Olt.

A. W. Freigut,
Abisbeſſingen bei
Ebeleben (Thür.).h e
unabhängige Frau

in mittleren Jahren,
ſucht Stellung als

“Wirtſchaſterin
bei älteren Leuten

oder in
unter A 165320 an

Erfahr. Gutsman.ſell, 36 Jahre, ucht
Stelle als

Wirtſchafterin
evtl. in frauenloſem

Ober

Wirtſchafterin
Witwe, 32 J.

erb. u.
die Exp. d. Zt.

pä t gWirte
41 Jahre, in allenJede des ar
halts ſowie Kranken-
pflege erfahren,
Stellung in einfrauenloſ. Hausb
Ang. erb. u. 15
an die Exp. d 26

Fräulein
in mittl. Jahr. ſud
o ort Stellungine Dame

in frauenloſ. Ha
Ang. erb. u. Ban die Exp. d. Z.
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I Zueik bei der Berliner Hochbahn.
Eine Urabſtimmung bei der Hoch und Unter

„ndbahn hatte das Ergebnis, daß ſich 4428
umnberechtigte für den Streik und 571 für die
Feiterführung der Arbeit erklärten. Jn der
S nionärverſammlung, die am Montagabend
ſattfand, wurde über Streik oder Nichtſtreik ab-
inmt. Die Abſtimmung hatte das Ergebnis,
h von 110 Funktionären 106 für den Streit
ganten Als Streikbeginn wurde Dienstag,
ſ. Oktober, früh 5 Uhr, beſtgeſetzt.

der Streik der e und Untergrundbahn
macht ſich im Berliner Verkehrsleben ſehr unan-
benehm bemerkbar. Die übrigen Verkehrsmittel,
Srafenbahnen, Autobuſſe und Stadtbahn ſind
äberfüllt. Sämtliche Straßenbahnzüge ſind ein-
ſett worden, um dem ſtarken Anſturm von Fahr

gäten begegnen zu können.

Die Direktion der Hochbahngeſellſchaft tdem Schlichter mitgeteilt, daß ſie den Shiers
ſpruch annimmt. Gleichzeitig hat fie die Verbind-
hteitserklärung des Spruches beantragt. Da
de Erklärungsfriſt für beide Parteien abläuft,
awartet man eine Einladung des Reichsarbeits
niniſteriums zu Verhandlungen noch in den
Mittagsſtunden.

wiederaufnahme der Arbeit.
Die Arbeit bei der Berliner Hochbahn wird

geute Mittag in vollem Umfange wieder aufge
zenmen werden, nachdem die Verhandlungen vor
den Schlichter der Stadt Berlin nach ſechsſtün-
ger Dauer kurz nach 20 Uhr zu einem Vergleich
zührt haben. Die Einzelheiten dieſes Ver
gleiches werden noch bekanntgegeben werden.

Eine FalſchmünzerWerkſtatt aufgeöeckt.

Eine nach allen Regeln der Kunſt betriebene
Falſchmünzerwerkſtatt wurde in der Liegnitzer
Straße in Berlin entdeckt und ausgehoben. Die
beiden Herſteller und Vertreiber, die 29 Jahre
alten „Kaufleute“ Karl Kurtz und Walter Schind-
ber wurden feſtgenommen und dem Unterſuchungs-
richter vorgeführt. Außer einer Handdruckmaſchine
ſnd man Tauſende von Rentenmarkſcheinen,
dunderte von Fünf- und Z hnRentenmarkſcheinen,
zefälſchte Hoch und Stadtbahnkarten und zahl
I be photographiſche Aufnahmen von Banknoten
aller Art, die zur Herſtellung von Fälſchungen ver
wandt werden ſollten.
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Großfeuer in einer Wurſtfabrik.
1500 Zentner Wurſt vernichtet.

Am Dienstagmorgen wurde das Städtchen
Ludwigs la ſt (Mecklenburg) durch Feueralarm
geweckt. Aus bisher noch unbekannter Urſache
war in der Wurſt und Fleiſchkonſervenfabrik von
Gebr. Schulze Söhne ein ſchweres Schadenfeuer
entſtanden. Bald war das ganze Fabrikgebäude
von den verheerenden Flammen erfaßt. Von allen
Seiten wurde die Feuerwehr zu Hilfe gerufen,
um das bereits machtvoll angewachſene Feuer zu
kämpfen. Bald waren die Wehren aus Schwerin,
abow. Nenſtadt und Ludwigsluſt an der Brand
telle. Wohl gelang es den vereinten Kräften
et Wehre, das Feuer auf ſeinen Herd zu be
ſrägken, jedoch iſt das ganze Fabrikgebäude durch

die Flammen vernichter und ſomit Mecklenburgs
edernſte und größte Wurſt- und Fleiſchkonſerven

abrik ein Raub der Flammen geworden. Mit-
verbrannt ſind ſämtliche Vorräte, darunter 1500
zentner Wurſt, ſowie die erſt am Vortage ge
Hachteten 60 Schweine. Das neu erbaute Ma-
igenhaus konnte vor den Flammen geſchützt

werden, doch haben auch die Maſchinen zuin Teil
ar gelitten. Gegen zweihundert in der Fabrik
Fhäftigte Arbeiter ſind durch den Großbrand be
atigungslos geworden. Der Schaden iſt durch

Die ganze Umgebung desrſicherung gedeckt.
in der Ecke Schul und Schweriner Straße ge
genen Fabrikgebäudes mußte durch berange
genes Militär abgeſperrt werden, um die von
ten Seiten herbeieilenden Schauluſtigen von der
andſtelle zu entfernen.

Ihre vier Kinder ertränkt.
In Faarburg im Elſaß, ertränkte die Frau

Na Dweſträgers Jofeph Blaiſe, als ſich ihr
wo zur Arbeit begeben hatte, in einem Anfall
d Geiſtesgeſtörtheit nacheinander ihre vier
W in einem Waſchfaß, das ſie in der Küche
dal hatte. Nachher legte ſie die Kinder auf
piſte 9 und ging zum Polizeikommiſſar und
e die Tat an. Sie erklärte: Jetzt ſind vier
ngel mehr im Himmel“. Die Aerzte, die ſofort
ugerufen wurden, bemühten ſich vergebens,

Kinder ins Leben zurückzurufen. Die Polizei
Welt die Frau in Haft. Der Vater iſt voll

dig verzweifelt.

40 Typhusfälle in Oſtoberſchleſien.

an Emmagrube, Kreis Rybnick, ſind in 40
2 7 Typhuserkrankungen feſtgeſtellt worden.

des Kreisarztes ſind alle Maßnahmen
mie um ein Ueberhandnehmen der Epide-

u verhindern.
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Die neven Unruhen auf dem Balkan.
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Mazedonien das Land, das einſt unter
Alexander (336 bis 323 v. Chr.) im Mittelpunkt
der Weltherrſchaft ſtand, dann zum oſtrömiſchen,
im 14. Jahrhundert zum türkiſchen Reich kam,
hat ſich von jeher durch eine oppoſitionelle und
revolutionäre Stimmung ausgezeichnet, die be
ſonders den türkiſchen Herrſchern viel zu ſchaffen
machte. Jm erſten Balkankrieg 1912/13 verlor die
Türkei Mazedonien, das allerdings ſofort der
Zankapfel zwiſchen Bulgarien, Serbien und
Griechenland wurde, ſo daß es ſchon einen Monat
nach Friedensſchluß bei Jſtip und Gewgeli zu Zu-

ſammenſtößen zwiſchen den bisherigen Verbün-
deten kam. Da Rumänien ſeine Truppen in Bul-
garien einrücken ließ, die Türkei ebenfalls wieder
zum Angriff überging mußte Bulgarien im
Frieden von Bukareſt (10. Auguſt 1913) Siliſtria
an Rumänien abtreten und zugunſten Serbiens
und Rumäniens auf den größten Teil von Maze-
donien verzichten. Nach dem Weltkrieg mußte
Bulgarien Thrazien an Griechenland, die Do-
brudſcha an Rumänien und die Bezirke Widin
und Strumitza an Serbien abtreten.

e

Maſſenfleiſchvergiftung in Eltville.
Nach dem Genuß von Fleiſch eines notgeſchlach-

teten Ochſen ſind in Eltville 40 Perſonen an
Fleiſchvergiftung erkrankt. Die Unterſuchung durch
das Nahrungsmittelunterſuchungsamt ergab das
Vorhandenſein des Gärtnerſchen Bazillus. Le-
bensgefähr beſteht bei den Erkrankten nicht.

Toöesſturz eines Sportfliegers.
Auf dem Flugplatz Rechlin am Müritzſee,

ereignete ſich ein bedauernswerter Flugunfall.
Die Arado-Flugzeugwerft hatte mit einem Sport
flugzeug hier bereits ſeit einigen Wochen Flüge
veranſtaltet. Bei einem in niedriger Höhe vor-
genommenen Kunſtfluge ſtürzte das Flugzeug
ab und geriet bei dem Aufſchlag in Brand, wobei
a S lnggenginhrer. „Dr. ing. Bienen, den. Tod
and.

D 1230 will ſtarten.
Die Beſatzung D 1230 hat mitgeteilt, daß ſie

Mittwoch früh nach den Azoren zu ſtarten beab-
ſichtigt.

Pilot Lohſe der Führer von D 1230.

Auch das Heinkel-Flugzeug ſtartbereit.
Das Heinkel-Flugzeug D. 1220 ſteht

in Warnemünde zum Ozeanflug ſtartbereit.“
Der Start iſt für Mittwoch vormittag
vorgeſehen, falls die Wetterverhältniſſe es
geſtatten. Führer des Flugzeuges iſt der Pilot
Merz. Außerdem werden ein Bordfunker und ein
Paſſagier an dem Fluge teilnehmen.

Eine Amerilkanerin zum Ozeanflug geftartet.
Auf dem Flugplatz Rooſeveltfield ſtartete die

Fliegerin Alder mit einem Begleiter zu einem
Flug nach Paris.

„„König der Lüſte.“
Luftzweikampf Doret--Fiefeler.

Noch einmal in dieſem Jahre, wird die Ber
liner Flughafen- Geſellſchaft ein intereſſantes
Schauſpiel bieten. Kurz vor am23. Oktober, findet das ſenſationelle Luftduell

dem beſten franzöſiſchen Kunſtflieger
oret und dem hervorragenden deutſchen Rüx

kenflieger Fieſeler t Vor einem internationa-
len Preisrichterkollegium ſoll auf dem Tempel-
hofer Feld der friedliche Wettkampf um den Titel
„König der Lüfte“ zum Austrag gelangen.
Beide Gegner haben zunächſt auf ihren eigenen
Maſchinen ein Kür- und Pflichtprogramm abzu
wickeln. Dann folgt ein Austauſchen der Flug
zeuge, um erneut die Kräfte zu meſſen. Das
eigentliche Luftduell, der z Höhepunkt der Veran-
ſtaltung, wird von weiteren fliegeriſchen Dar
bietungen umrahmt werden.

Der franzöſiſche Braſilienflug.
Die franzöſiſchen Braſilienflieger, die über

Caſablanca kreiſten, ſind auf dem Wege nach
St. Louis (Senegal) über Port Etienne geſichtet
worden.

Die beiden franzöſiſchen Flieger La Coſte und
Le Brix ſind auf ihrem Etappenflug nach Buenos
Aires auf dem Flugplatz St. Louis (Senegal)
gelandet. Sie haben die 4300 Kilometer lange
Strecke Paris--St. Louis in 25 Stunden 30 Mi-
nuten zurückgelegt. Die beiden Flieger beabſich-
tigen, zu dem 3200 Kilometer-Ozenanflug nach
Natal in Braſilien zu ſtarten. Die Pariſer Preſſe
feiert nach den zahlreichen Unglücksfällen. und
Mißerfolgen in der franzöſiſchen Aviatik die Lan
dung Coſtes und le Brix in St. Louis als eine
beſondere Leiſtung.
Eig italieniſcher Flug

Trieſt Leningradö.
An der Donau, in der nächſten Umgebung

von Belgrad, iſt ein italieniſcher Hydroplan ge-
landet. Die Jnſaſſen waren zwei italieniſche
Fliegeroffiziere und ein Unteroffizier äls Mecha-
niker. Die Offiziere erklärten mit ihrem Appa-
rat aus Porto Roſe bei Trieſt guſgetegen zu
ſein, um längs der Donau nach Odeſſa und
von dort weiter nach Moskau und Leningrad
zu fliegen. Jhr Flug ſtehe im Dienſte der Flug
zeugpropaganda. Die Landung des italieniſchen
Flugzeuges hat in Belgrad große Senſation her
vorgerufen. Es wurde ſofort der Kommandant
des Belgrader Flughafens benachrichtigt, der die
italieniſchen Fliegeroffiziere mit Benzin und Oel
zum Weiterflug verſorgte.

Gerteud Ederles Kanalrekorö
für Frauen gebrochen.

Miß Mona M. Lennan, die am Montag in
aller Stille um 7,40 abends, vom Kap Griſnez zu
einem neuen Verſuch, den Kanal zu durchſchwim-
men, ſtartete, iſt geſtern vormittag um 9,50 Uhr
an der Küſte von Folkeſtone gelandet. Sie hat da-
mit den Kanal in 13 Stunden und zehn Minuten
durchſchwommen. Die Zeit ihrer Kanaldurch-
querung v um 89 Minuten beſſer äls diejenige
von Miß Ederle und bedeutet einer neuen Welt

rekord für Frauen, 5Der wirkliche Name von Miß Mona Me.
Lennan iſt Miß Dr. Logan. Sie übt eine ärzt-
liche Praxis in einem der beſten Londoner Viertel
aus und hat bereits mehrfach einen Verſuch unter
nommen, den Kanal zu durchſchwimmen. Jm
letzten Jahr war ſie einmal mehr als 24 Stunden
im Waſſer und nur noch 500 Meter von der Küſte
von Dover entfernt. Der geſtrige Start erfolgte
in aller Stille, und ſelbſt die Mutter der Schwim-
merin wurde erſt nach der glücklichen Landung
verſtändigt.

Ein Bankkrach in Brüffel.
Das Brüſſeler Bankhaus „Comptoire finan

cier Bruxelleis“ iſt mit zehn Millionen Franken
Paſſiva in Konkurs geräten. Der Vankinhaber
iſt geflüchtet.

Leichte Eröbeben in Jtakten
und Jugoſlavien.

Jn Rom wurde ein fünfzehn Sekunden andau-
erndes Erdbeben verſpürt, beſonders in den höher
gelegenen Stadtteilen. Das wellenartige Erd
beben ſchlug ſüdweſtliche Richtung ein. Das

Zentrum des geſtrigen Erdbebens liegt in der
Mulde von Fucino bei Aveccana. Jn Rom ſelbſt
ſind keine Schäden, dagegen in den Ortſchaften
Froſinone, Agulig und Tivoli einige Häuſer
ſchäden zu e Ueberall köſte das Erd
beben große Panik aus.

Die Stadt Belgrad wurde von einem ziemlich
ſtarken Erdbeben betroffen. Es waren drei Stöße

zu verſpüren. Das Beben dauerte zirka ſechs Mi-
nuten ſechs Sekunden. Der Herd dürfte 489 Kilo
meter ſüdlich von Belgrad ſein.

Kufregende Szenen
in einem Budapeſter Kachttokal.
Jn dem bekannter Nachtlokal „Blaue Maus“

in Budapeſt ſpielten ſich dieſer Tage während der
Vorſtellung höchſt aufregende Szenen ab. DieTänzerin Firosta Svab vergiftete ſich,
und gleich darauf wurde die Tänzerin Jrene
Szendtey während einer Tauzproduktion von Jrr-
ſinn befallen. Die erſtere ſaß in Geſellſchaft eines
Großgrundbeſitzers in einer Loge. Die beiden un
terhielter. ſich beſtens, und dem Champagner
wurde eifrig zugeſprochen. Plötzlich bat Fräulein
Svab um Entſchuldigung und verließ die Loge.
Jn der Garderobe wurde ſpäter die Tänzerin
zuſammengekauert und laut vor Schmerzen wim-
mernd auf dem Fußboden liegend vorgefunden.
Der Arzt ſtellte eine ſchwere Veronalvergiftung
feſt. Ueber den Beweggrund zur Tat verlautet
bisher nichts Beſtimmtes. Die Erregung der Gäſte
hatte ſich kaum gelegt. als die zweite Schreckens-
ſzene das ganze RNachtlokal alarmierte. Die
Tänzerin Jrene Szendrey hielt plötzlich im Tanze
inne und ſchaute mit entgeiſterten Augen auf zwei
Herren, die in einer Loge ſaßen, indem ſie ſchrie:
„Hilfe, Hilfe! Zwei Faſchiſten wollen mich um-
bringen!“ Alle Bemühungen des Direktors und
der Künſtlerkollegen die Tänzerin zu beruhigen,
erwieſen ſich als vergeblich, denn Jrene Szendrey
war irrſinnig geworden. Sie wurde noch im Laufe
der Nacht der Landesirrenanſtalt übergeben.

47 Fiſcherboote auf dem Schwarzen Meer
untergegangen.

Nach Meldungen aus Moskau herrſchen im
Schwarzen Meer zurzeit ſchwere Stürme. Am
Sonntag ſollen 47 Fiſcherboote untergegangen
ſein. Ruſſiſche Kriegsſchiffe haben Befehl erhalten,
zur Hilfeleiſtung für Schiffbrüchige in See zu
gehen. S

Sfapeklauf des Fr „ErnſtBrockelmann“. Auf der Neptunwerft in Roſtock
erfolgte der Stapellauf eines 3000-To.-Fracht-
dampfers, der auf den Namen „Ernſt Brockel
mann“ getauft iſt. Das Schiff iſt für die Ree-
derei Ehrich Ahrens in Roſtock beſtimmt.

Fortserz un der K. eimen Anzeiqen.
t 4 ä Solides, jg. Mäd- Saub., unabhäng.Stollengeſitches 5 18 re ſucht öchweſter Frau

Kochen r übern. Pflege aller 54 J., ſucht z. 1. 11.Ehrlicher 9 Haushalt für Arte gr. r Wirt
t u. Wochenpflege. An ſchafterinVertreter Junger Mann Aufwartung geb. u. D 1565 an Roßleben a. U.,

ſucht gegen kleine die Exp. d. Ztg. Langeſtraße 26Senat der bei der Vergütung vBeſchäfti- Off. u. M 65911 an ng a
ſchlag Kundſchaft gung irgendwelcher die Exp. d. Ztg. 8

gut eingef. iſt von Art, mögl. in Merſe-alter Seifenfabrit burg. Angeb. unter
Jung. Mädchen, 16 a

e tetdeutſchlands, C 1505 us gutere ids, 5 an die Exp. darin avia L St. Ep giniite- fucht Stelle
n J Spezialitäten aFeinſeifen, Kern Aeltere, erfahrene Angeboten: 6 Zimmer Wohnung (davonber gind g Seiſen- Wi tſch teri Haustochter 1. Zimmer eine Etage höher), Bade-

rer herſtellt. An r af erin z. 15. Oktober, voller zimmer, Waſſerkloſett, elektr. Licht,
n Lie et, C 821 27 mit gut. Zeugniſſen amilienanſchluß. Gas, Friedensmiete 1200 Mark.
an die Exp. d. Zig. fucht Stellung. Off.

u. H S poſtlagernd u. B
Schkopau erbeten. Exp.

Taſchengeld erw. Off.
Z 4177 an die
d. Ztg.

Geſucht: 7 bis 8 Zimmer oder Einfamilien
haus mit allem Komfort.

Angebote unter C 1506 an die Exp. d. Ztg.

3 Monate alte
Leghorn-

hähnchen
Tiermarkt

Hühner gleich welch.
Raſſe

Edler, Mansfeld,
Sangerhäuſer Str.

Merſeburg,
Halliſche Str. 3.

Ein wenig gebrauchter, faſt neuwertiger

Fordſon-Traktor
4-5000 Mark

als 1. Hypothek zu
10 Proz. Zinſen aufAcht prima

3 ne mindeſtens 5 Jahrehannöv. Ferkel t aügen tarſ e un für ſofort geſ. Gefl.
billig zu verkaufen. ig zu verkaufen. Zuſchrift. u. E 25044Offerten unter 5898 an die Anzeigen an die Exp. d. Ztg.

Verwaltung der Einkaufs-Geſellſchaft, Leipzig,
Königſtraße 9. e eOerltorene

S 244 3 BeZuchttäubin n Kapitalien v gen(Straſſer oder Ver- e t Skehrtflügel) zu kaufen Ein leichter i er Lmönnateh e Aukwagen öuche l. Hppothet e nMerſeburg. Obere an 11 000 M. für ein u. Mietshaus verloren. Gegen gut,
Breiteſtraße 25. Krevorricheat s e Znsgahee M. Mieteinnahme. Pünktliche Belohng. abzugeben

erk. ugeſichert. rAtzendorf Nr. 27. u. 3 n an c d. e erveren ſeeäh,

S
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Merseburg,
d. 10. Okt. 1927.

Heute nachmittag entschlief in der Universitäts-
Frauenklinik zu Leipzig meine liebe, gute Prau,
unsere treusorgende Mutter, Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Hertha Rahn
im 39. Lebensjahre.

Im tiefsten Schmerz namens der Hinterbliebenen:

Beisetzung am FPreitag, den 14. Oktober 1927, 4 Uhr nachm.
von der Kapelle des Altenburger Friedhofes.
Von Beileidsbesuchen vitte abzusehen,

geb. Fintelmann

Paul Rahn, Regierungs- u. Forstrat
Eberhard Rahn
Gerhard Rahn
ingeborg Rahn
Ilse Rahn
Kurt Rahn

Todesfälle:
Ferdinand Lützkendorf, Obereichſtädt.
Guſtav Thomas, Gr.Schkorlopp.
Franz Friedemann, Mücheln.
Willy Löwe, Burgwerben.
Pauline Wahren, Zorbau.
Ernſt Frahnert, Weißenfels.
Karl Hahn, Hohenmölſen.

W
Geſunde, kräftige

Ferkel u. Läufer
ſowie

junge Zuchteber

hat laufend abzugeben

Familiennachrichten.
Geburten: Otto Koch und Johanna geb.

Karthhäuſer 1 Sohn, Schkeuditz.
Vermählungen: Gerhard Ankermann und

Friedel geb. Lenzner, Lutzen. Otto Langholz
und Erna geb. Hartmann, Zöbigker.

Rittergut Modelwitz
Poſt und
Bahnſtation Schkeuditz

el neZiehung vom 25. bis 28. Oktober

das mit einer ſchweren

Pyrmoor-Badekur

vervunden war. Durch Zufall wurde mir die 5
Pyrmoor- Heilanſtalt München empfohlen, und z
ich war nach vierwöchiger Behandlung mit der

bereits ſo vorzüglich 3hergeſtellt, daß ich wieder drei Treppen ſteigen a 50 096
Einzellose Kmw. I.und mich meines Lebens freuen kann, da ich

ſechs Jahre an die Stube gefeſſelt und all-
gemein als unheilbar aufgegeben war. Zu
dieſem neuen Erfolg ihrer großartigen Be
handlungsmethode ſpreche ich der Pyrmoor-
Heilanſtalt, München, Roſental 15, meinen
herzlichſten Dank öffentlich aus und empfehle
die Kur, die bequem zu Hauſe durchführbar
iſt, allen Rerven- und Gelenkleidenden auf das
wärmſte. Carl Hennig, Eiſenbahnzugführer i. R.

Auskunft erteilt koſtenlos das Pyrmovor-
Naturheil Jnſtitut,

(Doppelbriefporto beifügen.)
Seit 25 Jahren anerkannte Erfolge

Roſental 15.

bei Lähmungen,

Dffentlicher Dank!

Ich litt lange Jahre an chroniſchem
Rückenmarks- und Nervenleiden,

Gelenkerkrankungen, Epilepſie, Gicht.
Hunderte von Anerkennungsſchreiben.

Große Saar und

Rhein- Lotterie
24 126 Gewinne a RKm.

Lähmung der Beine

r die Billigkeit einer Ware iſt nicht

nur der Preis ausſchlaggebend, ſondern

vor allem die Qualikät. Deshalb ziehen
tüchtige hausfrauen die Feintoftmargacine

„Blauband'allen anderen Marken vor.

2 Pfunié 50 Pfotitig.
Beſondere MöbelGelegenheit

für ſchnell entſchloſſene Käufer!
1herrliches Schlafzimmer, gr. Spiegel
ſchrank, 180 breit, reich geſchnitzt, ſtatt

850 nur 500, 1 prachtvolles Speiſe
zimmer, Büfett, 180 breit, ſchön geſchnitzt,
Credenz, Standuhr, Tiſch und Leder
ſtühle für nur 650, 1 eleg. Herren
zimmer, ganz ſchwere Bibliothek, 16
vreit, Schreibtiſch, Clubſeſſel, Tiſch und
Lederſtühle nur 4 700, Wohnſalon,
6 teilig, nur 400.

Guſtav Jentzſch, Magdeburg,
Breiteweg 150.
Freier Verſand! Fahrgeld w. b. K. vergütet!

Stenographen Verein26 Stolze-Fchrey e. V.
Donnerstag, den 13. Oktober 20 Uhr

im „Bergſchlößchen“

F Feier des 30 jährigen Beſtehens
des Einigungsſyſtems Stolze-Schrey

Schriftfreunde und Gäſte willkommen!
Unſer Anfängerunterricht beginnt am Montag,
den 17. Oktober 20 Uhr im Herzog Chriſtian.

Der Vorſtand.

empf. und vers. gegen bar oder
Briefmarken, auch unter Nach-

nahme von 5 Losen an

t STIILER
taw burg S. Hoiedamm 39

Militär-
Röcke (3,50--12,00 M.),
Mäntel, Fauſthandſchuhe
Kopfſchützer uſw. n

Hellmich,
Lauchſtädt 201.

München 504,

Nervenkrämpfen,

Ia Werschen-- Weißenfelser Grudekoks

u 32.

e Die guten Briketts

liefert prompt zu Aubersten Tagespreisen

Otto Teichmanm

Näh und
öprechmaſchinen

repariert gründlich
und bei
niedrigſter Berechnung

Max Schneider,
Mechanixermſtr.,

Merſeburg, Schmaleſtr. 19
Leung, Merſeburgerſtraße.

Leſer kauft bei unſeren

und Naßpreßsteine

Fernsprecher 398. Znſerenten.

Achtung, Landwirte!
Beizt das Saatgetreide!
Auf Grund zahlreicher Verſuche des deutſchen
Pflanzenſchutzdienſtes empf. nur anerkannte beſte

Naßbeizen:
Germisan, Vspulun

gegen Steinbrand,
Roggenftengelbrand;

Trockenbeizen:
Tillantin (früher Höchst)
Abavit-B

zum Beizen jedes Saatgutes;

Corbin
gegen Vogelfraß und Fäulnis;

Trockenbeiz- Apparate
„„ILothrä“ und Primus““

für Klein- und Großbetriebe.
Fachgemäße Auskunft

Eduard KlausMerseburgInh. z Karl Zander, Dipl. agr.
Land wirtſchaftliche Bedarfsartikel
Windberg 3 Fernruf 27.

uſarium, Streifenkrankheit,

erteit Gebrüder

praktiſch für Beruf,

in reichſter Formen- und Farben- Auswahl
bei

h. öchnee Nuchſl.
A. und F. Ebermann

Halle g. 5. lir.

Sport
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

nach Künstl
besonders woJacken

Wenn

dann beſichtigen Sie erStraße und Haus

Drei jährige

Fahrradhandlung.öteinſtraße 81,

Halle (Saale)Grobe Steinstrabe 79/80

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel

Fahrra ch
brauchen,

Gute Marken, billige Preise.
10.4 Anzahlung, 2.50 .4 Wochenrate.

Friecrich Engel
vorm. G. Engel Söhne

Merſeburg, Nulandtſtr. 2 Tel. 203.
0690000000000606000066

erentwürfen zu
hlfeilen Preisen

Sie ein

ſt mein großes Lager.

Garantie.

Gegründet 1888.

„;„;„Z„ „,F

Auswärt. Theater.
Neues Theater m Leiyng.

Donnerstag, 19,30 Uhr:
„Rigoletto.“

Altes Theater im Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr:
„Jenny ſteigt empor.

Operettenhaus in Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr:
„Das fidele Eckhaus.“

Schauſpielhaus in Leipzig.
Donnerstag, 20 Ühr:
„Der Hexer.“

Stadttheater in Halle.
Donnerstag, 20 Uhr:

„Drei arme kleine Mädels.“
Walhalla in Halle.

„Celly de Rheidt.“
Lichtſpiele in Halle:

Uja, Leipziger Straße,
Alarm.

Ufa, Alte Promenade.
Die erwachende Sphinx.

C. T. am Riebeckpigt.
Der Schachſpieler.

C. T. Gr. Ulrichſtraße.
Der größte Gauner des

Jahrhunderts.
Königin-Luiſe-Bund.

Nächſter Bundesabend
Donnerstag, den 13. Okt.
abends 8 Uhr bei. Rülke.
Gäſte herzlich willkommen.

Geſ. „Oſul“ geſch.

die Garantiewarke in Fuß
bodenlackfar en. Allein
verkauf für Merſeburg
NeumarktDrogerie H. Weniger

Ritte.Drogerte W. Mahlfeldt,

Fortschritt
heißt Befreiung von Aer

er, den kleinlſiche Unvoll-
ommenheiten verursachen,

Der neue Erdal-Hebel-
ölffner ölfnet die Erdal-
Dose spielend, der Ge-
brauch von Erdal wird
zu einem Vergnügen.
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